
Nr. 1
Mai 2013

Inhalt

Aus dem Gemeindehaus

Kirche

Schulen

Museum Krauchthal

Politische Parteien

Vereinsläbe

3

19

23

27

29

32



2

Krauchthaler info
15. Jahrgang • Nr. 1 • Mai 2013

Herausgeber
Einwohnergemeinde Krauchthal
vertreten durch den Gemeinderat

Redaktion
Gemeindeschreiberei, Jenny Arm

Layoutfirma und Produktion
Atelier Schöni Krauchthal

Adresse der Redaktion
Redaktion Krauchthaler Info
Gemeindeverwaltung
3326 Krauchthal
E­Mail: redaktion@krauchthal.ch

Der Gemeinderat behält sich aus­
drücklich vor, Artikel aus Platzgründen 
zu kürzen, auf eine spätere Ausgabe 
zu verschieben oder ganz zu streichen. 
Beiträge mit ehrverletzendem Inhalt 
werden zurückgewiesen. Siehe info­
Richtlinien vom 1. Juni 2011.

Titelbild
Kirche Krauchthal
Foto: Atelier Schöni

EDITORIAL

I M P R E S S U M

Visionen, Leitbilder, Zielsetzungen und Strategien

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger

Ende Februar 2013 hat sich der «neue» Gemeinderat intensiv und sehr detailliert mit der 
Zukunft unserer Gemeinde auseinandergesetzt. Während zwei Klausurtagen haben wir 
uns von einer Vision bis hin zur konkreten Legislaturzielsetzung durchgearbeitet. Diskus­
sionen, Gedankenaustausche, Verhandlungen, sich kennen lernen, zusammenarbeiten… 
In einem sehr guten und vor allem konstruktiven Arbeitsklima wurden herausfordernde 
Ziele und somit auch die Meilensteine für die laufende Legislatur gesetzt.

Hierbei sind folgende Leitsätze wegweisend:

Der Gemeinderat

1. Präsidiales
 behandelt regionale Zusammenarbeiten und Fusionen im Hinblick auf die Gemeinde­

entwicklung schwergewichtig.

2. Bildung
 konsolidiert die Schulreorganisation und fördert die Akzeptanz.

3. Finanzen
 erkennt durch vorausschauende Massnahmen rechtzeitig die anstehenden Verände­

rungen im Finanzbereich, zieht die entsprechenden Konsequenzen daraus und leitet 
rechtzeitig allenfalls notwendige Massnahmen ein.

4. Hochbau und Planung
 erarbeitet eine Unterhaltsplanung und setzt diese um.

5. Öffentliche Sicherheit
 erhöht durch Zusammenarbeit die Sicherheit.

6. Soziales
 stellt sicher, dass bestehende Angebote und Massnahmen weitergeführt werden.

7. Tiefbau und Umwelt
 erhält den guten Zustand der bestehenden Werke (Ver­ und Entsorgung) und stellt 

sicher, dass die geplanten Massnahmen (Wasser/Abwasser) umgesetzt werden.

Die Legislaturziele 2013 bis 2016 finden Sie im vorliegenden Gemeinde Info.

Der Rat hat einiges vor und wird – wie auch in den Vorjahren – regelmässig über die 
Zielerreichung informieren. 

«Krauchthal – schöner leben!»

Unser Gemeindeslogan wird auch in den nächsten vier Jahren wegweisend für unser Tun 
und Handeln sein und dies stets im Sinne und zum Wohle der ganzen Gemeinde und 
deren ganzen Bevölkerung.

Gemeindepräsident Krauchthal
Claude B. Sonnen
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AUS DEM GEMEINDEHAUS

Mitteilungen aus dem Gemeinderat

Musikschule

Auf den 1. Januar 2012 ist ein neues Musik­
schulgesetz in Kraft getreten. Dieses Ge­
setz gibt den Gemeinden die Möglichkeit, 
ihre Beiträge auf den Unterrichtsbesuch 

Wichtige Daten 2013

Gemeindeversammlungen

– 4. Juni 2013 (ordentlich)
– �9. September 2013 (ausser­

ordentlich)
– 3. Dezember 2013 (ordentlich)

Jungbürgerfeier

– 31. Juli 2013

Sprechstunde
des Gemeindepräsidenten

Haben Sie ein Anliegen, eine Anre­
gung oder einfach nur eine gute Idee, 
die Sie gerne mit unserem Gemein­
depräsidenten besprechen möchten? 
Unser Gemeindepräsident Claude B. 
Sonnen ist gerne bereit, auf Ihre Wün­
sche und Vorschläge in einem persön­
lichen Gespräch einzugehen. Nutzen 
Sie die Gelegenheit!

Die Sprechstunden finden an folgen­
den Daten jeweils ab 17.00 Uhr im Ge­
meindehaus statt:

– Mittwoch, 28. August 2013
– Mittwoch,   4. Dezember 2013

Sie sind herzlich eingeladen, bit­
te melden Sie sich telefonisch unter 
034 411 80 80 oder per E-Mail info@
krauchthal.ch an.

in einer von ihr bezeichneten Musikschule 
zu beschränken. Mit der entsprechenden 
Schule schliesst die Gemeinde eine Leis­
tungsvereinbarung ab.

Die meisten Musikschülerinnen und -schü­
ler aus Krauchthal besuchen die Musik­
schule in Burgdorf. Der Gemeinderat hat 
deshalb entschieden, mit der Musikschule 
Burgdorf eine Leistungsvereinbarung ab­
zuschliessen und die Beiträge an den Un­
terricht dieser Musikschule zu beschrän­
ken.

Damit nicht Schülerinnen und Schüler, 
welche heute eine andere Musikschule 
besuchen, die Musikschule sofort wech­
seln müssen, hat der Gemeinderat eine 
Übergangsfrist von zwei Jahren beschlos­
sen. Das heisst, dass die Gemeinde in den 
Schuljahren 2013 / 2014 und 2014 / 2015 
noch Beiträge an Musikschulen leistet für 
Schülerinnen und Schüler, welche bereits 
heute diese Musikschule besuchen.

Die Musikschule Burgdorf verfügt über ein 
breites musikalisches Bildungsangebot. 
Über 40 Unterrichtsangebote stehen für 
Kinder, Jugendliche aber auch Erwachse­
ne zur Verfügung. Der traditionelle Einzel­
unterricht wird zudem ergänzt durch En­
sembles, Orchester, Big Bands sowie einer 
eigenen Singschule.

Das gesamte Angebot finden Sie unter 
www.musikschuleburgdorf.ch.

Ehrungen in Kultur und Sport

Die Kulturkommission möchte auch in die­
sem Jahr Personen, Gruppen oder Vereine 
aus Krauchthal ehren, welche sich in her­
ausragender Art für die Bereicherung des 
kulturellen Angebotes verdient gemacht 
oder sich durch ausserordentliche Leistun­
gen ausgezeichnet haben.

Um verdiente Personen, Gruppen oder Ver- 
eine ausfindig zu machen, sind wir auf Ihre 
Mithilfe angewiesen. Für jede Meldung bis 
am 24. Juni 2013 sind wir sehr dankbar.

Das Meldeblatt sowie alle weiteren Infor­
mationen finden Sie auf unserer Website 
www.krauchthal.ch.

Legislatur 2013–2016

Gemeinderätin Ursula Schweizer

Ressort Bildung

Per 1. Januar 2013 wurde ich in den Ge­
meinderat Krauchthal gewählt. Es freut 
mich, seit diesem Jahr als Bildungsverant­
wortliche die Gemeinde Krauchthal zu ver­
treten.

Schulreorganisation
Im ersten Quartal wurde in der Strate­
giegruppe intensiv zum Thema «Schulreo» 
= Schulreorganisation gearbeitet. Nebst 
dem Wichtigsten, den Finanzen, wurden 
unter anderem auch an den rechtlichen 
Grundlagen gearbeitet und gefeilt: Zusam­
menarbeitsvertrag, Bildungsreglement, 
Übergangslösungen, Infrastrukturen und 
Sitzgemeindeentscheid. Es gibt noch vieles 
zu bearbeiten und aufzuzeichnen. Bis alles 
spruchreif ist, gibt es noch viel zu klären. 
Also packen wir es an.

Öffentlichkeitsanlässe
Nachdem im November 2012 im Schulhaus 
Hettiswil ein Flohmarkt durchgeführt wor­
den war, folgte nun am Gründonnerstag 
zum ersten Mal in Krauchthal der Brötli- 
und Eiertag. Es wurde viel gemalt, deko­
riert, geknetet, gestrichen, gerührt und 
verkauft. Der Erlös geht in die Klassenkas­
sen. Ein herzliches Dankeschön an alle frei­
willigen Helferinnen und Helfer.

Schularzt
Der langjährige Schularzt, Herr Dr. med. 
Martin Bachmann aus Hindelbank, ist in 
den wohlverdienten Ruhestand getreten. 
Somit mussten wir nach Ersatz suchen. Wir 
fanden die Herren Dr. med. Urs Sascha 
Sieber und Dr. med. Patrick Steiner, welche 

Informationen

.  
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freundlicherweise ihre Dienste den Primar­
schulen Hettiswil und Krauchthal zur Ver­
fügung stellen. Die beiden Ärzte werden 
ab dem 1. Mai 2013 die schulärztliche Tä­
tigkeit übernehmen.

Die Schulen und «schweiz.bewegt»
Die Schulen Krauchthal haben innerhalb 
der schweiz-bewegt-Tage von Krauchthal 
den Vereinstag organisiert. Das Mitma­
chen der Schüler war dank drei Wahllek­
tionen sehr gut. Die Schulleitungen, die 
Lehrer und die Schüler freuen sich, in zwei 
Jahren den Vereinstag wieder während 
der schweiz-bewegt-Zeit abzuhalten.

Schülertransport
Nach dem krankheitsbedingten Ausfall 
von Erwin Pfäffli im letzten Herbst als 
Schulbusfahrer musste so schnell wie 
möglich Ersatz gefunden werden. Herr 
Fritz Schärer, Krauchthal, hat sich kurz­
fristig bereit erklärt, die Fahrten am Mor­
gen zu übernehmen. In der Zwischenzeit 
hat die Schulkommission eifrig nach ei­
ner Dauerlösung gesucht. Mit viel Freude 
haben wir ab dem 1. April 2013 mit Hans 
Kaderli, Krauchthal, einen zusätzlichen 
Schulbusfahrer verpflichten können. Mit 
den Herren Schärer und Kaderli kann nun 
der reguläre Fahrplan wieder eingehalten 
werden.

Gemeinderat Daniel Ebener

Ressort Finanzen

Steuerhaushalt:
Die Finanzen von Krauchthal sind gesund.
Nach der grossen Investitionstätigkeit der 
letzten Jahre geht es nun darum, den auf­
gezeigten Weg zu Ende zu bringen.
Einerseits werden die Liegenschaften ver­
kauft, andererseits wird die Investitions­
tätigkeit plafoniert.
Wie im Finanzplan vorgesehen, ist die 
Belastung durch die Abschreibung des 
Ortszentrums im Moment hoch.
Dazu kann das vorher aufgestockte Eigen­
kapital sowie der Wert der zu verkaufen­
den Liegenschaften herangezogen wer­
den.

Der Erlös aus dem Verkauf der Liegenschaf­
ten und der Kantonsbeitrag ans Ortszent­
rum dient zum Abtragen der Bankkredite 
(Fremdkapital).
Ein besonderes Augenmerk muss in nächs­
ter Zeit auf die Auswirkung des neuen Fi­
nanz- und Lastenausgleichs (FILAG), die 
Steuergesetzreform sowie der Übergang 
zum neuen Rechnungsmodell (HRM2) im 
Jahr 2016 gelegt werden.

Spezialfinanzierung:
Unsere Spezialfinanzierungen (Wasser, 
Abwasser und Kehricht) sind grundsätzlich 
gesund.
In den Bereichen Abwasser und Kehricht 
konnten die Gebühren reduziert werden. 
Hier ist mittelfristig mit gleichbleibenden 
respektive fallenden Gebühren zu rech­
nen.
Im Bereich Wasser hat die generelle Was­
serplanung aufgezeigt, dass der Wert der 
gesamten Anlagen (Pumpwerke, Reservoi­
re und insbesondere das Verteilnetz) zu 
tief bewertet wurden.
Dies bedeutet, dass in Zukunft mehr in den 
Werterhalt (Fonds zur Sanierung der Anla­
gen) eingelegt werden muss. Dies belastet 
die laufende Rechnung im Bereich Wasser 
mit ungefähr 85 000 Franken im Jahr.
Ein Teil konnte mit der Erhöhung des Was­
serpreises um 30 Rappen bereits aufge­
fangen werden. Eine weitere Erhöhung 
der Gebühren per 1. Januar 2014 ist aber 
unausweichlich.
Der Gemeinderat wird zu diesem Thema ei- 
ne Informationsveranstaltung durchführen.

Gemeinderat Andreas Rytz

Ressort Hochbau und Planung

Bereits sind schon wieder die ersten Mona­
te der neuen Legislatur 2013–2016 vergan­
gen. Es freut mich, in diesem Beitrag einen 
Einblick in die Tätigkeit und Aufgaben im 
Ressort Hochbau und Planung geben zu 
können. Gemäss dem Organisationsre­
glement sind diesem Ressort, das heisst 
der Hochbau- und Planungskommission 
folgende, zusammengefassten Aufgaben 
zugeteilt:

• �Prüfen, behandeln und bewilligen der 
in der Gemeindekompetenz liegenden 
Baubewilligungsgesuche

• �Aufsicht über die Einhaltung der bau- 
und feuerpolizeilichen sowie der ener­
gietechnischen Vorschriften

• �Das gemeindeeigene Hochbauwesen

• �Bewirtschaftung und Unterhalt der ge­
meindeeigenen Liegenschaften

• �Friedhof- und Bestattungswesen

• �Beaufsichtigung des Vermessungswesens

• �Bewilligungen im Reklamewesen

• �Bearbeitung aller Fragen der räumlichen 
und wirtschaftlichen Entwicklung der 
Gemeinde (z. B. Raum-, Orts- und Ver­
kehrsplanung, öffentlicher Verkehr)

Die Geschäfte in diesen Bereichen werden 
von der Bauverwaltung operativ bearbei­
tet. Die Kommission überwacht und fällt 
die in ihrer Kompetenz liegenden Entschei­
de oder erstellt Anträge an den Gemeinde­
rat oder bei Baubewilligungsverfahren an 
das Statthalteramt.

Die Hochbau- und Planungskommission 
wurde auf Beginn dieser Legislatur neu 
zusammengesetzt. Die Mitglieder sind: 
Jeannine Remund, Peter Blatter, Philipp 
Allemann, Hanspeter Kunz, Ralf Halde­
mann, Peter Topfel und Andreas Rytz. Pro 
Jahr werden elf ordentliche Sitzungen ab­
gehalten. Die ersten Sitzungen standen 
einerseits im Zeichen der Organisation der 
Kommission, der Einführung in die Aufga­
be und andererseits wurden bereits diver­
se Baugesuche behandelt, was in der Regel 
auch die Haupttätigkeit an den nachfol­
genden Sitzungen sein wird.
Die Kommission ist in der neuen Zusam­
mensetzung gut und motiviert gestartet. 
Ich freue mich sehr, die anstehenden He­
rausforderungen zusammen mit der Kom­
mission zu besprechen und konstruktive 
Lösungen zu finden.

Folgende Aufgaben stehen im Ressort in 
der nächsten Zeit an:

Mit der abgeschlossenen Ortsplanungs­
revision und den daraus entstandenen 
Bauprojekten wird die Bautätigkeit und 
die dazu nötigen Bewilligungsverfahren in 
den nächster Zeit zunehmen.
Eine besondere Herausforderung bei den 
Baubewilligungsverfahren in unserer Ge­
meinde ist die Vielzahl von geschützten 
oder erhaltenswerten Bauten. In der ge­
samten Gemeinde haben wir sechs Orts­
bildschutzzonen sowie 178 eingestufte Ge­
bäude. Darunter hat es viele, sehr schöne 
Gebäude und Ortsbilder, aber auch solche, 
dessen Schutzfaktor überprüft werden 
muss. Eine Redimensionierung des beste­
henden Bauinventars wäre zu begrüssen 
und wird bei der nächsten Möglichkeit an­
gestrebt.
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Mit dem Verkauf des alten Schulhauses in 
Hub konnte ein erster Meilenstein beim 
Verkauf der drei Gemeindeliegenschaf­
ten und Grundstücke gesetzt werden. Der 
Verkauf des Baulandes in Hub und des 
alten Schulhauses in Krauchthal wird ein 
Schwerpunkt in den kommenden Mona­
ten sein.

Mit dem Neubau des Ortszentrums in der 
Rüedismatt und mit dem Bau und Anschluss 
an das Fernwärmenetz der Burgergemein­
de wurden grosse, bei der Rüedismatt fi­
nanzintensive Liegenschaftsprojekte ab­
geschlossen. Um den nötigen Unterhalt 
an den bestehenden Liegenschaften auch 
nach einer Investitionsphase mit grossem 
Abschreibungsbedarf sicherstellen zu kön­
nen, ist eine konstante Unterhaltsplanung 
unumgänglich. Sämtliche Gemeindelie­
genschaften werden aus diesem Grund 
mit ihrem baulichen Zustand und dem Un­
terhaltsbedarf erfasst. Auf diesen Grund­
lagen wird dann je nach Priorität der jähr­
liche Unterhalt festgelegt.

Durch den Neubau des Ortszentrums in 
der Rüedismatt steht die alte Turnhalle 
beim Schulhaus Krauchthal leer. Aufgrund 
des baulichen Zustandes kann die Halle 
nur noch in Ausnahmefällen genutzt wer­
den. Mit einer Zustandsanalyse wird nun 
geklärt, ob und wie die Bausubstanz wei­
terverwendet werden kann. Anschliessend 
wird innerhalb dieser Legislatur geklärt, 
welchen zukünftigen Nutzen die Halle ha­
ben wird.

Ich freue mich, die anstehenden Aufgaben 
zusammen mit dem Gemeinderatskollegi­
um, der Hochbau- und Planungskommissi­
on sowie der Gemeindeverwaltung anzu­
packen und Lösungen zu finden.

Gemeinderat Beat Wermuth

Ressort Öffentliche Sicherheit

Feuerwehr
Allzeit bereit.

Es gibt sie noch, die unerschrockenen Män­
ner und Frauen, die für die Bevölkerung 
der Gemeinde Krauchthal Kopf und Kra­
gen riskieren.

Sie geben uns Sicherheit.

Ab 1. Januar 2013 gilt das neue Feuerwehr­
reglement und die neue Feuerwehrverord­
nung.

Ich danke dem motivierten Kader und der 
Mannschaft für die harte, aber doch auch 
interessante Arbeit.

First Responder
In der Gemeinde Krauchthal bilden acht 
Samariter und acht Feuerwehrleute eine 
First-Responder-Gruppe.

First Responder leisten qualifizierte Erste 
Hilfe am Patienten und überbrücken die 
therapiefreie Zeit (z. B. bei Herznotfällen) 
bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes. 
Die First Responder unterstützen die Am­
bulanzequipe nach der Überbgabe an die 
Rettungssanitäter. Die Gruppe wurde im 
April ausgebildet. Sie nahm im Mai ihre 
Tätigkeit in der Gemeinde Krauchthal auf.

Zivilschutz
Wer rastet, der rostet.

Seit ein paar Jahren arbeiten wir sehr ef­
fizient mit sieben weiteren Gemeinden in 
der Zivilschutzorganisation (ZSO) Bantiger. 

Die Ausbildung erfolgt im Regionalen Kom­
petenzzentrum Ostermundigen (RKZ). Das 
RKZ Ostermundigen hat nun beschlossen, 
mit dem Regionalen Ausbildungszentrum 
(RAZ) Köniz zu fusionieren. Der Gemein­
deverband wird umbenannt in «Gemein­
deverband Regionales Kompetenzzent­
rum Bevölkerungsschutz Bern-Mittelland» 
(RKZ BBM), mit 241 000 EinwohnerInnen.
Betriebsaufnahme 1. Januar 2014.

Nachteil:
Aus- und Weiterbildung in Köniz.
Vorteil:
Markante Einsparungen in vielen Berei­
chen.

Einsätze in der Gemeinde
Fast jedes Jahr leistet die ZSO Bantiger in 
unserer Gemeinde wertvolle Einsätze.

2012:
Nachdem die Schliessung des Weges auf 
die «Chrützflue» drohte, hat der ZS die ge­
fährlichen Stellen saniert.

2013:
Im Sommer verbessern die Angehörigen 
des ZS während einer Woche die Wander­
wege der Gemeinde.

Herzlichen Dank.

Gemeinderätin
Franziska Mellenberger Maruccio

Ressort Soziales

Im Januar traf ich mich zwecks Amtsüber­
gabe Ressort Soziales mit meiner Vorgän­
gerin Monika Rüfenacht. Einige Ordner 
und eine übersichtliche Liste der Aufgaben 
erleichterten einen ersten Überblick.

Das Herzstück der Altersarbeit bildet das 
Jahresprogramm für Seniorinnen und Seni­
oren: Stammtische, Anlässe der Silbergrup­
pe, die Seniorenferien, das Jassturnier und 
Stricken in Hettiswil. Der erste Anlass stand 
bereits kurz bevor. Im Restaurant Hirschen 
durfte ich eine spielfreudige Gesellschaft 
beim Jassen und Elfer-Raus kennenlernen. 
Nach dem beliebten Lotto im Februar, wur­
de im März wiederum das stärkste Osterei 
ermittelt.

Auch in der Jugendarbeit ist immer etwas 
los. Dank der JuBu und unserer Jugend­
arbeiterin Regula Schwarz trifft man sich 
zum Pizza backen im Jugendraum oder 
zockt im Feuerwehrmagazin in Hindel­
bank. Sie leitet ausserdem einen «Runden 
Tisch» mit mehreren Sitzungen betreffend 
Jugendliche im öffentlichen Raum mit 
Vertretern aus Politik und Vereinen. Wei­
ter unterstützt der Verein Infoclick unsere 
Gemeinde rund um den Jugendmitwir­
kungstag, der letzten Herbst stattfand. In 
nächster Zeit gilt es, mit den interessierten 
Jugendlichen aus diesem Anlass einen Ab­
schluss und gleichzeitig einen Ausblick zu 
machen.

Die erste Sitzung der Sozial- und Vormund­
schaftskommission war gleichzeitig die 
letzte unter diesem Namen. Da die Auf­
gaben im Kindes- und Erwachsenenschutz 
wegfallen, nennt sich die Kommission ab 
sofort Sozialkommission.

Bereits in dieser ersten kurzen Zeit als Ge­
meinderätin begegnete ich vielen enga­
gierten Akteurinnen und Akteuren – ich 
freue mich auf die weitere Zusammenar­
beit!
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Gemeinderat Daniel Bachofner

Ressort Tiefbau und Umwelt

Wir leben auf grossem Fuss

Nach 100 Tagen in einer neuen Funktion 
ist es üblich, eine erste Bilanz zu ziehen. 
Ich tue das sehr gerne, muss aber geste­
hen: drei Monate sind viel zu kurz, um die 
vielen Themen und offenen «Baustellen» 
kennenzulernen. Viele von Ihnen, sehr ge­
ehrte Leserinnen und Leser, kennen sich 
bedeutend besser aus als ich.

Einiges habe ich unterdessen begriffen: 
Für alles gibt es ein übergeordnetes Ge­
setz, eine Verordnung oder Vorschrift. 
Die Kompetenzen der Gemeinde sind sehr 
eingeschränkt und zudem vom Fachwis­
sen der Berater und Ingenieure abhängig. 
Und: ohne frühzeitige Kreditfreigabe wird 
kein Stein umgedreht.

Ein Grundsatz nachhaltigen Handelns 
lautet «Global denken – lokal handeln». 
Dass eine Gemeinschaft die ökologische, 
soziale und wirtschaftliche Nachhaltigkeit 
ins Zentrum ihrer Entscheide stellen muss, 
steht für mich ausser Zweifel; das gilt für 
die gesamte Menschheit ebenso wie für 
die kleine Gemeinde Krauchthal. Wer will 
denn schon die Umwelt zerstören und die 
Ressourcen verschwenden auf Kosten der 
Nachwelt? Nun wird aber das lokale Han­
deln durch übergeordnete Bedingungen 
eingeschränkt, will heissen: wir können 
scheinbar viele Dinge auf lokaler Ebene 
gar nicht entscheiden, weil die Stossrich­
tung «von oben her» vorgegeben sind.

Ich erachte es als eine meiner Aufgaben, 
dies nicht als unumstösslich hinzunehmen, 
sondern im Einzelfall zu hinterfragen. 
Müssen wir jedes Loch im Strassenbelag 
subito flicken? Ist es ein Naturgesetz, dass 
der Wasserverbrauch pro Kopf laufend an­
steigt? Ist es richtig, jede Strasse im Winter 
am Morgen vor sechs Uhr zu räumen? Wie 
hell muss das Dorf in der Nacht beleuchtet 
sein?

Sicher, die Gemeinde hat Aufgaben und 
Pflichten. Aber sie darf sich auch auf eine 

gewisse Selbstbestimmung besinnen. Zu­
gegebenermassen haben wir uns selber 
Einschränkungen auferlegt, indem wir un­
sere Infrastruktur auf einem sehr hohen 
Niveau betreiben, sodass allein der Unter­
halt ins Geld geht. Unsere Wasserleitun­
gen, Pumpen und Reservoire haben einen 
Wert von 22 Millionen Franken; wenn wir 
heute in diesem Bereich Geld sparen wol­
len, müssen wir uns klar werden, inwieweit 
wir auch unsere Ansprüche zu reduzieren 
bereit sind.

Bleiben wir beim Wasser: Wer wollte, 
konnte sich am 4. Mai 2012 auf dem Moos­
hubel selber ein Bild machen. Es bietet sich 
nur selten die Gelegenheit, ein Reservoir 
von innen zu besichtigen, und viele Leute 
haben die Gelegenheit wahrgenommen 
und festgestellt, dass mit grossem Auf­
wand eine qualitativ hochstehende Leis­
tung geboten wird. Alleine dafür lohnt es 
sich, Steuern zu bezahlen!

Die beiden Reglemente zum Wasser und 
zum Abwasser in unserer Gemeinde wur­
den bereits im letzten Jahr überarbeitet 
und sollen 2014 in Kraft treten. Gegen­
wärtig wird der Tarif formuliert, d. h. die 
Art und Höhe der neuen Belastungswerte 
werden berechnet und verschiedene Va­
rianten gegeneinander abgewogen; die 
Kommission und der Gemeinderat werden 
der Bevölkerung eine Variante vorschla­
gen. Der Spielraum ist eng, denn es sollten 
zwei Grundsätze miteinander in Einklang 
gebracht werden können: Einerseits soll­
te der Verbrauchsanteil aus ökologischer 
Sicht hoch sein, damit der Sparanreiz spür­
bar ist; andererseits muss die Grundgebühr 
hoch sein, um damit die teure Infrastruk­
tur unterhalten zu können. Alles in allem 
müssen mit den Gebühren die Kosten für 
Wasser und Abwasser, aber auch die ge­
setzlich vorgeschriebenen Unterhalts- und 
Abschreibungskosten bezahlt werden.

Eine kürzlich vorgenommene Begehung 
hat ergeben, dass die Grauensteinstrasse 
teilweise in einem schlechten Zustand ist 
und zwar nicht nur oberflächlich. Nun lau­
fen die Abklärungen zur Abschätzung ei­
ner möglichen Sanierung. Die Kommission 
wird dann beraten, welche Massnahmen 
in welchem Zeitraum zu treffen sind, und 
dem Gemeinderat die nötigen Kredite be­
antragen.

Die Altmetall-Sammlung vom März hat 
ein, im Vergleich zu den Vorjahren, gerin­
ges Sammelergebnis gebracht. Haben Sie 
Ihren Keller und Estrich schon vorher im 
grossen Stil entrümpelt? Oder fahren Sie 
hin und wieder direkt zur Separatsamm­
lung? Oder gibt es in Ihrem Haushalt gar 
nichts, was Sie entsorgen möchten? Ich 
gehe eher davon aus, dass zuhause genü­
gend Platz ist zum Horten und damit kei­
ne Dringlichkeit besteht, die überflüssigen 

Dinge loszuwerden. Wir werden uns Mass­
nahmen überlegen, um die Separatsamm­
lung so effizient wie möglich zu gestalten, 
und Sie dürfen für 2014 auf Neuerungen 
gespannt sein.

Das Pensum als Gemeinderat ist recht hoch 
und ich bin froh, dass ich dank meiner 
Teilzeitanstellung eine gewisse zeitliche 
Flexibilität habe. Die Zusammenarbeit im 
Gemeinderat und in der Kommission erle­
be ich bisher als sehr kollegial und kons­
truktiv und bin zuversichtlich, dass wir in 
der kommenden Legislatur gute Lösungen 
finden werden. Es reicht aber nicht, wenn 
alles seinen geordneten Lauf nimmt und 
keine grossen Pannen auftreten. Ich will 
Denkanstösse geben und Veränderungen 
auslösen, die zu Verbesserungen führen.

In Anbetracht der hohen Lebensqualität 
und der Güte der kommunalen Leistun­
gen gehe ich stillschweigend davon aus, 
dass die Bürgerinnen und Bürger höchst 
zufrieden sind mit ihrer Wohngemeinde 
Krauchthal. Das dürfen Sie uns ruhig bestä­
tigen, zum Beispiel in einer Mail an info@
krauchthal.ch. Schreiben Sie uns, wenn das 
Trinkwasser besonders erfrischend ist oder 
um sich bei den Wegmeistern für einen 
sauberen Gehweg zu bedanken… Postkar­
ten sind auch willkommen.

Herzlichen Dank im Voraus.

«Wer nicht genau weiss,
wohin er will, braucht sich 
nicht zu wundern, wenn er 
ganz woanders ankommt!»

(Robert F. Mager)

Visionen, Leitbilder, Ziel­
setzungen und Strategien sind 
verschwendete Zeit, wenn sie 
nicht umgesetzt werden.

Gemeinderat Krauchthal
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Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 4 

Ressortbezogene Zielsetzungen 

PRÄSIDIALES 

Regionale Zusammenarbeit und Fusion 

 Bis 31.12.2014 wird in Zusammenarbeit mit den Verbandsgemeinden (Bäriswil, Hindelbank, Mötschwil) ein Strategie-
papier „Zusammenarbeit und Fusion“ erstellt. 

  X      

 Bis 31.12.2015 sind die Beschlüsse zur Umsetzung der Massnahmen aus dem Strategiepapier gefällt. 
    X    

BILDUNG 

Behörden 

 Die Informationstätigkeit ausbauen und die Bevölkerung über die Herausforderungen der Schule informieren. 
        

– Jährlich wird ein Öffentlichkeitsanlass durchgeführt. X  X  X  X  

– Es wird jährlich mindestens ein Informationspapier an die Bevölkerung verschickt. X  X  X  X  

Projekte 

 Die Bildungsstrategie der Sitzgemeinde ist erarbeitet und genehmigt (Ende 2013). 
        

 Die Schulreorganisation ist erfolgreich umgesetzt und verankert.         

– Die Schulkommission Krauchthal wird bis spätestens August 2014 aufgelöst.   X      

– Die Mitglieder der Bildungskommission sind gewählt und bereit, ab 01.01.2014 die Arbeit aufzunehmen. X        
 Das Konzept Schülertransport (gültig ab Schuljahr 2014/2015) ist erstellt. X  X      

FINANZEN 

Laufende Rechnung 

 Die übergeordneten Massnahmen und Auswirkungen werden an der Budgetsitzung 2 aufgezeigt und berücksichtigt. X  X  X  X  

 Auswirkungen HRM2 rechtzeitig erkennen und entsprechende Massnahmen einleiten (Reporting anlässlich Budgetsit-
zung 1 + 2) 

X  X  X  X  
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 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
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 Budget ohne Reserven X  
X  X 

 
X  

 Budget einhalten und Nachkredite vorgängig einholen X  X  X  X 
 

Investitionen 

 Selbstfinanzierungsgrad grösser/über 100% 

X  X  X  X 

 
 Neufinanzierung zum richtigen Zeitpunkt (Liquiditätsplanung) X  X  X  X 

 
 Der Gemeinderat plafoniert steuerfinanzierte Investitionsausgaben auf max. 400'000.00 (auf Budget 2015 überprüfen). X  X     

 

HOCHBAU UND PLANUNG 

Behörden 

 Verkauf Liegenschaften 

        

– Verkauf Bauland Hub und Schulhaus Krauchthal gemäss Finanzplan X  X  X    

Liegenschaften / Investitionen 

 Realisierung einer professionellen Unterhaltsplanung inkl. Anlagenbuchhaltung 

        

– Planung der Massnahmen abgeschlossen X        

– Zustandserfassung und Umsetzung abgeschlossen   X      

 Klärung der Umsetzung Nutzung alte Turnhalle         

– Erarbeitung von Nutzungsvarianten, Machbarkeitsstudie und Entscheid über das weitere Vorgehen   X  X    

 Die vorgesehenen Sanierungen (Schulliegenschaften, Gemeindehaus, Spielplätze etc.) gemäss Investitionsprogramm 
sind realisiert. X  X  X  X  

ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 
 

Feuerwehr 

 Mittelfristige Finanzplanung 2020 erstellt 
  X      
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Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 6 

 AS-Fahrzeug ist ersetzt.     X    
 Zusammenarbeit mit regionalen Feuerwehren ist umgesetzt. X  X  X  X  

Schiesswesen 

 Die Planung der Scheibenstandsanierung/Rückbau ist abgeschlossen und das weitere Vorgehen ist festgelegt.     X    

Verkehr 

 Der Handlungsbedarf wird jährlich überprüft. X  X  X  X  
 Die Verkehrssignalisation wird im Zusammenhang mit der Verkehrssicherheit überprüft (2013) und die Massnahmen 

aufgezeigt (Budgetsitzung 1/2014). X  X      

 Die Sicherheit für Fussgänger und Velofahrende auf den Gemeindestrassen wird mit gezielten Massnahmen erhöht.       X  

SOZIALES 

Jugend 

 Der JugendMitWirkungstag findet im Wechsel mit Hindelbank und Krauchthal statt.     X    
 Betreuung Jugendraum – jährliches Treffen mit dem Verein JFK (Jugendförderung Krauchthal) X  X  X  X  

Altersarbeit 

 Koordinationskonferenz für Altersanlässe mit der Pro Senectute und der Silbergruppe X  X  X  X  

 Seniorenanlässe planen, Jahresprogramm erstellen und Durchführung Stammtisch sicherstellen X  X  X  X  

 Seniorenmitwirkungstag findet alle zwei Jahre statt.   X    X  

Wir verbessern das Controlling und wahren die Gemeindeinteressen beim: 
 Regionalen Sozialdienst Hindelbank RSHi 
 Spitex AemmePlus 
 Asylwesen 

K
ontinuierlich 

 
 

K
ontinuierlich 

 
 

K
ontinuierlich 

 
 

K
ontinuierlich 
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TIEFBAU UND UMWELT 

Leitungssicherung (Überbauungsordnung) über das gesamte Netz ist erstellt. X  X  X    

Spezialfinanzierung 

 Das Controlling ist sichergestellt (Abwasser, Wasser, Abfall). 
X  X  X  X  

Wasserversorgung 

 Das Reglement inkl. Tarif werden 2013 von der TUK verabschiedet und vom Gemeinderat genehmigt 
(Inkraftsetzung 2014). 

X        

 Massnahmen GWP Sanierungsphase 2 

– Umsetzung bis 01.01.2015 / Abrechnung 2016 
X  X  X  X  

– Umsetzung Transportleitung Hub (Budgetsitzung 1/2015 bzw. GV 12.2015); Umsetzung im 2016   
  X  X  

Regionale Entwässerungsplanung (REP) 

 beteiligt sich aktiv an der REP und prüft die Umsetzung 
X  X  X  X  

Abwasserentsorgung 

 Sanierung GEP Phase 2         
– Umsetzung 2013 – 2016, Abrechnung Kredit und Anschlusskredit GV Dezember 2016 X  X  X  X  

– Üo Wilerweg Süd: Umsetzung nach Genehmigung innerhalb Jahresfrist X  X      

– Digitalisierung der Pläne im Bereich Abwasser (bis spätestens Mitte 2014) X  X      

 Genehmigung Reglement analog Wasserversorgung X        

Werkhof 

 Das Controlling über interne Arbeiten sowie über die Arbeitserfüllung für Dritte ist vorhanden und läuft. X  X      
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Strassen 

 Strassenkataster 
– Massnahmen werden jährlich geprüft und budgetiert (Budgetsitzung 1 oder 2), Kataster wird nachgeführt. 

X  X  X  X  

 

erfüllt  

teilweise erfüllt  

nicht erfüllt  

Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 8 

 
Strassen 

 Strassenkataster 
– Massnahmen werden jährlich geprüft und budgetiert (Budgetsitzung 1 oder 2), Kataster wird nachgeführt. 

X  X  X  X  

 

erfüllt  

teilweise erfüllt  

nicht erfüllt  

Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 8 

 
Strassen 

 Strassenkataster 
– Massnahmen werden jährlich geprüft und budgetiert (Budgetsitzung 1 oder 2), Kataster wird nachgeführt. 

X  X  X  X  

 

erfüllt  

teilweise erfüllt  

nicht erfüllt  

Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 8 

 
Strassen 

 Strassenkataster 
– Massnahmen werden jährlich geprüft und budgetiert (Budgetsitzung 1 oder 2), Kataster wird nachgeführt. 

X  X  X  X  

 

erfüllt  

teilweise erfüllt  

nicht erfüllt  

Legislaturziele 2013 – 2016 Gemeinderat Krauchthal 
 
 

 2013 Stand 2014 Stand 2015 Stand 2016 Stand 
 

Stand: 25. März 2013 Seite 6 

 AS-Fahrzeug ist ersetzt.     X    
 Zusammenarbeit mit regionalen Feuerwehren ist umgesetzt. X  X  X  X  

Schiesswesen 

 Die Planung der Scheibenstandsanierung/Rückbau ist abgeschlossen und das weitere Vorgehen ist festgelegt.     X    

Verkehr 

 Der Handlungsbedarf wird jährlich überprüft. X  X  X  X  
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 Budget ohne Reserven X  
X  X 

 
X  

 Budget einhalten und Nachkredite vorgängig einholen X  X  X  X 
 

Investitionen 

 Selbstfinanzierungsgrad grösser/über 100% 

X  X  X  X 

 
 Neufinanzierung zum richtigen Zeitpunkt (Liquiditätsplanung) X  X  X  X 

 
 Der Gemeinderat plafoniert steuerfinanzierte Investitionsausgaben auf max. 400'000.00 (auf Budget 2015 überprüfen). X  X     

 

HOCHBAU UND PLANUNG 

Behörden 

 Verkauf Liegenschaften 

        

– Verkauf Bauland Hub und Schulhaus Krauchthal gemäss Finanzplan X  X  X    

Liegenschaften / Investitionen 

 Realisierung einer professionellen Unterhaltsplanung inkl. Anlagenbuchhaltung 

        

– Planung der Massnahmen abgeschlossen X        

– Zustandserfassung und Umsetzung abgeschlossen   X      

 Klärung der Umsetzung Nutzung alte Turnhalle         

– Erarbeitung von Nutzungsvarianten, Machbarkeitsstudie und Entscheid über das weitere Vorgehen   X  X    

 Die vorgesehenen Sanierungen (Schulliegenschaften, Gemeindehaus, Spielplätze etc.) gemäss Investitionsprogramm 
sind realisiert. X  X  X  X  

ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 
 

Feuerwehr 

 Mittelfristige Finanzplanung 2020 erstellt 
  X      
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Ressortbezogene Zielsetzungen 

PRÄSIDIALES 

Regionale Zusammenarbeit und Fusion 

 Bis 31.12.2014 wird in Zusammenarbeit mit den Verbandsgemeinden (Bäriswil, Hindelbank, Mötschwil) ein Strategie-
papier „Zusammenarbeit und Fusion“ erstellt. 

  X      

 Bis 31.12.2015 sind die Beschlüsse zur Umsetzung der Massnahmen aus dem Strategiepapier gefällt. 
    X    

BILDUNG 

Behörden 

 Die Informationstätigkeit ausbauen und die Bevölkerung über die Herausforderungen der Schule informieren. 
        

– Jährlich wird ein Öffentlichkeitsanlass durchgeführt. X  X  X  X  

– Es wird jährlich mindestens ein Informationspapier an die Bevölkerung verschickt. X  X  X  X  

Projekte 

 Die Bildungsstrategie der Sitzgemeinde ist erarbeitet und genehmigt (Ende 2013). 
        

 Die Schulreorganisation ist erfolgreich umgesetzt und verankert.         

– Die Schulkommission Krauchthal wird bis spätestens August 2014 aufgelöst.   X      

– Die Mitglieder der Bildungskommission sind gewählt und bereit, ab 01.01.2014 die Arbeit aufzunehmen. X        
 Das Konzept Schülertransport (gültig ab Schuljahr 2014/2015) ist erstellt. X  X      

FINANZEN 

Laufende Rechnung 

 Die übergeordneten Massnahmen und Auswirkungen werden an der Budgetsitzung 2 aufgezeigt und berücksichtigt. X  X  X  X  

 Auswirkungen HRM2 rechtzeitig erkennen und entsprechende Massnahmen einleiten (Reporting anlässlich Budgetsit-
zung 1 + 2) 

X  X  X  X  
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Mitteilungen aus der Gemeindeverwaltung

Gemeindeverwaltung
Krauchthal

Telefonnummern
Gemeindeschreiberei� 034 411 80 80
Finanzverwaltung� 034 411 80 85
Bauverwaltung� 034 411 80 86
AHV-Zweigstelle� 034 411 80 88
Steuerbüro� 034 411 80 82
Fax� 034 411 80 89

E-Mail� info@krauchthal.ch
Website� www.krauchthal.ch

Öffnungszeiten
Montag bis � 08.00 bis 12.00 Uhr
Donnerstag� 14.00 bis 17.00 Uhr
Freitag� 08.00 bis 13.00 Uhr

Zivilstandsereignisse

www.pom.be.ch/pom/de/index.html
• Zivilstand & Pass/ID
• Zivilstand
• Dokumente bestellen

Dokument� Kosten Fr.*
• �Ausweis über den 

registrierten Familienstand 
bzw. Familienschein� ab 40.–

• �Bestätigung einer 
Kindesanerkennung� 30.– 

• �Familienausweis� 40.–
• �(früher Familienbüchlein)
• �Geburtsurkunde� 30.–
• �Heimatschein� 30.–
• �Partnerschaftsausweis� 40.– 
• �Partnerschaftsurkunde� 30.–
• �Personenstandsausweis/ 

Bestätigung über registrierten 
Personenstand� 30.–

• �Todesurkunde� 30.–
• �Trauungsurkunde� 30.–
* Hinzu kommen Portokosten

Auszüge
aus dem Personenregister

Aus der Einwohnerkontrolle
Dokument� Kosten Fr. 
• �Abmeldebescheinigung� 14.–
• �Handlungsfähigkeitszeugnis� 15.–
• �Heimatausweis� 14.–
• �Lebensattest� 14.–

• �Niederlassungsausweis� 14.–
• �Aufenthaltsausweis� 14.–
• �Wohnsitzbestätigung� 14.–

Die oben stehenden Dokumente können 
Sie per E-Mail info@krauchthal.ch, am 
Schalter oder per Telefon bestellen.

Bevölkerungsstatistik 2012

Veränderungen 2012
Geburten	 Todesfälle	 Veränderung
22	     8	 +14
Zuzüge	 Wegzüge	 Veränderung
129	 153	 –24

Einwohnerzahlen per 31. Dezember 2012
	 Männer	 Frauen	 Total
Schweiz	 1140	 1110	 2250
Ausland	     50	     45	     95
Total	 1190	 1155	 2345

www.krauchthal.ch

Statistik 1. Januar 2012
bis 31. Dezember 2012

Anzahl Besuche:

Januar� 2789
Februar� 2575
März� 2816
April� 2562
Mai� 3070
Juni� 2918
Juli� 2985
August� 3422
September� 3428
Oktober� 3595
November� 3551
Dezember� 2887

Zugriff:

• direkter Zugriff� 88,2%
• via Internet-Suchmaschine� 10,7%
• Link von anderen Seiten� 1,1%

Die meisten Besucher aus:

1. Schweiz
2. Irland
3. Deutschland
4. Europa (verschiedene)
5. Dänemark
6. China
7. USA
8. Grossbritannien

Finanzverwaltung

Flexibles AHV-Rentenalter
ermöglicht
vorzeitige Pensionierung

Ordentliches Rentenalter

Männer treten mit 65 Jahren ins AHV-
Rentenalter ein. 2013 werden somit die 
Männer des Jahrgangs 1948 rentenbe­
rechtigt.

Das ordentliche Rentenalter beginnt für 
Frauen mit 64 Jahren. 2013 werden folg­
lich die Frauen des Jahrgangs 1949 ren­
tenberechtigt.

Vorbezug und Aufschub der Alters
rente

Dank der Flexibilisierung des Rentenalters 
können Männer und Frauen den Bezug der 
Altersrente

• �um ein oder zwei Jahre vorziehen 
(Vorbezug für einzelne Monate nicht 
möglich) oder

• �um mindestens ein bis höchstens 
fünf Jahre aufschieben.

Wer seine Altersrente vorbezieht, erhält 
für die gesamte Dauer des Rentenbezugs 
eine gekürzte Rente. Wer den Beginn des 
Rentenbezugs aufschiebt, erhält demge­
genüber für die gesamte Dauer eine erhöh­
te Rente. Kürzung bzw. Zuschlag werden 
zusammen mit der Rente periodisch der 
Lohn- und Preisentwicklung angepasst.

Jeder Ehepartner hat unabhängig vom an­
deren die Möglichkeit, seine Rente vorzu­
beziehen oder aufzuschieben (z. B. bezieht 
die Ehefrau ihre Rente vor, der Ehemann 
schiebt sie auf).

Rentenvorbezug

Der Rentenvorbezug muss mit amtlichem 
Anmeldeformular zum Voraus geltend 
gemacht werden. Dies zweckmässiger­
weise spätestens drei Monate vor dem Ge­
burtstag, ab dem die vorbezogene Rente 
ausgerichtet werden soll. Andernfalls ist 
der Rentenvorbezug bzw. Rentenbezug 
erst ab dem nächstfolgenden Geburtstag 
möglich. Rückwirkend kann kein Vorbe-
zug geltend gemacht werden.
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genübergestellt. Zum anrechenbaren Ein­
kommen gehören nicht nur alle Rentenein­
künfte (inkl. AHV/IV-Renten) und anderen 
Einkommen, sondern auch das Vermögen 
nach Abzug der Schulden und der Vermö­
gensertrag.

4. Welche Krankheits- und Behinde-
rungskosten können vergütet wer-
den?

Die EL vergütet unter gewissen Vorausset­
zungen Kosten für Zahnarzt, Diät, medizi­
nisch notwendige Transporte, Hilfsmittel, 
Selbstbehalte und Franchisen sowie Pfle­
gekosten, falls die Pflege zu Hause oder in 
Tagesstrukturen vorgenommen wird.

Krankheits- und Behinderungskosten 
müssen einzeln ausgewiesen und unter 
Vorlage der Originalrechnungen innert 
15 Monaten seit Rechnungsstellung bei 
der AHV-Zweigstelle am Wohnort geltend 
gemacht werden.

5. Keine Leistung ohne Anmeldung!

Der EL-Anspruch muss mit amtlichem 
Anmeldeformular, zusammen mit al­
len Belegen und Beweismitteln, bei der 
AHV-Zweigstelle am Wohnort geltend 
gemacht werden. Wer EL beansprucht, hat 
alle nötigen Auskünfte über die Einkom­
mens- und Vermögensverhältnisse wahr­
heitsgetreu zu erteilen sowie alle verlang­
ten Beweismittel und Belege vorzulegen. 
Wer durch unwahre oder unvollständige 
Angaben für sich oder für andere wider­
rechtlich eine EL erwirkt oder zu erwirken 
versucht, macht sich strafbar. Ausserdem 
müssen zu Unrecht bezogene EL zurücker­
stattet werden.

6. Änderungen sofort melden!

Ergänzungsleistungsbezüger/innen oder 
deren Vertreter/innen haben der AHV-
Zweigstelle ihres Wohnorts jede Ände­
rung der persönlichen (z. B. Änderung des 
Zivilstandes oder der Wohnsituation) und 
wirtschaftlichen (z. B. Aufnahme einer Er­
werbstätigkeit oder Erbschaftsanfall) Ver­
hältnisse sofort und unaufgefordert 
zu melden. Diese Meldepflicht erstreckt 
sich auch auf Veränderungen, die bei Fa­
milienmitgliedern eintreten, die bei der 
EL-Festsetzung berücksichtigt wurden. 
Eine Meldepflichtverletzung hat die Rück­
erstattungspflicht der zu Unrecht bezoge­
nen Ergänzungsleistungen zur Folge!

Wer die Rente vorbezieht, untersteht 
weiterhin der AHV/IV/EO-Beitrags-
pflicht. Während des Vorbezugs bezahlte 
Beiträge werden für die Rentenfestset­
zung nicht mehr berücksichtigt. Der für er­
werbstätige AHV-Rentner/innen anwend­
bare Freibetrag, auf dem keine Beiträge 
zu entrichten sind, gilt nicht während des 
Rentenvorbezugs.

Weil der Rentenvorbezug auch für Perso­
nen in bescheidenen wirtschaftlichen Ver­
hältnissen möglich sein soll, können unter 
bestimmten Voraussetzungen während 
des Vorbezugs auch Ergänzungsleistungen 
gewährt werden.

Wichtig: Während der Dauer des Renten­
vorbezuges werden keine Kinderrenten 
ausgerichtet. Wird eine vorbezogene Al­
tersrente durch Hinterlassenenrenten ab­
gelöst, werden diese wie die vorbezogene 
Altersrente gekürzt.

Rentenaufschub

Wer kurz vor dem Rentenalter steht, 
kann mit amtlichem Formular den Ren-
tenbezug um mindestens ein, höchs-
tens fünf Jahre aufschieben. Damit 
erhöht sich der Rentenanspruch um den 
Aufschubszuschlag. Die Rente kann wäh­
rend des Aufschubs – wiederum mit amtli­
chem Formular – jederzeit, bzw. frühestens 
nach einem Jahr abgerufen werden; man 
muss sich somit nicht im Voraus auf eine 
bestimmte Aufschubsdauer festlegen.

Der Aufschubszuschlag, ein fixer Franken­
betrag in Prozenten des Durchschnitts der 
aufgeschobenen Rente, entspricht dem 
versicherungstechnischen Gegenwert der 
während des Aufschubs nicht bezogenen 
Rente: je länger der Aufschub, desto höher 
der Zuschlag.

Auskünfte

www.akbern.ch oder www.ahv-iv.info 
(Rubrik Merkblätter) oder bei den AHV-
Zweigstellen, die kostenlos Formulare und 
Merkblätter abgeben, aus denen unter 
anderem auch die Zuschlagsätze bei Ren­
tenaufschub bzw. die Kürzungssätze bei 
Rentenvorbezug ersichtlich sind.

Ausgleichskasse
des Kantons Bern� Stand 2013

Ihr Recht auf Ergänzungs-
leistungen zur AHV und IV

1. Was sind Ergänzungsleistungen?

Ergänzungsleistungen (EL) decken den 
Existenzbedarf von AHV/IV-Leistungs­
bezüger/innen, sofern die nachstehenden 
Bedingungen erfüllt sind. EL sind keine 
Fürsorgeleistungen.

2. Wer hat Anspruch auf Ergänzungs-
leistungen?

Einen EL-Anspruch hat, wer die persön-
lichen und wirtschaftlichen Voraus-
setzungen dazu erfüllt. Die persönlichen 
Voraussetzungen erfüllt, wer:

• �eine AHV- oder IV-Rente, eine Hilflo-
senentschädigung der IV oder wäh­
rend mindestens sechs Monaten ein 
IV-Taggeld bezieht (gewisse Personen 
haben auch dann ein Anrecht auf EL, 
wenn sie eine AHV/IV-Rente nur deshalb 
nicht beziehen, weil sie die für die Ren­
te erforderliche Mindestbeitragsdauer 
nicht erfüllt haben) und

• �das Schweizerbürgerrecht besitzt oder 
EU/EFTA-Bürger/in ist oder

• �sich als Ausländer/in ununterbrochen 
mindestens zehn Jahre in der Schweiz 
aufhält (bei Personen aus gewissen Staa­
ten muss lediglich eine Frist von fünf Jah­
ren eingehalten werden, die zuständige 
Zweigstelle erteilt gerne weitere Aus­
künfte) oder

• �sich als Flüchtling oder Staatenloser 
ununterbrochen während mindestens 
fünf Jahren in der Schweiz aufhält

Die wirtschaftlichen Voraussetzungen 
erfüllt, wer weniger Einnahmen als 
Ausgaben hat. Dabei bestimmt das Bun­
desgesetz über Ergänzungsleistungen, 
welche Einnahmen anzurechnen sind und 
welche Ausgaben akzeptiert werden.

3. Wie werden Ergänzungsleistungen 
berechnet?

Um die Höhe des EL-Anspruchs zu bestim­
men, werden die anerkannten Ausgaben 
wie z. B. der Lebensbedarf und die Woh­
nungsmiete (bei Heimbewohner/innen 
die Heimkosten), Krankenkassenprämien 
usw. dem anrechenbaren Einkommen ge­
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Informationen

www.akbern.ch oder bei den AHV-Zweig­
stellen, die kostenlos Auskünfte erteilen 
und amtliche Formulare sowie Merkblätter 
abgeben.

Ausgleichskasse
des Kantons Bern� Stand 2013

Bauverwaltung

Liebe Hundehalter…

In unserer Gemeinde stehen Ihnen an über 
35 Standorten Robidog-Sammelbehälter 
zur Verfügung. Ausserdem können Robi­
dog-Säcke (Rollen) gratis am Schalter der 
Gemeindeverwaltung bezogen werden.

Machen Sie Gebrauch von diesem Ange­
bot! Danke.

Bepflanzungen und Einfriedun-
gen an öffentlichen Strassen – 
Zurückschneiden von Sträuchern 
und Ästen

Die Strassenanstösser werden ersucht, be­
züglich Bepflanzung und Einfriedungen an 
öffentlichen Strassen folgende Bestim­
mungen zu beachten:

Bäume, Sträucher und Anpflanzungen, 
die zu nahe an Strassen stehen oder in 
den Strassenraum hineinragen, gefähr­
den die Verkehrsteilnehmenden, aber 
auch Kinder und Erwachsene, die aus ver­
deckten Standorten unvermittelt auf die 
Strasse treten. Zur Verhinderung derarti­
ger Verkehrsgefährdungen schreiben das 
Strassengesetz vom 4. Juni 2008 (SG, BSG 

732.11), Art. 80 Abs. 3 und Art. 83, und die 
Strassenverordnung vom 29. Oktober 2008 
(SV, BSG 732.111.1), Art. 56 und 57, unter 
anderem vor:

• �Hecken, Sträucher, landwirtschaftliche 
Kulturen und nicht hochstämmige Bäu­
me müssen seitlich mindestens 50 cm Ab­
stand vom Fahrbahnrand haben. Über­
hängende Äste dürfen nicht in den über 
der Strasse freizuhaltenden Luftraum 
von 4,50 m Höhe hineinragen; über Geh- 
und Radwegen müssen mindestens eine 
Höhe von 2,50 m und ein seitlicher Ab­
stand von 50 cm freigehalten werden.

• �Die Wirkung der Strassenbeleuchtung 
darf nicht beeinträchtigt werden.

• �An unübersichtlichen Strassenstel-
len dürfen Einfriedungen und Zäune die 
Fahrbahn um höchstens 60 cm überra­
gen. Für die nicht hochstämmigen Bäu­
me, Hecken, Sträucher, landwirtschaft­
lichen Kulturen und dergleichen gelten 
die Vorschriften über Einfriedungen. Da­
nach müssen solche Pflanzen bis zu einer 
Höhe von 1,20 Metern einen Strassenab­
stand von 0,5 Metern ab Fahrbahnrand 
einhalten. Sind sie höher, so müssen sie 
um ihre Mehrhöhe zurückversetzt wer­
den. Der Geltungsbereich erstreckt sich 
auch auf bestehende solche Pflanzen.

• �Vorbehalten bleiben strengere Gemein­
devorschriften.

An unübersichtlichen Strassenstellen sind 
Bäume, Grünhecken, Sträucher, gärtne­
rische und landwirtschaftliche Kulturen 
(z. B. Mais) in einem genügend grossen 
Abstand gegenüber der Fahrbahn anzu­
pflanzen, damit sie nicht zurückgeschnit­
ten bzw. vorzeitig gemäht werden müs­
sen. Die Grundeigentümer entlang von 
Gemeindestrassen und von öffentlichen 
Strassen privater Eigentümer haben Bäume 
und grössere Äste, welche dem Wind und 
den Witterungseinflüssen nicht genügend 
Widerstand leisten und auf die Verkehrs­
fläche stürzen können, rechtzeitig zu be­
seitigen. Sie haben die Verkehrsfläche von 
hinuntergefallenem Reisig und Blattwerk 
zu reinigen. Entlang von Kantonsstrassen 
obliegt diese Aufgabe dem Tiefbauamt 
des Kantons Bern.

Nicht genügend geschützte Stachel­
drahtzäune müssen auf einen Abstand von 
2 m von der Grenze des öffentlichen Ver­
kehrsraumes zurückverlegt werden.

Der zuständige Strasseninspektor oder das 
zuständige Gemeindeorgan sind gerne zu 
näherer Auskunft bereit.

Bei Missachtung der obgenannten Bestim­
mungen müssten die Organe der Strassen­
polizei die Arbeit auf Kosten des Pflichti­
gen ausführen.
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Betreibungsamt
Emmental-Oberaargau
Dienststelle Emmental
Dunantstrasse 7C
3400 Burgdorf
Telefon� 031 635 51 77
Fax� 031 635 51 88
E-Mail� ba.emo-dst-em@jgk.be.ch
Website� www.jgk.be.ch

Grundbuchamt Emmental-Oberaargau
Schloss, Städtli 26
3380 Wangen
Telefon� 032 346 69 00
Fax� 032 346 69 01
E-Mail� gba.emo@jgk.be.ch
Website� www.jgk.be.ch

Lebensmittelkontrolle
Kantonales Laboratorium
Muesmattstrasse 19
3012 Bern
Telefon� 031 633 11 11
Fax� 031 633 11 99
E-Mail� info.kl@gef.be.ch
Website� www.be.ch/kl

Schlichtungsbehörde Emmental-
Oberaargau
Dunantstrasse 3
3400 Burgdorf
Telefon� 031 635 51 51
Fax� 031 635 51 52
Website� www.justice.be.ch

Nachführungsgeometer
Grunder Ingenieure AG
Bernstrasse 21
3400 Burgdorf
Telefon� 034 460 10 10
Fax� 034 460 10 12
E-Mail� griag@grunder.ch
Website� www.grunder.ch

Regierungsstatthalteramt Emmental
Amthaus, Dorfstrasse 21
Postfach 754
3550 Langnau i.E.
Telefon� 031 635 34 50
Fax� 031 635 34 51
E-Mail� rsta.em@jgk.be.ch
Website� www.jgk.be.ch

Sektionschef Emmental-Oberaargau
Papiermühlestrasse 17v
Postfach
3000 Bern 22
Telefon� 031 634 92 11
Fax� 031 634 92 13
E-Mail� am.bsm@pom.be.ch
Website� www.pom.be.ch

Regionaler Sozialdienst Hindelbank
und Umgebung
Dorfstrasse 14
3324 Hindelbank
Telefon� 034 420 20 80
Fax� 034 420 20 89
E-Mail� sozialdienste@hindelbank.ch

Zivilschutzorganisation Bantiger
Steinbruchweg 7
Postfach
3072 Ostermundigen
Telefon� 031 932 34 36
Fax� 031 931 39 93
E-Mail� zsobantiger@ostermundigen.ch
Website� www.ostermundigen.ch
Kommandant:
Martin Baur� 031 932 34 37
ZS-Stelle: Marietta Künti� 031 932 34 36

Zivilstandskreis Emmental
Marktgasse 7
3550 Langnau i.E.
Telefon� 031 635 41 50
Fax� 031 635 41 51
E-Mail� za.emmental@pom.be.ch
Website� www.pom.be.ch

Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde Emmental
Dorfstrasse 21
Postfach 594
3550 Langnau
Telefon� 031 635 22 00
Fax 031� 635 22 24
E-Mail� info.kesb-em@jgk.be.ch

Adressen wichtiger Amtsstellen

Ein Merkblatt der kantonalen
Umweltfachstellen zum 
Verbrennen von Abfällen im
Freien

Wenn 
Abfall in
Rauch
aufgeht…
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Abfall gehört nicht ins Feuer
Unser öffentliches Entsorgungssystem funktioniert zu-
verlässig und umweltschonend. Es gibt somit keinen
Grund, irgendwelche Abfälle im eigenen Garten ins Feuer
zu werfen. 
Falls Sie Auskünfte über die korrekte und umweltscho-
nende Entsorgung einzelner Abfallarten oder sonst nähe -
re Informationen wünschen, wenden Sie sich bitte an:

– Ihre Gemeindeverwaltung

– das beco
Berner Wirtschaft
Immissionsschutz
3011 Bern, Laupenstrasse 22
Tel. 031 633 57 80
Fax 031 633 57 98
Mail info.luft@vol.be.ch

– das Amt für Gewässerschutz und 
Abfallwirtschaft (GSA)
Abteilung Abfälle und Rohstoffe
3011 Bern, Reiterstrasse 11
Tel. 031 633 39 15
Fax 031 633 39 20
Mail info.gsa@bve.be.ch 

– die Kantonspolizei Bern
Verkehr und Umwelt
Fachstelle Umweltkriminalität
3001 Bern, Schermenweg 5
Tel. 031 634 48 21
Fax 031 634 48 29
Mail polizei.kommando@police.be.ch

Weitere Informationsgrundlagen

– Mottfeuer schaden der Umwelt
Merkblatt zum Feuern im Freien
(Bezugsquellen: GSA und beco)

– Feuern im Wald ist verboten
Merkblatt zum Verbrennen von Holzereirückständen
(Bezugsquelle: Amt für Wald)

– Kein Feuer auf Baustellen
Merkblatt zur Entsorgung von Abfällen auf Baustellen
(Bezugsquelle: GSA)

– Der Nationalfeiertag ohne Abfälle im Feuer
ein Merkblatt zu den 1. August Feuern
(Bezugsquellen: GSA und beco)

– Wenn die Feuerwehr den Ernstfall üben muss
ein Merkblatt über Brände zu Übungszwecken 
(Bezugsquelle: GVB)

– Der Kanton Bern ohne illegale Deponien
Ein Merkblatt zur Aufhebung der illegalen Deponien
(Bezugsquelle: GSA)

– Merkblatt für den Betrieb von kleinen Holz-
feuerungen und Cheminées
(Bezugsquelle: beco)

– Merkblatt Holzfeuerungen richtig betreiben
(Bezugsquelle: beco)

– Merkblatt Cheminée Feuer ohne Rauch
(Bezugsquelle beco)

– Merkblätter Kompost
Kompostkonzept des Kantons Bern
(Bezugsquelle: GSA)

Geltende Vorschriften
• Bundesgesetz über den Umweltschutz (Umweltschutzgesetz [USG]) vom 7. Oktober 1983, SR 814.1
• Luftreinhalteverordnung (LRV) vom 16. Dezember 1985, SR 814.318.142.1
• Gesetz zur Reinhaltung der Luft (Lufthygienegesetz) vom 16. November 1989, BSG 823.1
• Abfallreglement der Gemeinde

Ein Merkblatt der kantonalen
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Wenn 
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aufgeht…
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Wenn Abfall in Rauch
aufgeht…
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Im Sommerhalbjahr steigen aus fast allen Gär-

ten die Rauchsäulen auf. Grillieren ist angesagt.

Doch nicht nur wohlriechende Düfte verbreiten

sich dabei. Wo statt Holz auch Abfälle verbrannt

werden, entstehen Schadstoffe, die unkontrol-

liert in die Luft gelangen.  

Seit der Erhebung von ver-
ursachergerechten Entsor-
gungsgebühren ist leider
auch die Versuchung, Ab-
fälle illegal zu entsorgen, ge-
wachsen. Wer seinen Abfall
auf diese verbotene Weise
«entsorgt», schadet der Um -
welt, seinen Mitmenschen
und sich selbst. Im Freien
verbrannte Abfälle hinterlas-
sen in der Luft Schadstoffe,
die vor allem in der unmit-
telbaren Umgebung wirken. 

Grillieren – eigentlich kein Problem
Das Grillvergnügen soll niemandem verdorben werden.
Da jedoch in unzähligen Gär ten neben naturbelassenem
Holz und Holzkohle auch Verpac kungsmaterial und an-
dere Abfälle im Feuer landen, sorgen vermeintlich harm-
lose Ent  sorgungspraktiken insgesamt für ein ernstes
Umweltproblem.

Brandplätze – ein grosse Problem
Private und öffentliche Brandplätze verleiten zur illegalen
Abfallentsorgung und stehen im Widerspruch zur gel-
tenden Abfallgesetzgebung, die eine weitgehende Ver-
wertung vorsieht. Sie sind folglich raschmöglichst aufzu-
heben.

Über tausendmal 
stärkere Belastung als in einer KVA
Wenn nach einer Renovation einige Fensterrahmen oder
eine Türe übrig bleiben, steigt die Versuchung, statt eine
Sperrgutmarke zu kaufen oder einen Transport zur nächs  -
ten Entsorgungsstelle zu organisieren, ein Feuer zu ent-
fachten. Schliesslich möchte man Zeit und Geld sparen.
«Dieses harmlose Feuer kann doch niemandem scha-
den», wird argumentiert. Wenn’s bei diesem Feuer bliebe,

könn te auch kaum von ei-
nem Umweltproblem ge-
sprochen werden. Obwohl:
Eine solche «Entsorgung»
ist verboten, denn in unmit-
telbarer Umgebung ist mit
einer Schadstoffbelastung
zu rechnen, die über tau-
sendmal so gross ist, wie
wenn derselbe Abfall in ei-
ner Kehrichtverbrennungs -
anlage (KVA) entsorgt wür-
 de. Im Kanton Bern werden
heu te immer noch zuviele
Abfälle im Freien verbrannt.
Meist, weil die Auswirkun-

gen des «kleinen Feuerchens» auf die Luft unterschätzt
werden. Mit der steigenden Anzahl solcher «Entsorgun-
gen» vergrössert sich aber auch das Umweltproblem. 

Korrekte Entsorgung ist im Interesse aller
Das Fazit ist eindeutig: Eine korrekte Entsorgung ist im
Interesse aller. Das Verbrennen von Abfällen im Feien –
zum Beispiel im Garten, in Fässern oder auf öffentlichen
Brandplätzen – sowie in dafür ungeeigneten Kleinanlagen
wie Holzfeuerungen und Cheminées, ist verboten. Durch
diese unsachgemässe Entsorgung können gesundheits-
schädigende Stoffe entstehen, die unkontrolliert in die
Luft gelangen. Und eine schlechte Luftqualität belastet
jede und jeden von uns. 

Geniessen Sie im Sommer Ihre Grillparty im Gar-

ten und im Winter das gemütlich lodernde Che-

minéefeuer. In beiden Fällen gehören jedoch

brennbare Abfälle, auch Papier und Karton, nicht

ins Feuer. Schliesslich gibt es ein gut ausge-

bautes, umweltschonendes Entsorgungssystem.

Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag zur

Schonung unserer Umwelt.  

Wald-, Feld- und Gartenabfälle
Natürliche Wald-, Feld- und Gartenabfälle dürfen im
Freien verbrannt werden, wenn sie so trocken sind, dass
dabei nur wenig Rauch entsteht und die zuständige 
Gemeinde dies zulässt. Sollten trockene Ast- und Holz-
haufen verbrannt werden, sind diese vorher umzu-
schichten (Unterschlupf für Kleintiere wie Igel usw.). 
Stark rauchende und mottende Feuer sind hingegen
nicht gestattet.  

Verbrennen von Abfällen
Das Verbrennen von Abfällen wie Papier, Karton, Alt- und
Restholz aus Abbrüchen oder von Schreinereien ist im
Freien grundsätzlich verboten. Auch das 1. August-Feuer
darf nicht zur illegalen Entsorgung von Abfällen und Alt-
holz missbraucht werden. 

Grill- und Lagerfeuer
Feuer bei besonderen Anlässen (zum Beispiel für die
Bundesfeier oder sonstige öffentliche Festakte) sowie
Grillfeuer sind problemlos, sofern dafür naturbelassenes
Holz oder Holzkohle verwendet werden. Allerdings ist da -
rauf zu achten, dass keine lästigen Rauch- und Geruchs -
einwirkungen entstehen, welche die Nachbarn stören. 

Die umweltschonende Entsorgung/Verwertung

– Grünabfälle…
…wie Baumschnitt kann gehäckselt und als Abdeck-
und Strukturmaterial eingesetzt werden. Auch auf Kom-
postieranlagen ist Astmaterial als Ergänzung zum Ra-
senschnitt sehr willkommen. Ansonsten sollten Grün-
abfälle im eigenen Garten oder im Quartier kompostiert
oder der Grünabfuhr mitgegeben werden. 

– Verpackungsmaterial…
…wie zum Beispiel Papier, Karton, Kunststoff usw.
kann in Separatsammlungen erfasst und dem Recyc-
ling zugeführt werden. Ansonsten sind sie der Keh-
richtabfuhr zu übergeben. 

– Möbel…
…können – soweit noch brauchbar – einer Brocken-
stube zur Wiederverwendung übergeben werden. An-
sonsten sind sie mit der Sperrgutabfuhr zu entsorgen. 

– Altholz…
…aus Gebäudeabbrüchen, Umbauten und Renova-
tionen sowie Restholz von Baustellen können als Bau-
stoffe wieder verwendet, als Rohstoffe in der Span-
plattenindustrie oder als Brennstoff in Feuerungsan-
 lagen mit geeigneter Rauchgasreinigung verwertet
werden. Ansonsten ist Altholz mit der Sperrgutabfuhr
zu entsorgen. 

– Sonderabfälle…
…Altöl wird in der Regel durch die Gemeinden ent-
sorgt. Weitere Sonderabfälle wie Lösemittel- und Farb -
reste nehmen die Verkaufsstellen zur fachgerechten
Entsorgung zurück.

Wo Rauch ist… Ein Genuss ohne Reue
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GEBURTSTAGE
Unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern

90-jährig und älter

Frieda Kobel
geb. 15. September 1921
Dorf 18, Alters­ und Pflegeheim Iffwil
3305 Iffwil

Frida Stettler
geb. 14. Dezember 1921
Eggen 2, 3326 Krauchthal

Hedwig Gosteli
geb. 27. August 1922
Neuhusweg 7, 3326 Krauchthal

Ernst Jost
geb. 22. November 1922
Banziloch 174, 3326 Krauchthal

Gritli Reber
geb. 2. Juli 1923
Länggasse 14, 3326 Krauchthal

Lydia Haldimann
geb. 10. August 1923
Eyhale 4, 3326 Krauchthal

Hermann Buri
geb. 28. August 1923
Stutz 3, 3325 Hettiswil

85-jährig

Liliane Schmid
geb. 17. Juli 1928
Lematte 3, 3325 Hettiswil

Friedrich Schmid
geb. 30. November 1928
Lematte 3, 3325 Hettiswil

Lena Hubacher
geb. 29. Dezember 1928
Hängelen 10, 3325 Hettiswil

80-jährig

Giorgio Gottardi
geb. 3. Juli 1933
Bannholzrain 17, 3326 Krauchthal

Ernst Rudolf
geb. 5. August 1933
Hängelen 25, 3325 Hettiswil

Verena Niederhauser
geb. 17. August 1933
Oberburgstrasse 28, 3326 Krauchthal

Verena Schöni
geb. 4. September 1933
Thorbergstrasse 6, 3326 Krauchthal

Rudolf Burri
geb. 16. Oktober 1933
Grauenstein 5, 3325 Hettiswil

Katharina Gerber
geb. 19. Dezember 1933
Chabisgasse 13, 3325 Hettiswil

Franz Hänni
geb. 21. Dezember 1933
Wuhlstrasse 110, Wohn­ und Pflegeheim 
Utzigen, 3068 Utzigen

75-jährig

Rosa Bachofner
geb. 18. Juli 1938
Gasserhusweg 1, 3326 Krauchthal

Heinz Muster
geb. 19. Juli 1938
Grauenstein 21, 3325 Hettiswil

Elisabeth Käser
geb. 27. September 1938
Bolligenstrasse 25, 3326 Krauchthal

Maria Elisabeth Flückiger
geb. 20. November 1938
Bruchbühl 2, 3325 Hettiswil

Ruth Scheidegger
geb. 21. November 1938
Wilerweg 32, 3325 Hettiswil

Erika Maurhofer
geb. 22. November 1938
Haspiweg 4, 3326 Krauchthal

Katharina Bieri
geb. 25. November 1938
Bodenacher 2, 3326 Krauchthal

gratulieren wir zum Geburtstag und wünschen ihnen gute Gesundheit, viel Schönes und Erfreuliches.

Utzigen, 3068 Utzigen
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Berichte aus den Gemeindekommissionen und -organisationen

Männer, die den Turm bezwingen
(oder Towerrunning Basel 2013)

Zum 10. Mal fand in Basel im Zusammen­
hang mit der MUBA der Towerrunning 
statt. Es gilt, so schnell wie möglich vom 
Basler Messeplatz in das oberste Stock­
werk des Messeturms zu gelangen.

Hier dazu die technischen Angaben:
Die Laufstrecke umfasst:
100 Meter auf dem Messeplatz;
260 Meter durch das Treppenhaus;
über 542 Stufen oder 31 Stockwerke
überwindet der Teilnehmer 105 Höhenme­
ter.
Zu den «Normteilnehmern» in Turnhosen 
und T-Shirt gibt es hier eine Spezialkate­
gorie: Feuerwehr.

Hier gilt es, die ganze Strecke in komplet­
ter Branddienstausrüstung, Feuerwehr­
stiefeln und mit Atemschutzgerät zu über­
winden.
Auch hier gibt es eine Elitekategorie, die 
noch mit aufgesetzter Maske die Strecke 
meistern.

Am 2. März 2013 nahm die Feuerwehr 
Krauchthal mit den Atemschutzgeräteträ­
gern Lukas Mauerhofer, Simon Bieri 
und Daniel Köhn bereits zum zweiten 
Mal am Towerrunning teil und dies in der 
Elitekategorie.

(von links: Lukas Mauerhofer, Simon Bieri, 
Daniel Köhn)

Die drei Akteure erreichten als Dreierteam 
den respektablen 69. Platz von 87 teilneh­
menden Teams. In knappen neun Minuten 
haben sie die Strecke gemeistert.

Wir sind stolz, solch engagierte Angehö­
rige der Feuerwehr in unseren Reihen zu 
haben. Für uns alle ein gutes Gefühl.

An dieser Stelle möchten wir es nicht un­
terlassen, allen aktiven Feuerwehr-Frauen 
und -Männern dafür zu danken, dass sie 
365 Tage im Jahr 24 Stunden lang bereit 
sind, ihre Freizeit zugunsten der Sicherheit 
der Bevölkerung einzusetzen.

Ralf Haldemann

Die Welt ist nicht gepolstert – deshalb 
immer mit Helm

Kampagne «LOVE VELO – Immer mit 
Helm»
Weil Strassen und Autos nicht gepolstert 
sind… sollte man immer den Velohelm 
aufsetzen. Im Rahmen der Kampagne 
«LOVE VELO – Immer mit Helm» haben die 
bfu – Beratungsstelle für Unfallverhütung, 
der VCS Verkehrs-Club der Schweiz und der 
Radsportverband Swiss Cycling am Diens­
tag, 19. März 2013, mit Aktionen in Zürich 
und Biel auf die Vorteile des Helmtragens 
aufmerksam gemacht.

Passantinnen und Passanten in Zürich und 
Biel staunten am Dienstagmorgen, 19. März 
2013 nicht schlecht: Am Utoquai und auf 
dem Bieler Zentralplatz waren Autos, Ve­
los, Kandelaber und Mülleimer mit gepols­
terter Verpackungsfolie aus Plastik ver­
kleidet. Zusammengehalten wurden die 
Folien von Banderolen mit der Aufschrift 
«Noch besser schützt ein Velohelm».

Die Aktion gab den Startschuss ins zweite 
Jahr der Kampagne «LOVE VELO – Immer 
mit Helm», welche VCS, bfu und Swiss Cy­
cling gemeinsam durchführen und welche 
vom Fonds für Verkehrssicherheit finan­
ziert wird. Rechtzeitig zum Beginn der 
Velosaison machen in den nächsten Tagen 
Plakate und TV-Spots die Velofahrenden 
auf die Vorteile des Helmtragens aufmerk­
sam.

Velohelm auch auf kurzen Strecken 
tragen

Die Velohelmtragquote lag 2012 in der 
Schweiz bei durchschnittlich 44 Prozent – 
so hoch wie noch nie. Sehr häufig wird der 
Kopfschutz jedoch einzig bei sportlichen 
Fahrten getragen. Auf kurzen Strecken 
oder bei Gelegenheitsfahrten bleibt er im­
mer noch zu oft daheim liegen.

Zum ungetrübten Velospass gehört auch 
der Helm. Radrennprofi Fabian Cancellara, 
Botschafter der Kampagne «LOVE VELO – 
Immer mit Helm», trägt den Kopfschutz 
nicht nur, wenn er in der Tour de France 
oder an einer Classique unterwegs ist. 
«Bei der heutigen Hektik und Dichte des 
Verkehrs bietet ein Helm einen wichtigen 
Schutz vor Hirn- und Kopfverletzungen», 
sagt Cancellara.

Damit der Velohelm auch wirklich schützt, 
muss er korrekt getragen werden. «Ich 
achte stets darauf, meinen Helm richtig 
anzuziehen», sagt Fabian Cancellara. «Der 
Helm muss zwei Finger breit über der Na­
senwurzel sein, und die Bänder müssen 
straff sitzen.»

Erneut findet diesen Frühling die jährliche 
Velohelmaktion statt: Dank der bfu und 
der Unterstützung des Fonds für Verkehrs­
sicherheit können 30 000 Helme mit einem 
Rabatt von 20 Franken gekauft werden. 
Eine Liste der beteiligten Verkaufsstellen 
findet sich auf www.velohelm.ch.

Weitere Auskünfte gibt es beim bfu Sicher­
heitsdelegierten:
Martin Neuenschwander, Grossacher 24, 
3326 Krauchthal
Mail: bfu@neuen.ch, Telefon 034 411 33 40
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Regionale Organisationen

Rotkreuzfahrdienst

Kontaktadresse Gemeinde Krauchthal:

Heidi Flückiger
Eichmatt 40, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 18 54

Stellvertretung:

Kurt Weinmann
Hindelbankstrasse 12, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 15 15
Mobile 079 918 32 18

Rotkreuzfahrten 2012

Total 6918 Kilometer

Angebot in Krauchthal:
Pro Senectute Turnen Fit / Gym
Mittwoch 14.00 Uhr
Turnhalle Krauchthal
Fr. 6.-– / Std.
Regula Zaugg, Telefon 034 411 24 74

Entschädigung an Fahrer:

Fr. 0.80 / km + Parkgebühren

Burgerliche Korporation Krauchthal

Unsere Angebote

Ferienwohnung
«Halta 2» in Blatten/Belalp

Haben Sie die Ferien schon geplant?

Im gemütlichen Walliserdorf Blatten ober­
halb Naters steht die ruhig gelegene Feri­
enwohnung für alle Interessierten offen. 
Im Sommer und Herbst bietet die Region 
ein vielfältiges Ferienangebot an. Blat­
ten ist Ausgangspunkt für ideale Wande­

rungen im Gebiet der Belalp, Riederalp, 
Bettmeralp und des Aletschgletschers. 
Aletsch, als Herz des UNESCO Weltnatur­
erbes bezeichnet, gehört zu den weltbe­
rühmtesten Naturschönheiten. Ein weite­
res «Highlight» ist die Hängebrücke über 
die Schlucht des Aletschgletschers hinüber 
zur Riederalp. Badefreudige erreichen 
das Schwimmbad Naters in zehn und das 
bekannte Brigerbad in nur fünfzehn Mi­
nuten. Ein gut ausgebautes Postautonetz 
steht für Nichtautofahrer für den Linien­
verkehr und Ausflüge zur Verfügung.

Halta 2 (Wohnung 2. Stock)

Hängebrücke Belalp–Riederalp



18

Aktion für Familien und Senioren
mit Wohnort in der Gemeinde Krauchthal

Sommer – Herbst 2013

Die Burgerliche Korporation Krauchthal 
bietet wiederum folgende Rabatte an:

Ermässigung für Familien Fr. 100.– pro Wo­
che

Ermässigung für Senioren bis 50 Prozent 
der Normalmiete

Miete: Samstag bis Samstag

Zeit	 Familien	 AHV-Bezüger

18.05.–25.05.	 250.–	 200.–
25.05.–01.06.	 300.–	 250.–
01.06.–08.06.	 300.–	 250.–
08.06.–15.06.	 300.–	 250.–
15.06.–22.06.	 300.–	 250.–
22.06.–29.06.	 reserviert
29.06.–06.07.	 reserviert
06.07.–13.07.	 reserviert
13.07.–20.07.	 350.–	 250.–
20.07.–27.07.	 350.–	 250.–
27.07.–03.08.	 350.–	 250.–
03.08.–10.08.	 350.–	 250.–
10.08.–17.08.	 350.–	 250.–
17.08.–24.08	 reserviert
07.09.–14.09.	 350.–	 250.–
14.09.–21.09.	 350.–	 250.–
21.09.–28.09.	 350.–	 250.–
29.09.–05.10.	 350.–	 250.–
05.10.–12.10.	 350.–	 250.–
12.10.–19.10.	 350.–	 250.–
19.10.–26.10.	 250.–	 200.–
26.10.–02.11.	 250.–	 200.–
02.11.–09.11	 250.–	 200.–
09.11.–16.11.	 250.–	 200.–
16.11.–23.11.	 250.–	 200.–
23.11.–30.11.	 250.–	 200.–
30.11.–07.12.	 250.–	 200.–

Reservieren Sie aber auch bereits für 
die Wintersaison 2013/2014

Für Reservationen und Auskünfte:

Christian Schweizer
Postfach 15
3326 Krauchthal

Telefon 034 411 16 22 – 079 513 54 43
E-Mail christianschweizer@bluewin.ch

Forsthaus

Im Burgerwald Hettiswil steht das gemüt­
liche Forsthaus zum Mieten bereit. Rund 
40 Personen finden im Innern Platz. Die 
Küche mit Elektroherd, Backofen, Kühl­
schrank und Abwaschmaschine erleichtert 
den Gastgebern die Arbeit. Das Forsthaus 
eignet sich gut für Familienanlässe, Vor­
stands- und Vereinssitzungen und andere 
kleinere Anlässe. Kommerzielle Veran­
staltungen sind jedoch nicht erlaubt. Die 
Aussenfeuerstelle kann nicht reserviert 
werden.

Miete: Fr. 220.–

Reservationen bei:
Hans und Margrit Schwab
Leematte 1
3325 Hettiswil
Telefon 034 411 23 00

Feuerstelle Längenberg

Auf dem Längenberg steht auf der Wacht­
hütte eine überdeckte Feuerstelle. Der 
Grill, Tische und Bänke stehen gratis zur 
Verfügung. Die Feuerstelle kann nicht re­
serviert werden. Wir bitten alle Benutzer, 
das angrenzende Kulturland nicht zu ver­
unreinigen und die Fahrverbote auf den 
Zufahrtswegen zu beachten. Parkplätze 

befinden sich nur 100 m von der Feuerstel­
le entfernt am Waldausgang. Die Verant­
wortlichen danken allen, die die Feuerstel­
le so verlassen, wie sie selber den Ort das 
nächste Mal anzutreffen wünschen.

Burgerlicher Wärmeverbund
Krauchthal

Seit letzten Herbst ist der Burgerliche Wär­
meverbund in Betrieb und alle Wärmebe­
züger sind zwischenzeitlich angeschlossen. 
Trotz der sehr kurzen Realisierungszeit, 
traten beim Start keine grösseren Pannen 
auf. Der lange Winter und die teilweise tie­
fen Temperaturen stellten die Anlage auf 
die Probe. Die zahlreichen positiven Rück­
meldungen bestätigen, dass die Erwartun­
gen erfüllt wurden. Allen, die mitgeholfen 
haben, das Werk zu realisieren, gehört ein 
aufrichtiger Dank.

Bis heute wurden über 1000 m3 Holzschnit­
zel verbrannt, was einer Produktion von 
über 1 Mio. kWh entspricht. Die Burger­
liche Korporation ist glücklich, mit dem 
Wärmeverbund das anfallende Holz an 
Ort zu nutzen, die Wertschöpfung in der 
Gemeinde zu behalten und einen ansehnli­
chen Teil von Krauchthal mit erneuerbarer 
Energie zu versorgen.

Burgerrat Krauchthal

Das Fahrzeug für die Schnitzelanlieferung gehört schon fast zum gewohnten Bild der 
«Rüedismatt»



19

KIRCHE

Konfirmandinnen und
Konfirmanden 2012/2013

Mir sii KINGS! – ok

Uns hat es Spass gemacht, mit dieser Grup­
pe den Konfirmationskurs begleiten zu 
dürfen. Wir gaben ihnen die Aufgabe, das 
Thema: «Ihr seid das Salz der Erde» in ihre 
Sprache zu übersetzen: «Mir sii KINGS! – 
ok» ist ihre Ansage für den Konfirmations­
gottesdienst am 5. Mai 2013. Ebenso wer­
den sie den Bibeltext für den Gottesdienst 
mit ihren Worten wiedergeben. Jeannette 
Siegenthaler und Pfr. Walter Egli wünschen 
den Jugendlichen weiterhin eine grosse 
Neugier, viel Freude und Gottes Segen auf 
ihrem weiteren Lebensweg.

Die KonfirmandInnen:

Von Hettiswil:
Muriel Iseli, Kaspar Schneeberger, Mike 
Arm, Beat Burri, Dominik Mathys, Sarah 
Niffenegger, Michael Hügli.

Von Krauchthal:
David Indumi, Carlo Sieber, Nicola Sieber, 
Pascale Lehmann, Cyrill Nitschke, Lars Ab­
derhalden, Kerstin Mumenthaler, Simon 
Joss, Nina Streit.

Von Krauchthal-Hub:
Jeamine Buntschu, Céline Hess, Patrick 
Leuenberger.

Von Dieterswald:
Natascha Oberli.
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Neues Organisten-Team
in der Kirche Krauchthal

Die bisherigen Organistinnen Sabine Kolly-
Marti und Esther Grunder haben die Kirch­
gemeinde Krauchthal auf Ende August 
2012 bzw. Ende März 2013 verlassen.

Mit Sibylle Leutenegger und Daniel 
Schmutz konnten ein/eine kompetenter/e 
und engagierter/e Nachfolger/in gefun­
den werden. Wir wünschen den beiden 
Organisten Erfüllung sowie viel Freude in 
ihrer Tätigkeit und heissen sie «Herzlich 
Willkommen»!

Kirchgemeinderat Krauchthal
und Pfarramt

Sibylle Leutenegger

Daniel Schmutz

Voranzeige
Mitarbeitertreffen 2013

Das diesjährige Mitarbeitertreffen 
findet am Freitag, 23. August 2013, 
ab 19.00 Uhr auf der Schwendi in 
Krauchthal statt. Bitte reservieren Sie 
schon jetzt das Datum. Nähere An­
gaben folgen Ende Frühling/Anfang 
Sommer.

Kirchgemeinderat Krauchthal

Zum Abschied der
langjährigen Organistin 
Esther Grunder

An Ostern 1960, dies war der 17. April, hat 
Esther Grunder ihren Dienst als Organistin 
in der Kirche Krauchthal aufgenommen. 
Der damalige Pfarrer Hans Gehring hat 
Esther nach Krauchthal berufen, sie kann­
ten sich durch die Musik. Herr Gehring 
brauchte eine neue Organistin und zu­
gleich war eine Stelle als Lehrerin hier in 
Krauchthal frei. Esther Grunder entsprach 
dem gewünschten Profil. Von einem Prak­
tikum in der Lehrerinnenseminarzeit her 
kannte sie auch die Schule, und so startete 
sie in einer Doppelfunktion.

Esther hat mit acht Pfarrern und Pfarre­
rinnen zusammengearbeitet, auf Hans 
Gehring folgte Hans Debrunner. Etwa 
zwanzig Jahre war dann Frau Marie Dau­
walder im Amt, auf sie folgte wieder eine 
Frau, Ursula Meinen. Von 1996 bis 2000 re­
duzierte sie ihr Arbeitspensum und wurde 
von Thomas Hafner unterstützt. 2002 folg­
te Res Rychener und vor unserem jetzigen 
Pfarrer Walter Egli war kurz Heinrich Sie­
ber als Verweser da. In dieser Zeit musste 
sie auch mit ganz vielen Pfarrvertretungen 
zusammenarbeiten.

Das Orgelspiel hat Esther Grunder über 
lange Zeit begleitet, es war mehr als nur 
ein Hobby. Sie hat für das Orgelspielen ge­
lebt und dabei auf vieles verzichtet. Sicher­
lich schweren Herzens hat sie sich nun ent­
schieden, als Organistin zu demissionieren, 
und am Karfreitag ein letztes Mal offiziell 
einen Gottesdienst begleitet.

53 Jahre ein erfülltes Leben
53 Jahre schaffen und streben
53 Jahre reiches Erleben

53 mal Frühling voll Grünen und Mai
53 mal Ernte und herbstliche Pracht
53 mal Schnee und heilige Nacht
53 Jahre mit Freud und Leid

53 Jahre ging es meistens hoch
53 Jahre – schön war es doch
53 Jahre hast du glücklich geschafft
für die kommenden Jahre geben sie Kraft
glücklich und zufrieden sollen sie sein
harmonisch und mit recht viel Sonnenschein.
(aus dem Abschiedsbrief der Kirchgemeinde)

Für die 53 Jahre danken wir Esther Grunder 
ganz herzlich, tausend Dank für alle die 
Töne, welche sie unserer Orgel entlockt 
hat. Wir wünschen ihr für die kommende 
Zeit viel Genuss ohne Verpflichtungen und 
dass sie noch viele kürzere oder nun auch 
mal längere Reisen unternehmen kann.

Susanna Schweizer-Baer
im Namen des
Kirchgemeinderates Krauchthal

SOFELA 2013

vom 6. bis 9. August

Kirchgemeinde Krauchthal

Bald ist wieder SOFELA-Zeit. Das Team ist 
am Planen und Vorbereiten für spannende 
letzte Ferientage. Am Dienstag, Mittwoch 
und Freitag verbringst du je einen halben 
Tag im SOFELA und am Donnerstag gehts 
einen ganzen Tag auf Reisen. Weitere In­
formationen erhältst du nach erfolgter 
Anmeldung.

Du hast aber auch die Möglichkeit, an­
schliessend an das SOFELA am Jungschar-
Lager teilzunehmen, das heisst mit Ver­
pflegung und Übernachtung.

Informieren können sich deine Eltern bei 
Nico Sommer via Mail
nicosommer@me.com.

spielen

basteln

schlafen

essen + trinken
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Teilnehmer
Alle schulpflichtigen Kinder der 1. – 4. Klas­
se, auch diejenigen, welche erst im August 
2013 in die Schule bzw. in die 5. Klasse 
kommen.

Kosten
Für das SOFELA� Fr. 135.–

Für das Jungschar-Lager
und SOFELA� Fr. 135.–

Bring bitte den entsprechenden Betrag am 
ersten Lagertag mit.

Anmeldung
Schicke bitte den ausgefüllten Anmelde­
talon bis spätestens am 25. Mai 2013 an 
folgende Adresse zurück:

Annekatrin Stettler
Bannholzrain 5
3326 Krauchthal

Alle angemeldeten Kinder werden zu ei­
nem späteren Zeitpunkt weitere Informa­
tionen erhalten.

Anmeldung fürs SOFELA 2013

Name	 Vorname

Adresse

Telefon	 Geburtsdatum

Spezielle Informationen (Allergien usw.)

❑ Ich nehme am SOFELA teil

❑ Ich nehme am SOFELA und Jungschar-Lager teil

Ort und Datum

Unterschrift der Eltern

Versicherung ist Sache der Eltern. Mit ihrer Unterschrift garantieren die Eltern ausreichenden Versicherungsschutz.

Während dem SOFELA und Jungschar-Lager werden Fotos gemacht. Mit Ihrer Unterschrift erklären Sie sich damit einverstanden, dass 
diese Fotos publik gemacht werden dürfen. Falls Sie mit der Publikation nicht einverstanden sind, bitte diesen Passus streichen.

Das SOFELA-Team freut sich auf spannen­
de Tage mit euch.

✂

zuhören

reisen
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Innenrenovation
Kirche Krauchthal 2012

Nach umfangreichen Renovationsarbeiten 
von Frühjahr bis Spätherbst 2012 konnten 
im Gottesdienst vom ersten Advent 2012 
die neuen Einrichtungen eingeweiht wer­
den. Mit Freude kann festgestellt werden, 
dass die gesteckten Ziele erreicht wurden: 
Der Kirchenraum präsentiert sich stim­
mungsvoll, komfortabel, zweckmässig und 
ist vielseitig nutzbar.

Provisorische Möblierung im Chor: neue Stühle und alte Chorstuhlreihe

Erneuert wurden die Beleuchtung, die 
Beschallungsanlage, alle elektrischen An­
lagen und die ganze Heizung. Die grösste 
Herausforderung war der Ersatz der alten 
Elektroheizung durch den Anschluss an 
den Wärmeverbund, welcher die Instal­
lation von wasserführenden Radiatoren 
bedingte.

Dank der umsichtigen Planung unseres 
Architekten André Schärer und der enga­
gierten und sorgfältigen Arbeit aller Hand­
werker kann voraussichtlich der Baukredit 

von Fr. 575 000.– eingehalten werden. Die 
Schlussabrechnung lag bei Redaktions­
schluss vom 15. April 2013 noch nicht vor. 
Auch hat sich die kantonale Denkmalpfle­
ge noch nicht entschieden, ob die vordere 
Chorstuhlreihe wieder hingestellt werden 
soll. Ein Entscheid erfolgt voraussichtlich 
am 24. April 2013.

Rolf Boss, Kirchgemeinderat
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SCHULEN

OBERSTUFEN-
SCHULKOMMISSION
3324 HINDELBANK

Das Oberstufenschulzentrum (OSZ) Hin­
delbank hat die unter dem Namen REVOS 
durchgeführte Reform im Schulwesen be­
reits zu grossen Teilen umgesetzt. Nun ste­
hen nur noch geringe Änderungen an. Ein 
Rück- und Ausblick.

Seit Jahren ist die Schullandschaft des Kan­
tons Bern von Umwälzungen geprägt. Mit 
der ersten Teilrevision des Volksschulge­
setzes (REVOS 2008) wurden die Zustän­
digkeiten im Bereich der Schulführung 
geklärt und neu geregelt. Mit Blick auf 
das Ziel, die Führung der Schule zu profes­
sionalisieren, sind Kompetenzen der Schul­
kommissionen und der Schulinspektorate 
an die Schulleitungen verschoben worden. 
Seither obliegt der Schulkommission die 
politisch-strategische Führung, während 
neu ausschliesslich die Schulleitung um­
fassend für die pädagogisch-betriebliche 
Führung verantwortlich ist.

Vor diesem Hintergrund nimmt am OSZ 
Hindelbank die Schulkommission (OSK) mit 
Blick auf die einzelnen Schülerinnen und 
Schüler grundsätzlich keine operativen 
Aufgaben mehr wahr. Der Entscheid über 
Dispensationsgesuche oder auch Lauf­
bahnentscheide liegt bei der Schulleitung. 
Berührungspunke für schulpflichtige Ju­
gendliche und deren Eltern zur OSK beste­
hen nur noch in Problemsituationen. Soweit 
es um eine Anzeige wegen Schulversäum­
nis, um eine Gefährdungsmeldung, einen 
Verweis oder gar den Unterrichtsausschluss 
geht, ist nach wie vor die OSK zuständig. 
In den beiden letztgenannten Fällen führt 
sie, bevor sie einen Entscheid fällt, zuerst 
eine Anhörung mit den Betroffenen durch. 
In allen anderen Fällen sind die Ansprech­
personen für die Eltern und Schüler hinge­
gen die Lehrkräfte und die Schulleitung.

Schulleiterin am OSZ Hindelbank ist Bar­
bara Fuhrer Röthlisberger. Bis Sommer 
2012 nahm sie den pädagogischen Teil 
der Schulleitung wahr, seit dem Schuljahr 
2012/2013 ist sie für die Gesamtschullei­
tung zuständig.

REVOS 12

Auf das neue Schuljahr 2013/2014 treten 
nun weitere Änderungen des Volksschul­
gesetzes (REVOS 12) in Kraft.
– �Die Schülerinnen und Schüler haben 

neu grundsätzlich das Recht auf eine 

abgeschlossene Volksschulbildung, auch 
wenn sie im Laufe ihrer Volksschullauf­
bahn ein Schuljahr wiederholt haben. 
Die Eltern müssen kein Gesuch für den 
Besuch des 9. Schuljahres als 10. Schuljahr 
mehr stellen. Nach wie vor kann jedoch 
die OSK diejenigen Schülerinnen und 
Schüler, die keine Lernbereitschaft mehr 
mitbringen oder durch ihr Sozialverhal­
ten den Unterricht massiv stören, vom 
letzten Schuljahr ausschliessen.

– �Das 9. Schuljahr kann individueller gestal­
tet werden, sodass sich die Schülerinnen 
und Schüler gezielt auf die Anforderun­
gen des Berufslebens vorbereiten kön­
nen. Standortbestimmung und Standort­
gespräch erfolgen im 8. Schuljahr.

– �Wenn sich Eltern und Schule bei einem 
Übertrittsentscheid in die Sekundarstu­
fe I nicht einig sind, soll das Kind neu 
an einer kantonalen Kontrollprüfung 
teilnehmen können. Diese ersetzt das 
heutige Einigungsgespräch. Die Zuwei­
sung erfolgt aufgrund der Resultate der 
Kontrollprüfung. Ansonsten bleibt das 
Übertrittsverfahren gleich: Im Regelfall 
erfolgt die Niveauzuteilung weiterhin 
aufgrund einer Beurteilung der Lehr­
kräfte im 5./6. Schuljahr.

– �Die Gemeinden stellen den Volksschulen 
Schulsekretariatsressourcen zur Verfü­
gung.

– �Der Kanton unterstützt künftig Gemein­
den finanziell, wenn sie zur Entlastung 
der Schulen Schulsozialarbeit anbieten.

– �Der Schwimmunterricht ist verbindlich. 
Bis zum Abschluss des 4. Schuljahrs hat 
ein Wassersicherheits-Check zu erfolgen 
(Primarstufe).

– �Der neu zwei Jahre dauernde Kindergar­
ten wird Teil der Volksschule, wobei sei­
ne besondere entwicklungsspezifische 
Pädagogik gewährleistet bleibt (Folge 
von Harmos).

Sowohl das Schulsekretariat wie auch 
die Schulsozialarbeit, welche mit REVOS 
2012 im Volksschulgesetz aufgenommen 
werden, sind am OSZ Hindelbank bereits 
umgesetzt. Seit August 2011 ist Romina 
Calabrò in einem 25-Prozent-Pensum als 
Schulsekretärin tätig und unterstützt die 
Schulleiterin Barbara Fuhrer Röthlisberger 
und teilweise auch die OSK in allen admi­
nistrativen Belangen.

Im Mai 2011 begann die zweijährige Pilot­
phase der Schulsozialarbeit. Rosa Schenk 
ist dem RSHi (Regionaler Sozialdienst Hin­
delbank und Umgebung) unterstellt und 
unterstützt die schulpflichtigen Kinder 
und Jugendlichen in der Entwicklung eige­
ner Problemlösungsstrategien und -fähig- 

keiten und steht Eltern, Lehrpersonen und 
Schulleitungen bei der Erfüllung ihres er­
zieherischen Auftrages und bei der Bewäl­
tigung von sozialen Schwierigkeiten zur 
Seite. Sie ist in allen Schulhäusern in den Ge­
meinden Hindelbank, Krauchthal, Bäriswil 
und Mötschwil regelmässig anzutreffen. 
An den Winter-Gemeindeversammlungen 
aller Gemeinden wurde die definitive Ein­
führung der Schulsozialarbeit beschlossen.

Die Oberstufenschulkommission
April 2013

Gospelkonzert
der Oberstufenschüler

Heutige Schuljugend sei schwierig zu mo­
tivieren, so ein weit verbreitetes Vorurteil. 
Beim Gospelkonzert in den Kirchen von 
Krauchthal und Hindelbank erlebten die 
zahlreichen Zuhörer etwas anderes. Die 
achten Klassen des Oberstufenzentrums 
hatten zum weihnächtlichen Auftritt ein­
geladen. Ein umfangreiches und mit viel 
Hingabe vorgetragenes Repertoire an 
Gospel-Songs erntete viel Applaus.

Seit den Herbstferien habe man im Singun­
terricht intensiv geübt, sagte der musikali­
sche Leiter des Konzerts, Matthias Rentsch. 
Immerhin entsprächen solche Konzerte vor 
Weihnachten einer Tradition und die Kir­
chenräume böten für diese Art Musik bes­
te Akustik.

Das Liedergut wurde zum grössten Teil dem 
Singbuch für Oberstufen entnommen. Eine 
für solche Auftritte zusammengestellte 
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Knapp ein Jahr ist es her, dass wir in der 
Rüedismatt unsere grosse Musical-Veran­
staltung durchführen konnten und dafür 
viel Applaus und begeisterte Rückmeldun­
gen entgegennehmen durften. Diesen 
Erfolg konnten wir nicht zuletzt dank der 
zahlreichen Helfer und Sponsoren feiern. 
Darum möchten wir uns an dieser Stelle 

nochmals ganz herzlich bei allen bedan­
ken, die in irgendeiner Form zum Gelingen 
unserer Musicals beigetragen haben.

Mit dem Gewinn aus der Musicalkasse haben 
wir eine Anzahl Rhythmustrommeln und 
Kopfbügelmikrofone anschaffen können.

❤lichen Dank!� Schulleitung Evelyn Ruef

Primarschulen Krauchthal

Vorstellung Doris Nold

Seit Februar 2013 unterrichte ich als 
Klassenlehrerin an der 1. bis 3. Klasse in 
Krauchthal.

Ich bringe vielseitige Erfahrungen mit: 
Nebst dem Unterrichten war ich als Schul­
leiterin tätig, begleitete an der PH Bern 
Studierende in der praktischen Ausbil­
dung, befasste mich als Autorin eines 
Lehrmittels mit dem NMM-Unterricht und 
arbeitete in den Projektteams NMM und 
Mathematik in der Weiterbildung mit.

Unterrichten hat mich immer wieder von 
Neuem fasziniert! Ich freue mich, Schüle­
rinnen und Schüler in einer altersgemisch­
ten Klasse auf ihrem Lernweg zu beglei­
ten, zusammen mit ihnen für Neues offen 
zu sein.

Auch in meiner Freizeit bin ich gerne auf 
Entdeckungsreise – sei es unterwegs in der 
Natur oder beim Reisen in andere Länder. 
Gerne lese ich auch, besuche Konzerte, 
Theater und Kino.

Schülerband begleitete die Chorbeiträge. 
Schlagzeug, Keyboards, Gitarren und Bass 
gaben wechselweise den Takt vor. Da war 
viel Dynamik und Phrasierung drin, auch 
Breaks gelangen äusserst präzis. Solisten­
gruppen stellten sich im Wechsel vor den 
Chor und führten die Melodien. Der Wille, 
als ein Ganzes aufzutreten, war nicht bloss 
in der einheitlichen Kleidung – oben weiss, 
unten dunkel – zu erkennen, sondern man 
spürte auch, Chor und Orchester waren 
aufeinander eingespielt. Der musikalische 
Leiter hat da viel Vorarbeit geleistet und 
dabei die Schüler motivieren können. Dies 
ganz im Sinn der «Guten Nachricht», was 
«Gospel», aus dem Altenglischen abge­

leitet, bekanntlich bedeutet. Schmissiges, 
Swingendes, aber auch ruhig Getrage­
nes prägten das Programm. Über «Rivers 
of Babylon», «Go tell it in the mountain» 
oder «Go down, Moses», war durchaus 
Weihnächtliches wie Hoffnung, Freude, 
Sonnenschein, Gott, Jesus, aber auch von 
Freiheit für die Menschen zu hören.

Mit dem bekannten «Stille Nacht», natür­
lich auf Englisch vorgetragen, entliessen 
die Auftretenden ihr Publikum.

ohh
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LERNBERATUNG – Mehr
als der Name verspricht!

Kennen Sie das?

• �Sie oder Ihr Kind haben sich tiptop vor­
bereitet auf eine Prüfung, eine Probe, 
ein Gespräch und wenn es dann darauf 
ankommt, ist das Wissen nicht abrufbar

• �Sie üben regelmässig mit Ihrem Kind Le­
sen, Rechnen, Schreiben – doch scheinen 
die Bemühungen nicht zu fruchten

• �Sie oder Ihr Kind sind in bestimmten Si­
tuationen immer wieder gestresst und 
finden keinen neuen Umgang mit der 
Situation

• �Sie oder Ihr Kind fallen immer wieder in 
Verhaltens- oder Denkmuster, die nicht 
hilfreich sind

• �Ihr Kind zeigt ein auffälliges Verhalten

Treten solche Situationen immer wieder 
auf, kommt man in Not und sucht nach 
psychologischen Erklärungen, gibt «Erzie­
hungsfehlern» die Schuld oder schiebt die 
Verantwortung auf die Gene…
Dabei ist noch viel zu wenig bekannt, dass 
die Ursache für solche Schwierigkeiten 
eine ungenügende Hirnvernetzung sein 
kann. Und weil ja unser Gehirn lebenslang 
formbar bleibt, ist es auf einfache Art und 
Weise möglich, diese Vernetzungen herzu­
stellen oder zu reaktivieren, egal wie alt 
man ist.
Und genau das machen wir in der Lernbe­
ratung.

Die Methode

Die Ausbildung, die ich gemacht habe, ba­
siert auf dem Prinzip der Evolutionspäda­
gogik®.
Wir arbeiten mit einem Modell, welches 
die Hirn- und die motorische Entwicklung 
in sieben Stufen unterteilt. Die Stufen 
lassen sich durch verschiedene Kommuni­
kations- und Verhaltensmuster charakte­
risieren. Sie führen vom «Fisch» bis zum 
«Menschen», wobei die Bezeichnungen 
als Symbole, als Bilder, als Metaphern zu 
verstehen sind. Denn wie gesagt, es ist ein 
Modell und keine naturwissenschaftliche 
Beweisführung.
Wenn die Ursache für obengenannte (oder 
ähnliche) Schwierigkeiten in einer unge­
nügenden Hirnvernetzung liegt, können 
eine oder mehrere der sieben Stufen be­
troffen sein.
In der Lernberatung kann ich herausfin­
den, wo sich die «Lücke» befindet, um 
dann mit gezielten Übungen darauf Ein­
fluss zu nehmen.
Es sind vorwiegend Bewegungsübungen, 
welche als Aufgaben zu Hause weiterge­
führt werden.

Wird regelmässig geübt, kann sich rasch 
ein Erfolg zeigen. Die Beratungen finden 
im Abstand von mehreren Wochen statt, 
wobei jeder Termin in sich abgeschlossen 
ist.

Was dabei herausschaut

Durch die Lernberatung wird eine Balan­
ce hergestellt, man erhält wieder Zugang 
zu der ganzen Bandbreite einer Stufe und 
zu allen sieben Stufen. Stressfreies Lernen 
wird möglich.
Das Gehirn ist nicht mehr festgefahren, 
gewinnt Freiheit, Handlungsspielraum, 
Kompetenz.
Und das ist doch deutlich mehr, als man 
sich unter Lernberatung vorstellt!

Für Fragen und weitere Informationen 
stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung: 
Ruth Wenger Heppler, Tel. 032 513 29 04, 
http://balance.hepplers.ch

Parler français –
to speak English!

Das ist nicht nur chic, es ist auch nützlich 
und hilfreich, um im Leben weiterzukom­
men.
Die Idee der Mehrsprachigkeit hat ihren 
Ursprung in der Politik. Die europäische 
Bildungspolitik will damit die gegenseitige 
Verständigung und Toleranz fördern.
Im August 2013 wird im Kanton Bern bei 
der Fremdsprachen-Rakete die zweite Stu­
fe gezündet. Diejenigen Kinder, die 2011 
mit Französisch starteten, werden im neu­
en Schuljahr die Englisch-Pioniere mit dem 
Lehrmittel «New World» sein.
Der Kanton Bern hat sich bekanntlich dafür 
entschieden, in Zukunft den Französisch­
unterricht ab der 3. Klasse und den Eng­
lischunterricht ab der 5. Klasse anzubieten. 
Zusammen mit den anderen Passepartout-
Kantonen (BS, BL, SO, FR, VS) soll eine Welt 
der Mehrsprachigkeit erschlossen werden.
Der Fremdsprachenunterricht wird mit 
neuen Lehrmitteln und neuen Lehrplänen 
generell erneuert. Die Fähigkeit sich ver­
ständigen zu können ist heutzutage wich­
tiger als die Grammatik und Rechtschrei­
bung.
Das neue Lehrmittel knüpft das Englisch­
lernen an verschiedene Sachthemen und 
Aktivitäten und soll das Vorwissen aus 
dem Französischunterricht aktivieren.
Der Einsatz des Computers ermöglicht es 
den Kindern, selbständig zuhause und in 
der Schule zu lernen. Jedes Kind erhält 
eine CD-Rom. Sie enthält eine digitale 
Version des Schülerbuches mit allen Hör­
texten und zusätzlichen Übungen. Der 
Wortschatz wurde vertont; es gibt also ein 
sprechendes Wörterbuch.

Und das sagen die betroffenen Kinder:

• �Ich freue mich sehr aufs Englisch. Ich hof­
fe, dass wir als Klasse eine gute Zeit im 
Englisch haben werden.� Y. S.

• �Ich finde es cool, Englisch als Unterricht 
zu haben. Englisch ist eine coole Spra­
che. Englisch kann man in vielen Ländern 
brauchen.� R. L.

• �Ich freue mich sehr auf das Englisch. Ich 
finde es eine schöne Sprache. Wahr­
scheinlich ist Englisch auch einfacher zu 
lernen, weil beim Französisch heisst es 
un/une und beim Englisch gibt es nur 
eine Variante: the. Es wird mir sicher ge­
fallen.� M. B.

• �Ich hoffe, das Englisch wird gut. Ich hof­
fe, wir haben einen guten Lehrer, wie 
beim Französisch.� A. Z.

• �Ich finde das Englisch spannend, und es 
ist schön eine neue Sprache zu lernen.
� L. R.

• �Ich freue mich auf das nächste Jahr und 
das Englisch. Ich hoffe es wird so gut, wie 
das Französisch.� P. M.

Frieda Leuenberger

Aufgabenhilfe

Haie-Club
(Hausaufgaben immer erledigt)-Club

In Krauchthal kommen zurzeit sieben Kin­
der von der 1. bis 6. Klasse am Dienstag 
und Donnerstag nach Schulschluss in den 
Haie-Club. Jedes Kind hat verschiedene 
Hausaufgaben. Als Helferin versuche ich, 
jedes Kind individuell zu unterstützen. Ziel 
ist, dass jedes Kind am Ende der Haie-Club-
Stunde mit seinen Hausaufgaben fertig ist.

Die Kinder gehen in den Haie-Club
– �weil ich meine Hausaufgaben immer er­

ledigt habe
– �weil es hier ruhig ist
– �weil ich nachher zuhause keinen Stress 

mehr habe
– �weil ich dann fertig bin mit den Hausauf­

gaben
– �weil wir zwei Sechstklässlerinnen zusam­

men Hausaufgaben machen können
(Kinder 4., 5., 6. Klasse)

Kinder von der 1., 2., 5. und 6. Klasse wer­
den in einer Haie-Club-Stunde von einer 
Helferin betreut. Je nachdem steht den Kin­
dern ein zweiter Raum zur Verfügung, um 
ihre Hausaufgaben erledigen zu können.

Für mich ist es nicht immer einfach, alle 
Kinder gleich gerecht zu betreuen. Man­
che brauchen mehr, manche weniger Un­
terstützung. Somit sind weitere Helferin­
nen sehr erwünscht.

Haie-Club Krauchthal: Annekatrin Stettler
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Obligatorischer
Kindergarten

Ab 2013 ist im Zusammenhang mit Harmos 
der Besuch des 2-jährigen Kindergartens 
obligatorisch. Der Kindergarten hat zum 
Ziel, das Kind in seiner Entwicklung zu för­
dern, es in eine erweiterte Gemeinschaft 
einzuführen und ihm damit den Übertritt 
in die Primarstufe zu erleichtern. Im Kin­
dergarten werden spielerische Tätigkeiten 
und systematisches Lernen miteinander 
verknüpft. Unterschiedliche Lernvoraus­
setzungen und Fähigkeiten sowie das 
Lerntempo werden berücksichtigt. Kinder 
im Alter von vier bis sechs Jahren werden 
gemeinsam unterrichtet. Der Unterricht 
orientiert sich am Lehrplan Kindergarten. 
Der Stichtag des Geburtsdatums für den 
Kindergarteneintritt wird bis 2015 schritt­
weise auf den 31. Juli verschoben:

2013:  Kinder bis 31. Mai 2009
2014:  Kinder bis 30. Juni 2010
2015:  Kinder bis 31. Juli 2011

Jeweils im Frühling wird den Eltern der 
neuen Kindergärteler ein Infoschreiben 
zugestellt. Die bisherige Kindergartenan­
meldung ist nicht mehr notwendig und 
entfällt.

Die Schulleitung

Wasser-Sicherheits-Check
WSC

Ab Schuljahr 2013–14 wird das Ziel verfolgt, 
dass im Kanton Bern alle Kinder die Gele­
genheit erhalten sollen, Schwimmen zu 
lernen. Dazu sind in erster Linie die Eltern 
verantwortlich. Die Volksschule kann und 
soll aber auch einen Beitrag dazu leisten.

Der Wasser-Sicherheits-Check WSC stellt 
eine sinnvolle Massnahme zur Vorbeugung 
von Badeunfällen dar. Der Fokus beim WSC 
ist auf die Selbstrettung in einer Notsitu­
ation gerichtet. Der WSC hilft zudem, die 
Folgeschule darüber zu informieren, wel­
che Schülerinnen oder Schüler noch nicht 
schwimmen können. Diese Information ist 
für die Planung von Ausflügen ans Wasser 
und für den Schwimmunterricht wichtig, 
sodass die Lehrperson einen Anlass mit ih­
rer Klasse sicher durchführen kann.

• �Baden und Schwimmen ist die zweitbe­
liebteste Sportart der Schweizer Kinder.

• �Baden und Schwimmen wirken sich bei 
regelmässiger Ausübung positiv auf das 
gesamte Körpersystem und damit auf die 
gesunde Entwicklung von Kindern aus.

• �Ertrinken ist bei Kindern die zweithäu­
figste unfallbedingte Todesursache.

• �Rund ein Drittel der Ertrinkungsunfälle 
ereignen sich nach einem ungewollten 
Sturz ins Wasser und dem Unvermögen, 
sich selber retten zu können.

Ab Schuljahr 2013/14 müssen im Kanton 
Bern alle Schüler und Schülerinnen bis 
spätestens Ende des 4. Schuljahres den 
Wasser-Sicherheits-Check (WSC) absolvie­
ren. Die drei Elemente des WSC – ins Was­
ser purzeln, sich eine Minute an Ort über 
Wasser halten und 50 Meter schwimmen 
– sollen mit den Kindern im Rahmen des 
Schwimmunterrichts oder, wenn die Schule 
keinen regelmässigen Schwimmunterricht 
anbietet, in einzelnen Schwimmlektionen 
geübt werden. Schwimmunterricht soll nur 
von Lehrpersonen oder Schwimmfachper­
sonen erteilt werden, die im Besitz eines 
gültigen Brevets der SLRG sind. Die Schüler 
und Schülerinnen, die den WSC bestanden 
haben, erhalten den offiziellen WSC-Aus­
weis. Bei Nichtbestehen des WSC müssen 
die Eltern und gegebenenfalls nachfol­
gende Lehrpersonen informiert werden. 
Mit den Eltern wird auch geklärt, wie das 
weitere Vorgehen ist, damit ihr Kind den 
WSC besteht.

Die Primarschulen sind an der Ausarbei­
tung der konkreten Umsetzung. Die Eltern 
betroffener Kinder werden am Eltern­
abend informiert.

Die Schulleitung 

Topmodern

Oder wie die Schulen für ausseror-
dentliche Vorkommnisse vorbereitet 
sind.

Unfall… Feuer… Amok… Das sind Schlag­
zeilen, die leider auch vor Schulen nicht Halt 
machen. Von der Schulkommission wurde 
in den letzten Jahren in Zusammenarbeit 
mit den Schulen ein Leitfaden erarbeitet. 
Nach Feuerwehrübungen in Krauchthal 
(2010) und Hettiswil (2011) wurden einige 
Sicherheitsmängel festgestellt. Nun muss­
te umgerüstet werden: Die Schulhäuser 
verfügen über Panikschlösser, damit man 
auch bei geschlossenem Schulhaus immer 
ins Freie kommt. Ausserdem wurde das 
Alarmierungssystem ausgebaut und die 
Klassen und Schulleitung miteinander ver­
bunden. Jährliche Übungen unterstützen 
das richtige Notfallhandeln. In Hettiswil 
wurden die Anpassungen vor den Früh­
lingsferien abgeschlossen, in Krauchthal 
sind sie zurzeit noch in Arbeit.

Wir sind glücklich, dass wir dadurch den 
Kindern so viel Sicherheit wie möglich ge­
währen können, und hoffen gleichzeitig, 
vor solchen Katastrophen verschont zu 
bleiben.

Schulabschluss Hettiswil

Wette mer, mir wette Wette wette…
(oder Wetten wir, dass wir Wetten wetten 
möchten)

Die Schule Hettiswil feiert ihren Schuljah­
resschluss,

Donnerstagabend, 27. Juni 2013, offi-
zieller Teil um 19.00 Uhr,

unter dem Motto:

«Wette mer, mir wette Wette wette»

mit anschliessendem Sommerfest im und 
um das Schulhaus Hettiswil.
Für das leibliche Wohl ist ab 17.30 Uhr ge­
sorgt.

Jede Schulklasse muss sich einer Wette 
stellen. Können die Kinder diese Wette 
in der gegebenen Zeit wohl lösen? Sicher 
nicht eine einfache Aufgabe. Vielleicht 
brauchen sie Unterstützung eines Dorfver­
eines oder sonst einer geeigneten Person.
Eine Wett-Patin oder -Pate wird vorgängig 
ihren/seinen Tipp abgeben, ob die Klasse 
diese Wette erfolgreich lösen kann. Für 
dieses Amt werden Leute aus der Dorfbe­
völkerung gefragt.

Damit die Schülerinnen und Schüler ihren 
nicht einfachen Aufgaben Meister wer­
den, braucht es, liebe Gemeindemitglie­
der/innen, Ihre Hilfe.
Wir danken Ihnen bereits im Voraus für 
Ihre Bereitwilligkeit!
Es freut uns alle sehr, dass Sie uns mit Ihrer 
Mithilfe unterstützen.

Die Kinder des Kindergartens
bis zur 6. Klasse
und Lehrpersonen
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MUSEUM

Das besondere Objekt

Weisse Porzellanfigur «liegender Soldat», 
12 ✕ 7,5 ✕ 8 cm, Souvenir an den 1. Welt­
krieg.

1847 erlebte die Eidgenossenschaft letzt­
mals kriegerische Ereignisse auf ihrem Bo­
den (Sonderbundskrieg, General Dufour). 
Zwar war der deutsch-französische Krieg 
1870/71 nahe an der Landesgrenze, aber 
ausser dem Grenzübertritt der abgedräng­
ten Bourbaki-Armee spürte die Schweiz 
nicht viel von den Kriegsereignissen.

Die Ermordung des österreichischen Kron­
prinzen Franz Ferdinand 1914 in Sarajewo 
war der zündende Funke für den 1. Welt­
krieg. Die Lunten waren schon lange vor­
bereitet, der deutsche Kaiser wollte diesen 
Krieg und stürzte Europa erstmals im 20. 
Jahrhundert ins Elend. Zwar glaubte man 
an einen kurzen Waffengang. Jahrzahlen 
auf Souvenirs und Urkunden zeigen dies 
(1914/15; 1914–1916) u. a.). Doch was in Eu­
ropa begann, weitete sich zum Weltkrieg 
aus. Vor allem die Westfront zu Frankreich 
war schrecklich umkämpft und da blieb im 
wahrsten Sinn des Wortes kein Stein auf 
dem anderen. Gasangriffe, erste Panzer, 
schwerste Geschütze, Flugzeuge und U-
Boote waren neue Kampfmittel, die Milli­
onen von Toten und Versehrten verursach­
ten.

Die Schweiz war schlecht auf diesen Krieg 
vorbereitet. Ausrüstung, Bewaffnung, Er­
nährungslage, Armeeorganisation, Ver­
sorgung der Zivilbevölkerung und Auf­
rechterhaltung der Volkswirtschaft lagen 
im Argen. Das Land geriet in Not. Grosse 
Arbeitslasten lagen auf den Schultern der 
Frauen und alten Leute, während die Män­
ner an den Grenzen warteten. Ein Kapitel 
des Heimatbuchs V berichtet anschaulich 
über diesen Zeitabschnitt.

Aber auch schreckliche Ereignisse gehen 
vorüber und in der Erinnerung verklärt 
sich vieles. So wirkt dieser weisse, propere 
Porzellansoldat unserer kleinen Skulptur 
irgendwie paradox. Man bedenke, dass er 
als Füsilier vor allem im Dreck gelegen hat!

Mit Vollpackung, das Gewehr in der rech­
ten Hand, sich auf den linken Arm stützend 
liegt er da und beobachtet aufmerksam, 
was vor ihm liegt. Er trägt auf dem Kopf 
einen sogenannten Tschako, einen kur­
zen Waffenrock, genagelte Schuhe mit 
Wadenbinden und eben die Packung. Um 
den «Affen» ist der peinlich genau gerollte 
Kaput gebunden, obendrauf die Gamelle.
Auf der Vorderseite ist farbig das Schwei­
zerwappen angebracht, ein Schwert und 
dazu (Friedens-) Palmwedel. Dann eben 
die ominöse Jahrzahl «1914–15». Offenbar 
glaubte der Hersteller den politischen Pro­
gnosen, wonach der Krieg nur kurz dauern 
werde. Der Irrtum ist so in einem hehren 
Souvenir erhalten geblieben!

Die Nachkriegszeit brachte weitere Not 
über die Bevölkerung: Generalstreik ver­
bunden mit sozialen Unruhen, die «Spani­
sche Grippe», die Maul- und Klauenseuche 
und etwas später den Börsenkrach.

Bilder Res Schöni

Die neue Sonderausstellung

«Was kann schon Gutes aus Krauchthal 
kommen!» – Martin Werner als Wegberei­
ter für das Denken Albert Schweitzers.

Die diesjährige Sonderausstellung des Mu­
seums Krauchthal ist ein Beitrag an die Ju­
biläumsfeierlichkeiten zur ersten Ausreise 
Albert Schweitzers nach Lambarene im 
Jahr 1913.

Im gleichen Jahr lernte der Theologiestu­
dent Martin Werner in Tübingen das Ge­
dankengut Schweitzers kennen. Er war 
davon fasziniert und es entstand eine le­
benslange, tiefe Freundschaft zwischen 
den beiden Männern.

Martin Werner war von 1916–1928 Pfarrer 
in Krauchthal, bevor er als Professor an der 
Universität Bern einer der wichtigsten Ex­
ponenten einer liberalen Theologie wurde 
und mit seinen Vorlesungen, Vorträgen 
und Publikationen das theologische und 
ethische Gedankengut Schweitzers wei­
tertragen und verbreiten half. Auch seine 
eigenen Forschungen und Publikationen 
erregten die Gemüter und seine Gegner 
sprachen ihm gar den wahren Glauben ab!

«Was kann schon Gutes aus Krauchthal 
kommen!» Diesen Satz hat Julius Kaiser 
als frustrierter Student zu seinem Kommi­
litonen Böhlen gesagt, als dieser ihm von 
der Antrittsvorlesung des Privatdozenten 
Martin Werner berichtete (1922). Darauf 
Böhlen: «Du hast etwas Grosses verpasst!» 
(Kaiser wurde ein wichtiger Weggefährte 
Werners!).

Bald einmal waren die Studenten von die­
sem einfachen, gradlinigen und freundli­
chen Mann fasziniert, der sich auf Diskus­
sionen einliess und immer für alle und alles 
Zeit hatte.

Was verband den Urwalddoktor Albert 
Schweitzer mit dem Professor aus Bern? 
Wie wirkte Martin Werner in seiner ersten 
(und letzten) Kirchgemeinde als Pfarrer?

Diesen Fragen geht die Ausstellung in 
Krauchthal nach. Mit Bildern, Zeitdoku­
menten, Texten und Objekten nähert sie 
sich den beiden grossen Denkern an.

Die Vereinsgründung

Am 12. 12. 2012 erhielt das Museum 
Krauchthal durch die Vereinsgründung 
«Museumsverein Krauchthal» endlich ei­
nen eigenen Status. Die Mitglieder unter­
stützen die Ziele des Museums durch ihre 
Beiträge (oder auch Arbeit), der Vorstand 
setzt sie praktisch um. Er ist für den Betrieb 
des Museums verantwortlich.
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Eine Leistungsvereinbarung mit der Ge­
meinde Krauchthal regelt alle nötigen 
Punkte, vor allem auch, was die Finanzen 
und Besitzverhältnisse angeht. So blicken 
wir getrost in die Zukunft. Ausstellungs­
ideen sind immer vorhanden und mitar­
beitende Vorstandsmitglieder bis jetzt 
zum Glück auch.

Spontan hat schon rund ein Dutzend Per­
sonen seine Mitgliedschaft angemeldet.

Gerne nehmen wir Mitglieder in den 
Museumsverein Krauchthal auf!

Mitglied werden kann man mit dem Aus­
füllen und Abgeben des Talons, via Inter­
net oder durch persönliche Meldung bei 
einem der Vorstandsmitglieder.

Der Vorstand:
Präsident und
Museumsleiter Ulrich Zwahlen
Vizepräsident Peter Röthlisberger
Kassierin Marianna Eckhart
Sekretärin Helene Buri
Grafisches Res Schöni
Bau Werner Blaser,
 Hansruedi Liechti
Restaurierungen Peter Wenger

Sandsteinpfad Projekt 2

Mit einem Förderbeitrag des Kantons kön­
nen wir den etwas in die Jahre gekomme­
nen Sandsteinpfad dieses Jahr «aufrüs­
ten». Neue Themen und neu gestaltete 
Posten werden ihn inhaltlich erweitern 
und noch attraktiver machen.

Bemerkenswerte Neuzugänge
im Museum

Aus der Mühle Krauchthal haben wir ein 
Fensterbrett erhalten, dessen Unterseite 
folgende Notizen aufweist: «Den 2. No­
vember 1844 wurde ich hier gemacht und 
gab selber Tag auch einen neuen Ofen 

und eine neue Stiege von der Mühle in 
den oberen Boden. Der Baumeister war 
Jakob Buri damals Weibel und Wirth zu 
Hettiswyl, Handwerksleüte waren als Zim­
mermann Johann Jaussli zu Mattstetten, 
Steinhauermeister Jakob Zwigart im Grau­
enstein, Schreiner Meister Samuel Ande­
regg zu Hettiswyl, Mühlenmacher meister 
Rastorfer zu Niederbipp, Hafnermeister 
Gammeter in Burgdorf, Schlosser meister 
zu Hettiswyl Samuel Baumgarten.
Gott die Ehre und mit uns. Amen.
Samuel Anderegg Schreiner 1844»

Ferner erhielten wir drei Tonkrüge, wahr­
scheinlich in der Hängelen hergestellt 
(Hafnerei Häberli).

Auch einen schönen Kinderwagen aus 
dem ersten Viertel des 20. Jahrhunderts 
konnten wir in die Sammlung aufnehmen, 
weiter eine Reihe von Kleinobjekten, Fo­
tos und Dokumenten, die in unser Konzept 
passen.

Sammlungskonzept
des Museums Krauchthal

Ziel unserer Sammeltätigkeit ist die Doku­
mentation der Krauchthaler Lebens­ und 
Arbeitswelt bis in die zweite Hälfte des
20. Jahrhunderts, wobei auch die Gegen­
wart bereits beachtet werden soll.

Es werden nur gut erhaltene Objekte ge­
sammelt.
Über Annahme oder Ablehnung entschei­
det der Sammlungsverantwortliche, in 
Grenzfällen in Absprache mit dem Vereins­
vorstand.
Die Objekte sollten eine «Lebensgeschich­
te» besitzen. Besitzer, Verwendungs­
zweck, Herkunftsort müssen bekannt sein.
Objekte werden nur mit dem Vermerk 
«zur freien Verfügung» entgegengenom­
men, Leihgaben werden nur für zeitlich 
begrenzte Ausstellungen übernommen.

Dauerleihgaben können aus Thorberg ent­
gegengenommen werden.
Objekte in schlechtem Zustand dürfen 
durch identische, besser erhaltene ersetzt 
werden.
Objekte, die mehrfach in gleicher Qualität 
vorhanden sind, dürfen in Absprache mit 
dem Donator an andere Museen weiterge­
geben werden.
Wenn Objekte nachweislich aus einem 
andern Ort stammen, werden sie in Ab­
sprache mit dem Donator an das jeweilige 
Ortsmuseum weitergeleitet.

Unsere Sammlung
hat folgende Schwerpunkte

Dörfliches Kulturgut
Sandstein
Thorberg
Die jeweilige Sonderausstellung
Mündliche Zeugnisse

Grundsätzlich und für alle Gebiete gültig 
ist die Sammlung von Bild- und Schrift-
dokumenten, die einen historischen oder 
aktuellen Bezug zur Gemeinde Krauchthal 
beinhalten.
Dörfliches Kulturgut aus den Gebie­
ten Behörden, Verwaltung, Politik, Schu­
le, Kirchgemeinde, Vereine, Handwerke, 
Haushalt, Familie, Gesundheit, Menschen, 
Handel, Freizeit, besondere Ereignisse, 
Bräuche.
Sandstein: Objekte aus Sandstein, Werk­
zeuge, Muster aus anderen Sandsteinen, 
Versteinerungen, Sozialgeschichtliches, 
Menschen, Ereignisse.
Thorberg: Objekte aller Art aus dem Ge­
fangenenalltag, aus Produktionsbetrie­
ben, Dokumente, Fotos, Presseberichte, 
mündliche Überlieferungen.

Ein Blick in die Homepage www.krauchtal.
ch/Museum Krauchthal lohnt sich immer 
mal wieder! Ulrich Zwahlen

Museumsverein 3326 Krauchthal

Beitrittserklärung:

Ich / wir möchte(n) Mitglied des Museumsvereins Krauchthal werden.

Name: Vorname(n):

Adresse:

PLZ/Ort:

E­Mail­Adresse:

Datum: Unterschrift(en)

Talon bitte einsenden an: Ueli Zwahlen, Birbach 12, 3326 Krauchthal

✂
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POLITISCHE PARTEIEN

Interview eines Mitbürgers

Untenstehend präsentieren wir wiederum 
ein Interview mit einem Bürger aus der 
Gemeinde Krauchthal. Diesmal von Fabian 
Klimmek, 22 Jahre alt, Biologie-Student 
aus Krauchthal.

Viel Spass beim Lesen.

Warum wohnen Sie in der Gemeinde 
Krauchthal?

Ich wohne seit der 2. Klasse hier in 
Krauchthal mit meinen Eltern zusammen.

Was würden Sie in der Gemeinde 
Krauchthal verändern?

Die ÖV-Verbindungen an den Wochen­
enden könnten verbessert werden.

Was fehlt Ihrer Meinung nach in der 
Gemeinde Krauchthal?

Mir fehlt eigentlich nichts.

Interessieren Sie sich für Politik?

Eigentlich nicht so.

Mit wem möchten Sie gerne im Lift 
stecken bleiben?

Mit Eddy Murphy.

Das wollte ich schon lange mal loswer-
den?

Die frühere Überbauungsordnung und die 
Bauverwaltung haben uns als Familie sehr 
genervt, das war vor drei bis vier Jahren.

Wem möchten Sie schon lange mal die 
Meinung sagen?

Dem CH-Parlament, welches sich durch 
Lobbyisten steuern lässt und an der Bevöl­
kerung vorbeipolitisiert. Wirtschaft und 
Politik sollten sich weniger vermischen.

Wen schlagen Sie für das nächste In-
terview vor?

Patrick Gosteli aus Hub.

Herzlichen Dank an Fabian Klimmek!

Jahresrechnung Kanton Bern 2012

Vernünftige Finanz-
perspektiven sind gefragt

Die FDP.Die Liberalen nimmt die unerfreu­
liche Jahresrechnung zur Kenntnis. Trotz 
höheren Steuereinnahmen gegenüber dem 
Vorjahr schliesst die Rechnung mit einem 
Defizit. Nun erwarten die Freisinnigen ver­
nünftige Perspektiven für die Staatsfinanzen.

Die laufende Rechnung des Kantons Bern 
2012 schliesst mit einem Defizit von rund 

200 Millionen Franken ab. Die in der Ver­
fassung verankerte Schuldenbremse sieht 
vor, dass dieser Fehlbetrag vollumfänglich 
dem Voranschlag 2014 belastet werden 
muss. Der Regierungsrat beantragt nun 
dem Grossen Rat, dass die Abschreibung 
auf bis zu vier Jahre verlängert werden 
kann. Diesem Vorgehen müssten drei 
Fünftel des Grossen Rates zustimmen.

Die FDP.Die Liberalen Kanton Bern nimmt 
die unerfreuliche Jahresrechnung 2012 zur 
Kenntnis und zeigt sich bezüglich Verlän­
gerung der Abschreibungsfrist sehr skep­
tisch. Eine Zustimmung der FDP-Grossrats­
fraktion hängt insbesondere davon ab, 
ob es der Regierung gelingt, bis zur Be­
schlussfassung eine vernünftige Perspek­
tive für die Kantonsfinanzen aufzuzeigen. 
Dies war in den vergangenen Jahren leider 
nicht der Fall.

Die vorliegende Jahresrechnung zeigt, 
dass der Kanton ein akutes Ausgabenpro­
blem hat. Die Steuereinnahmen sind rund 
36 Millionen Franken höher als im Vorjahr. 
Es muss nun alles Erdenkliche unternom­
men werden, um das strukturelle Defizit 
in der Staatskasse zu beheben. In diesem 
Sinne ist die FDP.Die Liberalen gespannt, 
was die Regierung bei der Aufgaben- und 
Strukturüberprüfung (ASP) zu Tage för­
dert.

Freisinnig-Demokratische Partei der Gemeinde Krauchthal

AGENDA
1. bis 3. Mai 2013
Schweiz bewegt

28. Mai 2013, 19.00 bis 22.00 Uhr
FDP Höck

4. Juni 2013, 19.30 bis 22.00 Uhr
Gemeindeversammlung

3. September 2013, 19.00 bis 22.00 Uhr
FDP Höck

9. September 2013, 19.30 bis 21.00 Uhr
Gemeindeversammlung
ausserordentlich

26. November 2013, 19.00 bis 22.00 Uhr
FDP Höck

3. Dezember 2013, 19.30 bis 22.00 Uhr
Gemeindeversammlung

6. Dezember 2013, 19.00 bis 21.00 Uhr
Chlouseanlass

KONTAKT
Präsidentin / Kassierin:
Christina Baumann, Krauchthal

Anlässe:
Françoise Oppliger, Krauchthal

Information:
Martin Neuenschwander, Krauchthal

www.fdp-be.ch/krauchthal
Mail: krauchthal@fdp-be.ch
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ja Sozialdemokratische Partei, Sektion Krauchthal-Hettiswil

Unseren Wählerinnen und Wählern 
danken wir für die Unterstützung an-
lässlich der Gesamterneuerungswah-
len vom 25. November 2012.

Frage:

Wer hat den ärmeren Rentnerinnen und 
Rentnern die Ergänzungsleistungen ge­
kürzt?

Antwort:

Die Mehrheit im Grossen Rat, bestehend 
aus gewählten SVP-, FDP- und BDP-Vertre­
tern, hat die Berner Regierung zu vielen 

Kürzungen gezwungen, unter anderem 
bei den Ergänzungsleistungen und dem 
Mahlzeitendienst (dies gegen den vehe­
menten Widerstand der SP).

Da Seniorinnen und Senioren wie Behin­
derte keine Lobby haben, kann man of­
fensichtlich mit ihnen umspringen, wie 
man will!

Abbau im Service public

Mit der Aufgaben- und Strukturüberprü­
fung gibt es für den Kanton Bern nur noch 
zwei Möglichkeiten – entweder einen 
massiven Abbau im Service public oder ein 
Zurückkommen auf die unverantwortliche 
Steuersenkung.

Sicher werden zusätzliche Kürzungen den 
Graben zwischen Stadt und Land noch 
weiter öffnen. Schulen, Spitäler, soziale 
Sicherheit und Wohlfahrt sowie Busver­
bindungen sind in den Randgebieten dop­
pelt gefährdet. Wollen wir Einwohnerin­
nen und Einwohner von Krauchthal und 
Hettiswil eine derartige Entwicklung?

Steuerhinterziehung endlich mit Ent-
schiedenheit bekämpfen

Jedes Jahr entgehen dem Kanton Bern 
mindestens eine Milliarde (1000 Millionen) 
Franken durch Steuerhinterziehung. Leid­
tragende sind vorwiegend die Normalver­
dienenden mit einem Lohnausweis. Diese 
können nicht unter Beihilfe des Bankge­
heimnisses grosse Steuerbeiträge verber­
gen. Schluss also mit den unsolidarischen 
und ungerechten Machenschaften der 
Reichen!

Keine Spekulation mit Nahrungsmit-
teln aus Gewinnsucht und Geldgier!

Die Medien berichten immer wieder über 
Fonds und andere Finanzvehikel, die mit 
Nahrungsmitteln spekulieren. Diese Spe­
kulation treibt die Preise für die Grund­
nahrungsmittel – Weizen, Mais, Soja und 
andere in die Höhe. Diese Preissteigerung 
drängt Millionen von Menschen in Hunger 
und Armut. Gleichzeitig bringen sie den 
Hedgefonds, also Banken und Unterneh­
men, Gewinne in Millionenhöhe.

AGENDA
Die wichtigsten Daten
(alle Anlässe unter
www.sp-krauchthal.ch/agenda.htm)

2013

Mittwoch, 29. Mai
Sektionsversammlung

Dienstag, 4. Juni
Einwohnergemeinde-
versammlung

Mittwoch, 31. Juli
Bundesfeier
Ansprache von Regula Rytz,
Nationalrätin und Co-Präsidentin
der Grünen Schweiz

Samstag, 17. August
Familienanlass der SP

Dienstag, 3. September
Sektionsversammlung

Montag, 9. September
ausserordentliche Einwohner-
gemeindeversammlung

KONTAKT
Präsidium:
vakant

Vize-Präsidium:
vakant

Kassierin:
Jost Liliane, 3325 Hettiswil
Telefon 034 422 37 57

Protokollführerin:
Salis Renata, Hub, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 26 25

Internet/Homepage:
Theiler Thomas, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 32 14

Beisitzer:
Bianchi Simon, 3325 Hettiswil
Telefon 034 530 03 12

Die Schweiz ist an der negativen Entwick­
lung mitschuldig. Denn unser Land beher­
bergt Finanz- und Rohstoffkonzerne, die 
weltweit mit Nahrungsmitteln spekulie­
ren. Ein Direktor eines in Zug ansässigen 
Rohstoff-Konzerns frohlockte: «Eine Dür-
re bietet auch gute Geschäftsmöglich-
keiten für uns.»

Wir engagieren uns für eine gerechtere 
Welt!

Die JUSO sammelt Unterschriften für 
ihre Initiative gegen die Spekulation mit 
Nahrungsmitteln. Ihr Ziel: In der Schweiz 
ansässige Firmen dürfen keine Finanzins­
trumente einsetzen, mit denen auf Nah­
rungsmittel spekuliert wird. Die Initiative 
thematisiert die Rücksichtslosigkeit und 
Menschenverachtung der Rohwarenspe­
kulation und will ihr eine internationale 
Solidarität gegenüber stellen. Auch wir 
wollen den Einsatz gegen den Hunger 
in der Welt und gegen die Dominanz 
der Finanzwelt stärken.

➜ Unterschreiben Sie die Initiative, welche 
auch von vielen Hilfswerken unterstützt 
wird!
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UDC

Gemeindewahlen
Ersigen

29. November 2009

SVP-Ersigen
für unsere Demokratie

Alle für Ersigen, Ersigen für alle!www.svp-ersigen.chAlle für Ersigen, Ersigen für alle!

SVP Liste 1SVP Liste 1

Wichtige Wahlempfehlungen und -regeln

•  Benützen Sie den vorgedruckten Wahlzettel der SVP.

•  Sie dienen unseren Kanditatinnen und Kandidaten am besten, 
wenn Sie den SVP-Wahlzettel unverändert in die Urne legen.

•  Wenn Sie den leeren amtlichen Wahlzettel ausfüllen, können 
Sie unserer Partei die Stimme geben. Tragen Sie oben die  
Parteibezeichnung SVP und die Listennummer 1 ein.

1.	 Kumulieren,	d.h.	eine	Kandidatin	oder	einen	Kandidaten	zwei	Mal	aufführen,	muss	handschriftlich	
erfolgen.	Bitte	keine	«Gänsefüsschen»	setzen	und	auch	keine	Schreibmaschine	benützen.	Um	Ver-
wechslungen	jeder	Art	zu	vermeiden,	sind	Name,	Vorname,	Geburtsjahr	und	Beruf	der	Kandidatin	
oder	des	Kandidaten	voll	auszuschreiben.

2.	 Auf	dem	Wahlzettel	dürfen	nicht	mehr	Namen	aufgeführt	werden,	als	Linien	vorhanden	sind.	Über-
zählige	Namen	streicht	das	Wahlbüro	von	unten	nach	oben.

3.	 Wird	der	amtliche	d.h.	der	 leere	Wahlzettel	verwendet,	so	müssen	darauf	Parteibezeichnung	SVP	
sowie	die	Listennummer 1	handschriftlich	eingetragen	und	mindestens	eine	Kandidatin	oder	ein	
Kandidat	aufgeführt	werden.

4.	 Seit	der	Einführung	der	brieflichen	Stimmabgabe	ist	das	Abstimmen	wesentlich	einfacher	geworden.	
Sie	sind	als	Stimmbürgerin	und	Stimmbürger	nicht	mehr an	die	Urnenöffnungszeiten	am	Wahlwo-
chenende	gebunden.	Wählen	Sie	die	Kandidatinnen	und	Kandidaten	der	SVP	Liste	Nr.	1	und	werfen	
Sie	Ihr	Stimmkuvert	mit	den	ausgefüllten	Wahlzetteln	bei	der	Post	(frankiert)	oder	bei	der	Gemeinde-
verwaltung	(unfrankiert)	in	den	Briefkasten.

Wählen ist richtig einfach;
Wählen Sie einfach richtig!

Liste 1 unverändert

Alle	vier	Jahre	sind	Sie	richtungsweisend!

Frauen und Männer mit
–	 Weitblick
–	 beiden	Füssen	auf	dem	(Ersiger-)	Boden
–	 starken	Ideen
–	 Sinn	für	Eigenverantwortung

Frauen und Männer für
–	 dauerhafte	und	zukunftsgerichtete	Lösungen
–	 eine	massvolle	und	umweltgerechte	Entwicklung
–	 ein	leistungs-	und	praxisorientiertes	Bildungssystem		

mit	einer	gut	geführten	Schule
–	 eine	hohe	Wohn-	und	Lebensqualität
–	 sichere	Schul-	und	Verkehrswege
–	 eine	positive	Entwicklung	der	Gewerbebetriebe
–	 eine	eigenständige	und	ökologische	Landwirtschaft
–	 den	Erhalt	unserer	Arbeitsplätze
–	 gesunde	Gemeindefinanzen	und	eine		

zumutbare	Steuerbelastung

Nid vergässe!

SVP Liste 1
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KONTAKT
Silvia Glauser
Telefon 034 411 03 40

Stefan Wüthrich
Telefon 079 643 84 75

René Camenisch
Telefon 034 411 06 63

Balbir Chaudhry
Telefon 034 411 13 73

Walter Oberli
Telefon 034 411 05 85

LED-Strassenbeleuchtung
bald schon
für Krauchthals Strassen?

Noch vor wenigen Jahren galten die Di­
oden­Lampen als teuer und nur für den 
Innenraum geeignet. Unterdessen hat sich 
die stromsparende LED­Technologie sehr 
rasch sehr weit entwickelt und findet auch 
im Aussenraum Anwendung. Beim Zent­
rum Rüedismatt hats bereits eine. Gutes 
Licht mit weniger Strom – das sollte bald 
auch für die Strassenbeleuchtung gelten.

Man trifft sie immer häufiger, die Lampen 
der neuesten Generation. Vielfach wird 
die neue LED­Technologie aber gar nicht 
speziell wahrgenommen, denn wichtig ist 
ja schliesslich, was unten rauskommt: ein 
angenehmes Licht, nicht zu hell oder zu 
weiss, aber auch nicht schummrig. Wie im 
privaten Bereich setzen sich die LED­Lam­
pen nun auch in der öffentlichen Beleuch­
tung durch, denn der Preisunterschied zu 
den bisherigen Leuchtmitteln ist unterdes­
sen gering und wiegt die Stromersparnis 
nach kurzer Zeit auf.

Mehrfach sparen mit LED

Vergleicht man eine herkömmliche Natri­
umdampf­Leuchte (das sind die orangen 
Strassenlampen) mit einer entsprechend 

starken LED, dann liegt der Vorteil der 
neuen Technologie nicht nur in der einfa­
chen Strom­Ersparnis (LED kann mit dem 
halben Strom gleich viel Licht produzie­
ren). Zusätzlich kann das Licht präziser 
ausgerichtet werden, es entsteht weni­
ger ungewolltes Streulicht. Die Lichttem­
peratur ist angenehmer, das heisst, man 
kann unter dem LED­Licht Farben besser 
wahrnehmen, Gegenstände und Personen 
werden so besser gesehen. Wenn man nun 
noch den Vorteil nutzt, jede Lampe einzeln 
zeitlich steuern zu können, sinkt der Strom­
verbrauch nochmals um ein Vielfaches. 
Zusammen mit der langen Lebensdauer, 
welche den LED­Leuchten zugesprochen 
wird, macht sich eine Ersatzanschaffung 
bald einmal bezahlt.

Umrüsten in Krauchthal

Im Gemeindegebiet von Krauchthal sind 
verschiedene Leuchten im Einsatz. Einige 
haben ihre Lebensdauer erreicht, andere 
können noch lange weiterfunktionieren. 
Die Gemeinde hat nun die Absicht, eine 
Gesamtaufnahme des Bestandes zu ma­
chen; dazu gehören nebst den Leuchten 
auch die Kandelaber, die Leitungen und 
auch die Standorte.

Aus anderen Effizienz­Steigerungs­Bemü­
hungen wissen wir: was am einen Ort ein­
gespart wird, wird andernorts durch die 

steigende Menge gleich wieder ausgege­
ben. Das soll bei der öffentlichen Beleuch­
tung nicht so sein! Wir haben es in der 
Hand, wenn wir nicht gleichzeitig unsere 
Ansprüche in die Höhe schrauben oder 
sogar hie und da auf etwas Bestehendes 
verzichten. Und die Gemeinde soll auch 
nicht Dinge ersetzen, die noch gut funk­
tionieren, denn die graue Energie in den 
Lampen selber muss bei der Ersatzplanung 
ebenfalls berücksichtigt werden.

SP Krauchthal-Hettiswil
online

Die Homepage der Sektion Krauchthal­
Hettiswil der Sozialdemokratischen Partei 
wird laufend aktualisiert und mit neuen 
Informationsinhalten ergänzt (www.sp­
krauchthal.ch).

E­Mail­Anschrift für Fragen oder Kommen­
tare: webadmin@sp­krauchthal.ch
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VEREINSLÄBE

Vereinsadressen

Kirche
Kirchgemeinde Krauchthal
Geschäftsführer:
Walter Moser, Bernstrasse 21
3303 Jegenstorf
Telefon 034 411 08 82

Burgerliche Korporation Krauchthal
Präsident:
Niklaus Gosteli, Chräbslochweg 6
Postfach 15, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 14 41

Politische Parteien
FDP Krauchthal
Christina Baumann, Grossacher 23
Telefon 034 411 35 45

SP Krauchthal
Vakant

SVP Krauchthal
Walter Oberli, Dieterswald 224
Telefon 034 411 05 85

Museumsverein
Museum Krauchthal
Ulrich Zwahlen, Birbach 12
Telefon 034 411 10 40

Schulen
Primarschule Krauchthal
Schulleitung
Lehrerzimmer Telefon 034 411 13 61

Primarschule Hettiswil
Schulleitung
Lehrerzimmer Telefon 034 411 21 17

Oberstufenzentrum Hindelbank
Barbara Fuhrer Röthlisberger
Telefon Schulhaus 034 411 27 63

Vereine Hettiswil und ihre
Präsidenten/Präsidentinnen
Brieftaubensportverein Hettiswil
Christian Hubacher, Hinterdorf 1
3309 Zauggenried, Telefon 031 767 89 22

Computerklub Hettiswil
Mathias Röthlisberger, Grauenstein 24
Telefon 034 411 18 72

Feldschützengesellschaft Hettiswil
Patrik Gerber, Hindelbankstrasse 4
3326 Krauchthal, Natel 079 272 46 75

Hornussergesellschaft Hettiswil-Eintracht
Beat Küng, Mösliweg 7, 3324 Hindelbank
Telefon 034 411 09 00

Jodlerklub Hettiswil
Urs Salzmann, Gummi 173, 3068 Utzigen
Telefon 031 832 01 18, Natel 078 620 84 47

KiJu-(Kinder- und Jugend-)Club
Hettiswil
Corinne Young, Oele 5
Telefon 034 411 07 62, 079 560 70 39

Ornithologischer Verein Hettiswil
Alfred Iseli, Birbach 9, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 19 30

Platzgerklub Hängelen
Stephan Glauser, Dorfstrasse 2
Telefon 034 445 22 98

Satus Hettiswil
Stephan Bohren, Husacher 2
3303 Münchringen
Telefon 031 761 29 29

Schafzuchtverein Hettiswil
und Umgebung
Heinrich Lüthi, Bäumlisackerweg 7
3324 Hindelbank
Telefon 034 411 10 34

Trachtengruppe Hettiswil
Anna Sahli-Jäggi, Löhliweg 17
Telefon 034 411 19 42

Tuningvirus Bern
Remo Wyss, Bergfeld 17
Telefon 078 667 78 46

Verkehrs- und Verschönerungsverein
Hettiswil
Fritz Kobel, Ischlag 103
Telefon 034 411 13 14

Wybermahlkomitee
Frieda Käppeli, Dorfstrasse 26
Telefon 034 411 18 51

Vereine Krauchthal und ihre
Präsidenten/Präsidentinnen
Damenturnverein Krauchthal
Therese Gerber, Grossacher 16
Telefon 034 411 48 25

Elternverein «Tschu Tschu Isebahn»
Sabine Neuenschwander
Oberburgstrasse 16
Telefon 034 411 17 27

Feldschützen Krauchthal
Hans-Jörg Buri, Neufeldstrasse 50
3600 Thun
Tel. P 033 336 93 83, Tel. G 033 228 30 79

Gewerbeverein Krauchthal
Streit Gerhard, Hindelbankstrasse 33
3325 Hettiswil, Telefon 034 411 20 14

Hornussergesellschaft Krauchthal-Hub
Jürg Ryser, Gasserhusweg 1
Telefon 031 852 06 45, Mobile 079 692 14 30

JFK – Jugendförderung Krauchthal
Peter Rüfenacht, Wilerweg 26
3325 Hettiswil, Telefon 034 411 14 72

Landfrauenverein Krauchthal-Hettiswil
Lysser Eva, Grauenstein 28, 3325 Hettiswil
Telefon 034 411 29 32

Männerchor Krauchthal
Hans Buri, Neuhüsliweg 8, 3421 Lyssach
Telefon 034 445 46 00

Männerriege Krauchthal
Thomas Gerber, Grossacher 16
Telefon 034 411 48 25, Natel 079 703 28 52

Musikgesellschaft Krauchthal
Erika Rytz-Zürcher, Chräbslochweg 8
Telefon 034 411 07 06

Pfadi Schekka
Markus Neuenschwander
Riedweg 11, 3308 Grafenried
Telefon 031 767 93 37

Samariterverein Krauchthal
Verena Hausheer, Dieterswald 236
Telefon 034 411 28 16

Silbergruppe Krauchthal
Dori Flückiger, Hängelen 3
3325 Hettiswil
Telefon 034 422 60 43

Tagesfamilienverein
Vechigen und Umgebung
Postfach 216, 3067 Boll
Vermittlerin Krauchthal: Nicole Iseli
Telefon 034 422 08 70, Natel 079 351 80 14

Turnen Fit / Gym
«Pro Senectute»
Regula Zaugg, Länggasse 13
Telefon 034 411 24 74

Verkehrs- und Verschönerungsverein
Krauchthal
Urs Wüthrich, Eggen 1
Telefon 034 411 06 34
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Jahresprogramm 2013 /2014

Mai

Sa.	 18.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 
Ofehüsli, Hettiswil

Mo.	20.	 HG Krauchthal-Hub, NWH-Zwirbeln, Restaurant 
Laufenbad, Krauchthal-Hub, ab 13.00 Uhr

Mi.	 22.	 FDP, Partei-Info, 19.00 Uhr
Do.	23.	 Trachtengruppe Hettiswil, Maibummel
Fr./Sa. 24./25.	 Feldschützen Hettiswil, Freundschaftsschiessen 

Hettiswil

Juni

Sa./So. 01./02.	Feldschützen Hettiswil, Feldschiessen, Schützen­
haus Hettiswil

Di.	 04.	 Gemeindeversammlung, Rüedismatt Krauchthal, 
20.00 Uhr

Fr.	 07.	 Feldschützen Krauchthal, OP, Schützenhaus 
Krauchthal, 18.30 – 20.00 Uhr

Sa.	 08.	 Musikgesellschaft, Musiktag AMFU, Utzenstorf
Sa.	 08.	 Männerchor Krauchthal, CVRF Sängertag
Fr.–So. 14.–16.	DTV, Eidg. Turnfest Jugend, Biel
Sa.	 15. bis 	 Kirchgemeinde Krauchthal, Seniorenferien-Woche
Sa.	 22.	 Kirchgemeinde Krauchthal, Seniorenferien-Woche
Mi.–So. 19.–23.	DTV, Eidg. Turnfest Aktive, Biel
Sa.	 22.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 

Ofehüsli Hettiswil
So.	 23.	 Musikgesellschaft, Waldfest 

(Ausweichdatum 30. Juni)
Do.	27.	 Primarschulen Krauchthal, Schulschlussfeier, 

Schulhaus Hettiswil, abends

Juli

Di.	 02.	 Primarschulen Krauchthal, Schulschlussfeier, 
Schulhaus Krauchthal

Sa.	 06.	 VV Hettiswil, Dorfobe, Styge, Hettiswil, 
ab 17.00 Uhr

Mi.	 31.	 DTV / MRK / Musikgesellschaft, Bundesfeier, 
Schulhaus / Rüedismatt Krauchthal, ab 18.00 Uhr

August

Do.	01.	 VV Hettiswil, 1.-August-Feier, Haselberg
Sa.	 10.	 Wybermahlkomitee, Pizza-Abend, Ofehüsli 

Hettiswil, Abend
So.	 11.	 Kirchgemeinde Krauchthal, Gottesdienst, Forst­

haus Hettiswil
So.	 11.	 Musikgesellschaft, Gottesdienst, Forsthaus 

Hettiswil
Fr.	 16.	 Männerriege Krauchthal, Fondue-Essen, Chutzen 

Krauchthal, 20.00 Uhr
Fr.	 16.	 Feldschützen Krauchthal, OP, Schützenhaus 

Krauchthal, 18.30 – 20.00 Uhr
Sa.	 17.	 Musikgesellschaft, Familienabend
Sa./So. 17./18.	 HG Krauchthal-Hub, Interkant. Hornusserfeste
Mi.	 21.	 Feldschützen Hettiswil, 

2. Obligatorisches Programm
Sa.	 24.	 Feldschützen Hettiswil, Sommernachts-Cup

Sa./So. 24./25.	HG Krauchthal-Hub, Jubiläumsverbandsfest, 
Lenk i. S.

So.	 25.	 DTV, CH-Meisterschaft, Korbball Jugend, 
Aadorf / TG

Di.	 27.	 FDP, Partei-Info, 19.00 Uhr
Fr./Sa. 30./31.	 Musikgesellschaft, Betreuung Anlage/ 

Eidg. Schwingfest, Rüedismatt Krauchthal
Sa.	 31. 	 Feldschützen Krauchthal, OP, Schützenhaus 

Krauchthal, 13.30 – 15.30 Uhr

September

So.	 01.	 Musikgesellschaft, Betreuung Anlage/ 
Eidg. Schwingfest, Rüedismatt Krauchthal

Sa.	 07.	 Musikgesellschaft, Jubilarenabend (80 + 75 Jahre)
Sa.	 07.	 Männerriege Krauchthal, Unihockey-Plausch­

turnier, Rüedismatt Krauchthal, 10.00 – 24.00 Uhr
Sa./So. 07./08.	Platzgerklub Hängelen, Kantonales Verbandsfest, 

Platzgerplatz/Turnhalle Hettiswil
Sa./So. 07./08.	DTV, Jugitag Emmental Knaben, Bärau
Mo.	09.	 Gemeinde Krauchthal, Gemeindeversammlung, 

Rüedismatt Krauchthal, 20.00 Uhr
Sa.	 14.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 

Ofehüsli Hettiswil
Sa.	 14.	 Feuerwehr Krauchthal, Feuerwehr-Reise
Sa./So. 14./15.	Männerriege Krauchthal, Bergwanderung
Sa./So. 28./29.	Musikgesellschaft, Freundschaftstreffen 

MG Kippel

Oktober

Mi.	 02.	 Schafzuchtverein Hettiswil, Schafschau
Sa.	 05.	 Feldschützen Krauchthal, Schluss-Schiessen, 

Schützenhaus Krauchthal, 14.00 – 18.00 Uhr
Sa.	 05.	 HG Krauchthal-Hub, Freundschaftshornussen, 

Hornusserhütte Krauchthal, 09.30 / 13.00 Uhr
So.	 06.	 HG Krauchthal-Hub, Haselberg, Match, Hornusser­

hütte Krauchthal, ab 12.00 Uhr
Sa.	 12.	 Feldschützen Hettiswil, Schluss-Schiessen, 

Schützenhaus Hettiswil
Sa.	 12.	 Feldschützen Krauchthal, Schluss-Schiessen, 

Schützenhaus Krauchthal, 14.00 – 18.00 Uhr
Sa./So. 12./13.	 HG Krauchthal-Hub, 20 Jahre Weiermatt, 

Hornusserhütte Krauchthal, 12.00 Uhr
Sa.	 12.	 OV Hettiswil, Herbstversammlung, 

Kreuz Hettiswil, 19.30 Uhr
Sa.	 12.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 

Ofehüsli Hettiswil
So.	 13. 	 Landfrauen, Erntedankgottesdienst, Kirche 

Krauchthal
So.	 13. 	 Kirchgemeinde, Erntedankgottesdienst, Kirche 

Krauchthal
So.	 13. 	 Trachtengruppe Hettiswil, Erntedankgottesdienst, 

Kirche Krauchthal
Sa.	 19.	 Feldschützen Hettiswil, Schluss-Schiessen
Sa.	 19.	 Männerchor Krauchthal, Jassmeisterschaft, 

Rüedismatt Krauchthal, ab 14.00 Uhr
Fr.	 25.	 Feuerwehr Krauchthal, Schlussübung, Krauchthal, 

19.30 – 22.00 Uhr
Sa.	 26.	 DTV, Pizza-Abend, Rüedismatt Krauchthal, 

17.00 Uhr
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November

Fr.	 01.	 Burgerliche Korporation, Burgerversammlung
Fr.	 01.	 HG Krauchthal-Hub, Meisterschaft Rangver­

kündigung NL, Rüedismatt Krauchthal, 20.00 Uhr
Sa./So. 02./03.	Musikgesellschaft, Lotto, Rüedismatt Krauchthal
Do.	07.	 Landfrauenverein, Pausenmilch, Schulen 

Krauchthal / Hettiswil
Sa.	 16.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 

Ofehüsli Hettiswil
So.	 17.	 OV Hettiswil, Vorbewertung, 

Schulanlage Hettiswil, ab 8.00 Uhr
Mo.	18.	 Kirchgemeinde Krauchthal, Kirchgemeinde­

versammlung, Dachstock Rüedismatt Krauchthal
Di.	 19.	 FDP, Partei-Info, 19.00 Uhr
Fr.	 22.	 Feuerwehr Krauchthal, AS-Leistungstest und 

Schlussübung, Krauchthal, 19.30 – 22.00 Uhr
Sa./So. 23./24.	Landfrauenverein, Landfrauenanlass
So.	 24.	 Männerchor, Mitwirken Gottesdienst, Kirche 

Krauchthal
Fr.	 29.	 Trachtengruppe Hettiswil, Chorkonzert 

zum Advent, Kirche Sumiswald, 20.00 Uhr

Dezember

So.	 01.	 Trachtengruppe Hettiswil, Chorkonzert 
zum Advent, Kirche Krauchthal, 17.00 Uhr

Di.	 03.	 Gemeinde, Gemeindeversammlung, Rüedismatt 
Krauchthal, 20.00 Uhr

Fr.	 06.	 FDP, Chlausenanlass
Sa.	 07.	 DTV, Distanzmarsch, Belp
Sa. 	07.	 Musikgesellschaft, Adventskonzert, 

Kirche Krauchthal
Di.	 10.	 OV Hettiswil, OV-Weihnachten, Schulanlage 

Hettiswil, 19.30 Uhr
Fr./Sa. 13./14.	 HG Krauchthal-Hub, 2. Super-Lotto, Rüedismatt 

Krauchthal, 20.00 Uhr
Sa.	 21.	 Wybermahlkomitee Hettiswil, Backwarenverkauf, 

Ofehüsli Hettiswil
Mi.	 25.	 Musikgesellschaft, Weihnachtsgottesdienst, 

Kirche Krauchthal
Sa.–Mo. 28.–30.	Musikgesellschaft, ICE-Bar
Di. 	 31.	 Samariterverein Krauchthal, Glühweinstand, 

Krauchthal

Hauptversammlungen 2014

Januar
Fr.	 10.	 HG Hettiswil-Eintracht, HV
Do.	23.	 Trachtengruppe Hettiswil, HV, Restaurant Kreuz 

Hettiswil, 19.30 Uhr
Fr.	 24.	 Samariterverein, HV, Restaurant Hirschen 

Krauchthal
Fr.	 24.	 HG Krauchthal, HV
Fr.	 31.	 Feldschützen Hettiswil, HV
Fr.	 31.	 DTV Krauchthal, HV

Februar
Sa.	 01.	 Musikgesellschaft, HV, Restaurant Hirschen 

Krauchthal
Fr.	 07.	 Männerchor Krauchthal, HV, Restaurant Hirschen 

Krauchthal
Fr.	 07.	 Museumsverein Krauchthal, HV, Museum 

Krauchthal
Fr. 	 07.	 Feldschützen Krauchthal, HV, Krauchthal, 

20.00 Uhr
Sa.	 15.	 OV Hettiswil, HV, Restaurant Kreuz Hettiswil, 

20.00 Uhr
Fr.	 21.	 Männerriege Krauchthal, HV, Restaurant Kreuz 

Hettiswil, 20.00 Uhr

März
Fr.	 07.	 VV Hettiswil, HV
Fr.	 07.	 VV Krauchthal, HV, Restaurant Hirschen 

Krauchthal
Mi.	 12.	 Jodlerclub Hettiswil, HV, Restaurant Kreuz 

Hettiswil, 20.00 Uhr
Fr.	 14.	 Landfrauenverein, HV
Fr.	 14.	 OV Hettiswil, HV
Mi.	 19.	 SP Krauchthal, HV

Vorschau 2014

Fr.	 03.01.	 VV Hettiswil, Weihnachtsbaumverbrennen
Mo.	06.01.	 Präsidentenkonferenz, Jahresversammlung, 

Restaurant Kreuz Hettiswil, 20.00 Uhr
Sa.	 25.01.	 Jodlerclub Hettiswil, Konzert / Theater, 

Restaurant Kreuz Hettiswil, 13.15 und 20.00 Uhr
Mi.	 29.01.	 Jodlerclub Hettiswil, Konzert / Theater, 

Restaurant Kreuz Hettiswil, 20.00 Uhr

Sa.	 01.02.	 Jodlerclub Hettiswil, Konzert / Theater, 
Restaurant Kreuz Hettiswil, 20.00 Uhr

Mi.	 05.02.	 Jodlerclub Hettiswil, Konzert / Theater, 
Restaurant Kreuz Hettiswil, 20.00 Uhr

Fr.	 07.02.	 Jodlerclub Hettiswil, Konzert / Theater, 
Restaurant Kreuz Hettiswil, 20.00 Uhr

Sa.	 22.02.	 Schafzuchtverein, Schafsvoressen, 
Rüedismatt Krauchthal

Sa.	 01.03.	 Musikgesellschaft Krauchthal, Jahreskonzert, 
Rüedismatt Krauchthal

Sa.	 08.03.	 HG Hettiswil-Eintracht, Raclette-Abend

So.	 11.05.	 HG Hettiswil-Eintracht, Muttertagszwirbeln

Fr.	 Juni	 SVP Krauchthal, Chrouchtubärg-Velorennen, 
Dieterswald, Krauchthal, Abend

Sa.	 09.08.	 Dörflimärit OK, Dörflimärit, Dorf Hettiswil
Sa./So.	 HG Hettiswil-Eintracht, Interkantonales
23./24.08.	 Hornusserfest, Hettiswil
Fr.	 29.08.	 HG Hettiswil-Eintracht, volkstümlicher Unter­

haltungsabend anl. Hornusserfest, Hettiswil
Fr.	 29.08.	 Jodlerclub Hettiswil, volkstümlicher Unter­

haltungsabend anl. Hornusserfest, Hettiswil
Sa./So.	 HG Hettiswil-Eintracht, Mittelländisch-/
30./31.08.	 Westschweizer Hornusserfest, Hettiswil
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Berichte der Vereine

■ � Damenturnverein 
Krauchthal

Mit der Delegiertenversammlung (DV) des 
Turnverbandes Bern Oberaargau-Emmen­
tal (TBOE) vom 1. Dezember 2012 haben 
wir für unseren Verein einen Grossanlass 
durchgeführt. Wir hoffen, vielen der Teil­
nehmenden verbleibt eine gute Erinne­
rung an Krauchthal.

Neue Mitglieder sind in jeder Riege herz­
lich willkommen:

Dienstag, 17.30 bis 18.30 Uhr
J+S Kindersport, Mädchen und Jungen
zwischen 5 und 10 Jahren
Ursula Schweizer, Telefon 034 411 05 81

Dienstag, 18.30 bis 20.00 Uhr
Mädchenriege, Mädchen 4. bis 9. Klasse
Ursula Schweizer, Telefon 034 411 05 81

Donnerstag, 18.00 bis 19.15 Uhr
JUGI Knaben, Jungen 2. bis 6. Klasse
Simone Luginbühl, Telefon 076 420 50 64
Markus Wüthrich, Telefon 078 892 13 35

Dienstag, 20.15 bis 21.45 Uhr
Damen-/Frauenriege
Valentina Sala, Telefon 034 411 32 35

Donnerstag, 19.20 bis 20.20 Uhr
Seniorinnen
Erika von Ins, Telefon 034 411 14 75

Freitag, 18.45 bis 20.00 Uhr
Korbball U14/U16, Mädchen ab 1. Klasse
Kathrin Schweizer, Telefon 077 422 84 88

Mittwoch, 19.30 bis 21.30 Uhr
Korbball Damen

Co-ElternKind-Leiter/in
Gesucht wird eine Person, welche Freude 
und Spass am Turnen mit kleinen Kindern 
und ihren Eltern hat.
Es besteht die Möglichkeit, sich zum/zur 
ELKI-Leiter/in ausbilden zu lassen.
Die Turnstunde findet zwischen Herbst- 
und Frühlingsferien statt, Wochentag und 
Zeit werden noch festgelegt.

Fühlst du dich angesprochen? Verfügst du 
über freie Zeit?

Dann melde dich bei:

Yvonne Stauffiger
TK-Leiterin
Telefon 034 411 00 43
E-Mail stauffiger@besonet.ch

■ � Jodlerklub Hettiswil

Wieder einmal dürfen wir zufrieden auf 
die Konzert- und Theaterzeit von Ende Ja­
nuar / Anfang Februar 2013 zurückschauen. 
Die schönen Jodellieder und das Theater 
«Ein Fall für drei» erfreuten die Gemüter 
der zahlreichen Zuschauer.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 
an unseren Dirigenten Thomas Barbey, an 
unsere Regisseurin Hanna Beutler und an 
alle Theaterleute und Mitwirkenden.

Die Hauptversammlung des Jodlerklubs 
fand im März 2013 statt. Im Vorstand gab 
es keine Änderungen. Alle zur Wiederwahl 
stehenden Vorstandsmitglieder wurden 
einstimmig wiedergewählt. Erfreulicher­
weise gab es auch in diesem Jahr keine 
Austritte. Wir dürfen sogar ein Neumit­
glied begrüssen in unseren Reihen, Hans­
ulrich Friedrich aus Ruppoldsried.

Nun noch ein Blick auf unsere nächs-
ten Anlässe:

12. Mai 2013
Singen Gottesdienst Kirche Krauchthal

23. Juni 2012
Waldfest Musikgesellschaft Krauchthal
6. und 7. Juli 2013
Jodlerfest Wattwil
8. September 2013
Jodlertreffen Jodlervereinigung Untere 
Emme in Wiler

Wer mehr über den Jodlerklub und seine 
Mitglieder erfahren möchte, kann uns neu 
auch im Internet auf unserer eigenen Home- 
page finden: www.jodler-hettiswil.ch

Wir hätten immer noch Platz in unseren 
Reihen! Haben Sie nicht Lust, bei uns aktiv 
mitzumachen? Schauen Sie unverbindlich 
herein oder sprechen Sie eines unserer 
Mitglieder an. Wir proben jeweils am Mitt­
woch von 20.00 bis 22.00 Uhr im Restau­
rant Kreuz Hettiswil.

■ � Landfrauenverein 
Krauchthal-Hettiswil

An der HV vom 13. März 2013 gab es im 
Vorstand ziemlich Wechsel. Erika Jakob 

Landfrauen: Erika Jakob bei der Übergabe ihres Verabschiedungsgeschenks
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gab ihr Präsidium nach 18 Jahren Vor­
standsarbeit ab. Im Jahr 1996 begann sie 
als Beisitzerin, 1999 wurde Erika Vizeprä­
sidentin und 2005 übernahm sie das Amt 
der Präsidentin.

Als Nachfolgerin konnte die jetzige Vi­
zepräsidentin Eva Lysser gewonnen wer- 
den.

Auch Hanni Spichiger gab den Austritt aus 
dem Vorstand. So mussten zwei neue Mit­
glieder gesucht werden und davon eine 
Vizepräsidentin. Mit Silvia Mumenthaler 
und Nadia Rüfenacht konnte der Vorstand 
besetzt werden. Silvia Mumenthaler über­
nimmt das Vizepräsidium und so können 
wir vollzählig das neue Vereinsjahr in An­
griff nehmen.

Attraktive, neue Kurse anzubieten ist ein 
Ziel.

Mit dem Kurs «Räucherworkshop» wollen 
wir in die Welt des Räucherns eintauchen. 
Räuchertechniken kennen, über Räucher­
harze, Räucherkräuter und Räucherhölzer 
Interessantes erfahren.

So verspricht auch der Frisbee-Workshop 
einiges. Basiswürfe, Übungen und Spiel 
werden unter fachkundiger Leitung der 
Flying Angels, Bern, geübt, geprobt, damit 
das Spiel interessant wird.

Auch mit dem Airbrushing-Kurs wollen 
wir möglichst viele erreichen. Ein junger 
Mann, der kurz vor seiner LAP steht, führt 
uns in die Welt des Airbrushens ein. Ein An­
fängerkurs wird das sein, damit die Tech­
nik der sicher nicht einfachen Handhabung 
der Farbpistole erlernt werden kann.

Am 29. Oktober 2013 werden wir mit 
Selbstgebackenem nach Bern reisen an die 
BEKB-Tage. Wir wollen in die Stadt und 
sind gespannt, ob die Stadtmenschen wis­
sen, wo Krauchthal-Hettiswil liegt.

Das Wochenende vom 23./24. November 
2013 ist dem Koffermärit am Samstag 
und dem Pastetliessen am Sonntag gewid­
met.

Der Koffermärit ist neu. Man nimmt einen 
Koffer, füllt diesen mit allerlei Sachen, die 
nicht mehr gebraucht werden, und ver­
kauft diese am Samstag in der Rüedismatt. 
Dafür kann ein Tisch gemietet werden, 
und sollte man Durst oder Hunger kriegen, 
gibt es im Bistro der Landfrauen sicher et­
was dagegen.

Wir sind gespannt, wie und ob überhaupt 
diese Idee mit dem Koffermärit bei den 
Leuten Anklang findet. Sind dazu Fragen 
oder Unklarheiten, gibt es bei jedem Vor­
standsmitglied die Möglichkeit, mehr dar­
über zu erfahren.

■ � Männerchor Krauchthal

1. Männerchor-Jass-Meisterschaft
Krauchthal

Die 116. Hauptversammlung des Männer­
chors Krauchthal vom 8. Februar 2013 im 
Restaurant Hirschen, unter der Leitung des 
Präsidenten Hans Buri aus Lyssach, eröff­
nete der Chor mit zwei klangvollen Lie­
dern, Bella Italia und Montana de Fuego. 
Der ausführlich abgefasste Jahresbericht 
des Präsidenten, mit den Höhepunkten 
Sängertag in Limpach und der zweitägi­
gen Vereinsreise nach Colmar und an den 
Titisee, wurde mit grossem Applaus ge­
nehmigt und verdankt. Das Protokoll und 
die Jahresrechnung wurden mit bester 
Verdankung an die Verfasser genehmigt. 
Alle Vorstands- und Kommissionsmitglie­
der sowie die verschiedenen Delegierten 
wurden in ihren Ämtern bestätigt. Der 
musikalische Leiter Vital Kammermann 
aus Ersigen konnte mit grossem Dank und 
kräftigem Applaus bestätigt werden. Das 
Jahresprogramm 2013 erstreckt sich über 
den Sängertag in Jegenstorf, Wanderaus­

flug Marbachegg–Kemmeriboden, Alters­
heimsingen, Mitwirkung am Gottesdienst 
und neu 1. Männerchor-Jass-Meisterschaft 
in der Rüedismatt. Für den sehr diszipli­
nierten Probebesuch konnten 20 Sänger 
ausgezeichnet werden. Der Präsident 
dankte allen anwesenden 27 Mitgliedern 
für den guten und schönen Männerchor-
Zusammenhalt.

Unsere Anlässe:

8. Juni 2013
Sängertag in Jegenstorf
29. Juni 2013
Wanderausflug Marbachegg/Kemmeri-
boden
13. Oktober 2013
Altersheimsingen
19. Oktober 2013
Männerchor-Jass-Meisterschaft
in Krauchthal
8. November 2013
Männerchor-Familienabend im Hirschen

Männerchor Krauchthal
Werner Weinmann

Der jüngste Sänger David Stettler, 20 Jahre, der älteste Sänger Alfred Bracher, 85 Jahre
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■ � Männerriege Krauchthal

Jahreshöck
Im Forsthaus fand der alljährliche Jahres­
höck der MRK statt. Die Lizenzierten vom 
Unihockeyteam bereiteten uns zusammen 
mit Edu ein feines Raclette zu, mit allen 
möglichen Zutaten inklusive Dessert. Es 
war ein gemütlicher Abend in gewohnt 
vorweihnächtlicher Atmosphäre.

Heimturnier
Am Sonntag, 6. Januar 2013 fand das 
Heimturnier 5. Liga-KF in der Rüedismatt 
statt. Vor dem zahlreich erschienenen und 
stimmungsvollen Publikum konnten beide 
Heimspiele gewonnen werden.

HV 2013
23 neue Mitglieder im 2012 – rekordver­
dächtig! Jahresprogramm, Budget (leich­
tes Plus) und die Statutenanpassung 
wurden einstimmig gutgeheissen. Verab­
schiedet wurden die beiden langjährigen 
Vorstandsmitglieder Priska Maurhofer und 
Anne-Laurence Sonnen. Für ihre Verdiens­
te für den Verein Merci viumau! Es hat 
aber weiterhin Frauenpower im Vorstand; 
Anina Burger als Sekretärin und Angela 
Liechti als technische Leiterin wurden mit 
grossem Applaus neu in die Führung des 
Vereins gewählt.

Vizepräsident Daniel Grunder und der Kas­
sier Christian Luder wurden für die nächs­
ten zwei Jahre wiedergewählt. Als neue 
Sypoba-Trainer wurden Lukas Mauerhofer 
und Christoph Kaderli gewählt.

Ende Juli wird die Männerriege zusammen 
mit dem Damenturnverein die Festwirt­
schaft an der Bundesfeier führen.

Anina Burger, Stoff, Angela Liechti

Meisterschaft Unihockey
Die Saison ist für beide Teams vorbei. KF 
3. Liga auf Platz 6 und 5. Liga auf dem su­
per 3. Platz, knapp hinter den beiden Spit­
zenteams.

NEU: Für die nächste Saison wurde ein 
neues Team ins Leben gerufen: Unihockey-
DAMEN-Team, KF-Meisterschaft, lizen­
ziert. Interessierte Spielerinnen melden 
sich bitte bei kontakt@mrkrauchthal.ch 

oder direkt bei Angela Liechti (siehe www.
mrkrauchthal.ch)

ch.bewegt
Die MRK bot im Rahmen von ch.bewegt 
Unihockey und Sypoba an. Zahlreiche jun­
ge und ältere Teilnehmer werden interes­
sante und fordernde Lektionen absolvie­
ren können.

Turnfahrt
An Auffahrt fand die alljährlich stattfin­
dende, kurze (ca. zwei Stunden inklusive 
Apéro) Turnwanderung über die Hügel 
von Krauchthal statt.
Grilladen und Getränke von Edu werden 
beim Bedli im Hueb bei der Grillstelle für 
alle Hungrigen und Durstigen bereitge­
stellt.
Eingeladen ist jedermann/frau aus der Ge­
meinde Krauchthal.

Frühlingsreise
Die Frühlingsreise wird uns in die Region 
Basel führen. Wir freuen uns auf das vor­
bereitete Programm.

Nächste Termine:
Sa./So., 25./26. Mai 2013
Frühlingreise Region Basel
Mittwoch, 31. Juli 2013
Bundesfeier, Festwirtschaft
Freitag, 16. August 2013
Fondue-Essen auf dem Chutzen
ab 20.00 Uhr
Samstag, 7. September 2013
Unihockey-Plausch-Turnier für Firmen 
(Rüedismatt), Fest- und Barbetrieb
Sa./So., 14./15. September 2013
Bergtour

Homepage:
Sämtliche Aktivitäten, News und das Jah­
resprogramm der MRK, die Spielpläne und 
Resultate der Unihockeymeisterschaft sind 
unter www.mrkrauchthal.ch nachzusehen. 
Schaut mal rein. Ebenfalls sind alle Sponso­
ren auf unserer Homepage zu finden.
Bitte unterstützt diese bei eurem nächsten 
Einkauf, Auftrag, usw.

Die Trainings finden jeweils statt:
Montag, 20.00 Uhr
Unihockey (Unihockey-Plausch)
Dienstag, 20.00 Uhr (Jegenstorf)
Unihockey Herren (lizenziert)
Donnerstag, 20.15 Uhr
Unihockey Herren (lizenziert)
Donnerstag, 20.00 Uhr (Bäriswil) – NEU
Unihockey Damen (lizenziert)
Freitag, 20.00 Uhr
Fitness für alle (Sypoba und Spiele)

Wir würden uns freuen, zahlreiche Mitglie­
der in den Trainings oder an den verschie­
denen Anlässen begrüssen zu dürfen!

Der Vorstand
Männerriege Krauchthal

■ � Musikgesellschaft 
Krauchthal

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung der Musikgesell­
schaft Krauchthal vom 2. Februar 2013 
wurde im Rahmen der ordentlichen Trak­
tanden abgehalten, es standen keine rich­
tungsweisenden Beschlussfassungen an.

Der ausführliche Jahresbericht der Präsi­
dentin Erika Rytz wurde mit Applaus entge­
gengenommen. Auch die Jahresrechnung, 
welche mit einem Gewinn abgeschlossen 
werden konnte, wurde genehmigt. Leider 
sind zwei junge Aktivmitglieder aus dem 
Verein ausgetreten. Umso erfreulicher, das 
Nina Streit aus dem Nachwuchs als Aktiv­
mitglied aufgenommen werden konnte.

Zu Diskussionen führte auch die Tatsache, 
dass es nicht gelungen ist, alle verschie­
denen Ämter im Verein zu verteilen. Aus 
dem Vorstand gab es jedoch keine Demis­
sionen; die Präsidentin Erika Rytz sowie 
Käthi Zaugg, Therese Gygax und Andreas 
Aeschbacher wurden für zwei Jahre wie­
dergewählt.

Auch nicht zur Diskussion stand die sehr 
bewährte musikalische Leitung. Der Diri­
gent Jakob Banz wurde mit einem grossen 
Applaus für ein weiteres Jahr bestätigt. 
Das Jahresprogramm mit den üblichen 
Anlässen wie Jahreskonzert, Musiktag, 
Waldfest, Passiven- und Jubilarenabend, 
Lotto, Weihnachtskonzert und ICE-Bar 
in der Altjahrswoche wurde genehmigt. 
Zusätzlich wird die MGK im Rahmen des 
Eidg. Schwingfestes die provisorische Un­
terkunft in der Rüedismatte betreuen. Ein 

Katharina Zaugg-Burri

Neue Aktiv-Ehrenmitglieder HV 2013
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besonderes Highlight im Jahresprogramm 
stellt die Einladung zum Freundschafts­
treffen im Herbst ins Lötschental mit der 
befreundeten Musikgesellschaft Alpenro­
se Kippel dar.

Für 25 Jahre Aktivmitgliedschaft durften 
Beatrice Hubacher und Käthi Zaugg die Eh­
renmitgliedschaft in Empfang nehmen. Für 
die grosse und langjährige Unterstützung 
ernannte die MGK Frieda Niederhauser – 
und im Rahmen des Jahreskonzertes Vreni 
Reber – ebenfalls zu Ehrenmitgliedern.

Jahreskonzert

Bereits zum zweiten Mal lud die Musikge­
sellschaft Krauchthal am Samstag, 2. März 
2013 zum Jahreskonzert in die neue Mehr­
zweckhalle Rüedismatte.

Den Konzertabend eröffnete der Nach­
wuchs der MG Krauchthal. Auf die optische 

Show der Tambouren stellte in der Folge 
auch die Jugendmusik ihr Können unter 
Beweis.

Mit «Celebrity» von Mario Bürki füllte die 
MG Krauchthal zum Konzertbeginn die 
Halle mit Brassklängen. Mit der bekannten 
Melodie aus der Fernsehserie «Die Dornen­
vögel» und dem sehr anspruchsvollen Kon­
zertstück «Lake of the Moon» von Kevin 
Houben setzten die Musikantinnen und 
Musikanten die ersten Highlights, traditi­
onelle Märsche und eine Polka sorgten in 
der Folge für einen abwechslungsreichen 
Konzertabend. Begeisterungsstürme im 
Publikum löste das Cornet-Register in ei­
nem Soloquartett mit «Cornets à gogo» 
aus. Das offizielle Programm beschloss die 
Band mit einem Medley der bekanntesten 
Titel aus den James-Bond-Filmen. Nach 
einem frenetischen Applaus und zwei Zu­
gaben fand das Konzertprogramm seinen 
Abschluss. In einem gemütlichen zweiten 
Teil wurde bis zu später Stunde die Gele­

genheit genutzt, Freundschaften bei ei­
nem Glas Wein zu pflegen oder bei Kaf­
fee und Kuchen den einen oder anderen 
Schwatz abzuhalten.

Wir sind mittlerweile mit der neuen Infra­
struktur in der Rüedismatte vertraut und 
sind sehr glücklich über das neue «Zu­
hause» für unsere Konzerte und Anlässe. 
Wir bedanken uns an dieser Stelle noch- 
mals für den grossen Publikumsaufmarsch 
– so machts auch auf der Bühne doppelt 
Spass!

Jugendmusik: Lagerabschlusskonzert 
vom 13. April 2013

Wiederum hat der Nachwuchs der Musik­
gesellschaft Krauchthal vom 8. bis 13. Ap­
ril 2013 in Iseltwald am Brienzersee fleissig 
geübt, geprobt und zusammen viel Spass 
gehabt. Ein Höhepunkt und zugleich eine 
grosse Herausforderung für die 20 Bläser, 
Tambouren und Schlagzeuger war der 
erstmals durchgeführte Solo-Wettbewerb. 
Das während der Woche einstudierte Solo-
Stück wurde durch die Musikanten vorge­
tragen und von einer «fachkundigen» Jury 
bewertet. Auf dem Tagesprogramm waren 
aber nicht nur Musiklektionen, sondern 
auch viele Bewegungs-, Spiel- und Sport­
einheiten, die dafür gesorgt haben, dass 
die jungen, motivierten Musikantinnen, 
Musikanten, Schlagzeuger und Tambou­
ren stets bei super Laune waren. Dies alles 
führte zu einer Spielfreude, welche wäh­
rend des ganzen Abschlusskonzertes in der 
Rüedismatte zu spüren war und für eine 
prickelnde Atmosphäre sorgte. Auf der 
Bühne waren lauter strahlende Gesichter 
auszumachen, wobei das eine oder andere 
die anstrengende Woche doch nicht ganz 
verbergen konnte!

Beatrice Hubacher

MG Krauchthal in Aktion

Cornetregister in «Cornets à gogo»
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Das Konzert der insgesamt rund 30-köpfi­
gen Truppe auf der Bühne, bestehend aus 
Bläsern, Schlagzeugern, Tambouren und 
dem Leiterteam, war gespickt mit feinen 
Brass-Band-Klängen, Tambourenvorträgen 

und einigen überraschenden Einlagen. So 
bot der jüngste Lagerteilnehmer David 
(8) auf seiner Trommel auch bereits einen 
gekonnten Solovortrag! Die drei Schlag­
zeuger bewiesen ihr Können mit einer 
eigenen «Session». Einen begeisternden 
Applaus erntete der gemeinsame Auftritt 
der Trommler und Schlagzeuger mit der 
«Pet-Show»; sie demonstrierten, wie man 
mit einem Pet-Sammelcontainer und lee­
ren Petflaschen Musik macht und mit der 
Show das Publikum von den Sitzen reissen 
kann! Der Spass an der Musik war förmlich 
zu spüren. Das sehr zahlreich erschienene 
Publikum honorierte die begeisternden 
Auftritte mit einem langen Schlussap­
plaus, sodass noch eine um die andere Zu­
gabe nötig wurde. Ein Teil des Applauses 
gehört ganz sicher auch dem Leiterteam, 

ohne dessen grandiosen Einsatz während 
der ganzen Lagerwoche ein solches Resul­
tat undenkbar wäre.

Zum Konzertabschluss sang die ganze 
Lagerdelegation in bester Mani-Matter-
Manier einen Lagerrückblick. Im Text 
konnte man erahnen, warum bereits jetzt 
schon vom Lager 2014 die Rede ist – für 
die Jungs und Mädels ist schon jetzt klar, 
dass sie nicht zum letzten Mal in Iseltwald 
gewesen sind! Und ja, nächstes Jahr wird 
das Lager auch bereits zum zehnten Mal 
stattfinden!

Auch auf bereits zehn Jahre Tätigkeit als 
Tambourenausbildner kann Roger Kissling 
zurückblicken; herzlichen Dank an dieser 
Stelle nochmals an Roger für die wöchent­
lichen Lektionen mit unserem Trommler­
nachwuchs und die Mitarbeit in der Lager­
woche!

Unsere nächsten Anlässe:

Samstag, 8. Juni
Musiktag in Utzenstorf

Sonntag, 23. Juni
Waldfest im Rüschboden (Verschiebe-
datum 30. Juni)

Samstag, 7. September
Passiven- und Jubilarenabend

Sa. / So., 2./3. November
Lotto Rüedismatt

Lagerabschlusskonzert 2013 Jugendmusik MG Krauchthal

Nicht nur das Blasen ist gefragt; früh übt sich, wer ein grosser Dirigent werden will!

Die «Pet-Show»

…der verdiente Schlussapplaus
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■ � Ornithologischer 
Verein Hettiswil 
gegründet 1972

Rückblick

Vorbewertung, Sonntag, 18. Novem-
ber 2012 in der Schulhausanlage Het-
tiswil

Die Vorbewertung wurde erstmals ge­
meinsam mit dem OV Hindelbank und OV 
Hettiswil durchgeführt. Zurückschauend 
betrachtet, wurden allseits Lob und Zu­
friedenheit über den guten Verlauf und 
die gute Zusammenarbeit ausgesprochen. 
– Gutes Omen für die Zukunft.

Freundschaftsausstellung
in den Schulhausanlagen Hettiswil,
Altjahrswoche 2012

Dank der breiten Unterstützung von Mit­
gliedern und sehr vielen freiwilligen Hel­
ferinnen und Helfern, speziell auch der 
grossen Mithilfe der Hindelbanker OV-ler, 
verliefen Aufbau, Einlieferung, Bewertung, 
Ausstellungsbüro, die Ausstellung selbst, 
Wirtschaft, Tombola, Verkehrsdienst und 
die BAR – bis zum Abbau reibungslos.

Wir danken herzlich allen, die auf irgend­
eine Art und Weise Hand angelegt haben, 
also die Freundschaftsausstellung unter­
stützt haben, speziell dem OK-Präsidenten 
Res Blaser und seinen Ressortchefs sowie 
dem Schulhausabwart-Ehepaar Kurt und 
Therese Iseli. Als Anerkennung wurden 
alle Helferinnen und Helfer zu einem Es­
sen eingeladen.

Zusammenfassend können wir feststellen, 
das Jahr 2012 war ein erfolgreiches Ver­
einsjahr. So wie es war, muss es auch in 
Zukunft bleiben!

Für weitere Infos besuchen Sie bitte unsere 
Homepage: www.ov-hettiswil.ch

Nächste Anlässe 2013

Sonntag, 8. September, 8.00 Uhr
Jubiläumsreise OVH
Organisatorinnen: Helga und Margrit

Samstag, 14. September, 9.30 Uhr
VVN, Ausflug Axalp ob Brienz, Schnitzler­
weg, über 80 Figuren; Treffpunkt Bahnhof 
Brienz

Sonntag, 29. September, 10.00 Uhr
Züchterbesuch mit Bräteln
Heimiswil, Parkplatz bei der Kirche

Samstag, 12. Oktober, 19.30 Uhr
Herbstversammlung, Restaurant Kreuz, 
Hettiswil

Fotos: Einige Eindrücke von der Freund­
schaftsausstellung und dem Helferessen 
vom 13. April 2013.

Kontakte:

Präsident
Alfred Iseli-Marti, 3326 Krauchthal
Telefon 034 411 19 30

Vize-Präsidentin
Margrit Rüfenacht, 3325 Hettiswil
Telefon 034 411 19 60

Kassier/Webmaster
Marc Neuenschwander, 3325 Hettiswil
Telefon 034 422 27 23

Sekretärin
Helga Hubacher, Erli 4, 3324 Hindelbank
Telefon 034 411 26 25

Obmann Kaninchen
Kurt Graf, 3325 Hettiswil
Telefon 034 423 41 72

Obfrau Geflügel
Hanna Burri, 3325 Hettiswil
Telefon 034 411 13 15

Obmann Vogelzucht und Haltung
André Kilchenmann, 3325 Hettiswil
Telefon 034 422 37 57

Obmann Vereinigung Vogel- und Natur-
schutz
Samuel Rüfenacht, 3325 Hettiswil
Telefon 034 411 19 60

Wenn du dich angesprochen fühlst und 
weitere Auskünfte möchtest, so melde 
dich bitte bei einer der oben aufgeführten 
Personen, danke.
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■ � Platzgerklub Hängelen

Am 7. und 8. September 2013 (bei Schlecht­
wetter am 14. und 15. September) führt 
der Platzgerklub Hängelen beim Schulhaus 
Hettiswil das Kantonale Platzgerver-
bandsfest durch.

Dort treffen sich ca. 350 Platzger und 
Platzgerinnen aus 48 verschiedenen Klubs 
zu einem alljährlichen Wettkampf. Man 
kann dort die Besten der Besten, aber auch 
den normalen Durchschnittsplatzger beim 
Wettkampf beobachten. Wir freuen uns 
auch über interessierte Zuschauer. Selbst­
verständlich ist die Festwirtschaft auch für 
sie geöffnet.

Der Sekretär: Ernst Rytz

■ � Samariterverein 
Krauchthal

Die Dinge, auf die es im Leben wirklich 
ankommt, kann man nicht kaufen.

Dieses Zitat steht dieses Jahr auf unserem 
Jahresprogramm.

Wir freuen uns, dass wir an unserer 
Hauptversammlung ein neues Mitglied 
aufnehmen konnten. Wir heissen Micha­
ela Leibundgut herzlich willkommen und 
wünschen ihr viele schöne und spannende 
Stunden in unserem Verein. Es freute uns, 
dass an der nächsten Übung Daniela Sutter 

zum Schnuppern zu uns kam, wir hoffen 
natürlich, dass es ihr bei uns gefällt und wir 
ein weiteres Mitglied zu unserem Verein 
zählen können.

Wo Freude ist, kommt auch Trauer. Wir 
mussten von unserem Mitglied Rösi Buri 
Abschied nehmen; sie war aktiv von 1991 
bis 2001, was aber nicht heisst, dass wir 
nicht immer noch Kontakt hatten. Wir 
sprechen Hansruedi und seiner Familie un­
sere tiefe Verbundenheit aus. Das Licht ist 
in der Ewigkeit angekommen, es soll auch 
dort weiter strahlend leuchten, wie es dies 
auf Erden tat.

22. März 2013: Delegiertenversamm-
lung des Regionalverbandes Emmental

Dank der Mithilfe aller Mitglieder konnten 
wir die DV durchführen. Schon im Vorfeld 
konnte der Vorstand auf Unterstützung 
zählen. Sei es mit der Deko oder den An­
steckern für Vorstand und die Medien. 
Danken wollen wir dem Hauswart-Ehepaar 
Kaderli sowie den Familienangehörigen 

unserer Mitglieder, die uns tatkräftig un­
terstützten.

Der Dank gilt auch der Musikgesellschaft 
Krauchthal, die die DV musikalisch um­
rahmte.

Der Präsident Beat Liechti konnte 131 
Stimmberechtigte zur Delegiertenver­
sammlung des Regionalverbandes Emmen­
tal, welchem 33 Samaritervereine angehö­
ren, begrüssen. Die Samariterinnen und 
Samariter aus den Emmentaler Vereinen 
stimmten an der Delegiertenversammlung 
in Krauchthal allen Geschäften zu.

Freiwilligeneinsätze
zugunsten von Verletzten

Fünfzehn Samariterinnen und drei Sama­
riter erhielten die Henry-Dunant-Medaille, 
die höchste Auszeichnung des Schweize­
rischen Samariterbundes. Ehrenmitglied 
Heidi Iseli hielt in ihrer Laudatio fest, es 
gelte nun innezuhalten, um die Übergabe 
des Symbols für Treue zur Samariterarbeit 
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vorzunehmen: «Während 25 Jahren als Sa­
mariterin oder Samariter habt ihr ständig 
euer Wissen erweitert und gestärkt, was 
euch Sicherheit für die Ausübung der Ers­
ten Hilfe gebracht hat.» Abschliessend rief 
Heidi Iseli die Geehrten auf, auch in Zukunft 
in den Vereinen weiterzumachen, und sie 
wünschte allen den Mut, anpassungsfähig 
zu bleiben. Beat Wermuth, Gemeinderat 
von Krauchthal, hielt lächelnd fest: «Ihr 
Samariterinnen und Samariter seid nicht 
nur hilfsbereit, sondern auch tolerant. An­
sonsten müssten eure Vereine doch längst 
Samariterinnen- und Samaritervereine 
heissen.» Die Delegiertenversammlung 
klang bei einem gemeinsamen Nachtessen 
und gemütlichem Beisammensein aus.

■ � Tagesfamilienverein 
Vechigen und Umgebung

Jahresbericht 2012, 14. Ausgabe

Aus dem Vorstand

Das Angebot der Tagespflege wird nach 
wie vor sehr geschätzt. Das zeigt auch die 
immer steigende Nachfrage. Es freut uns 
sehr zu sehen, dass die im Tagesfamilien­
verein Vechigen und Umgebung geleistete 
Arbeit vielen Familien eine Unterstützung 
bietet. Viele Anfragen kommen von Privat­
personen, aber auch soziale Institutionen 
nutzen unsere Vermittlung, darunter auch 
die Sozialdienste der Sitzgemeinde und 
der angeschlossenen Gemeinden. Nach 
wie vor wird aber die Arbeit in der Tages­
pflege zu wenig anerkannt und zu vieles 
wird als selbstverständlich gesehen. Dabei 
geht oft vergessen, wie viel Engagement, 
Zeit, Kraft und Verantwortungsbewusst­
sein es braucht, um diesen Job machen zu 
können – und dies gegen ein geringes Ent­
gelt und wenig Anerkennung.

Ende 2011 / Anfang 2012 hatten wir so viele 
Anfragen von abgebenden Eltern, dass wir 

nicht mehr alle Anmeldungen berücksich­
tigen konnten und eine lange Warteliste 
führen mussten. Da wir an das Stunden­
kontingent des Kantons gebunden sind, 
können wir nicht unbegrenzt Stunden 
vermitteln. Dies stösst in der Bevölkerung 
zum Teil auf Unverständnis. Ein solcher 
Vermittlungsstopp ist für alle Beteiligten 
sehr nervenaufreibend und kostet viel 
wertvolle Energie. Ausserdem untergräbt 
er das Vertrauen in den Verein.

Nebst den ausserordentlichen Situationen 
wie dem Vermittlungsstopp fordern die 
ganz normalen Vorstandsgeschäfte ihren 
Teil. Vor allem die ständigen Neuerungen 
und Anpassungen werden immer mehr. 
Wir konnten in diesem Jahr aus Mangel an 
Kapazität nicht alle geforderten Vorgaben 
umsetzen. Aufgeschoben ist aber nicht 
aufgehoben – wir werden im 2013 vieles 
nachholen müssen.

Die ehrenamtlich geleisteten Stunden des 
Vorstands nehmen jedes Jahr zu. Die ge­
schätzten 600 Stunden fürs 2012 wären 
wohl viel höher, würde man auch noch die 
Zeit für alle Recherchen und die Informa­
tionsvermittlung hinzurechnen. Die Vor­
standsarbeit wird je länger, je komplexer 
und fordert immer intensivere Einarbei­
tung in die Materie.

Neu haben wir eine eigene Website. Sie 
finden uns unter www.tfv-vechigen.ch.

Vermittlung

Einerseits hat das Jahr 2012 gut begonnen. 
Mit den neuen Arbeitspapieren und Ver­
tragsunterlagen liess sich gut arbeiten und 
die Mühen der Überarbeitung machten 
sich bezahlt.

Andererseits steckten wir im ungeliebten 
Vermittlungsstopp. Wir mussten Tages­
eltern und abgebende Eltern hinhalten 
(vertrösten) und ihnen empfehlen, wenn 
möglich eine private Lösung zu suchen.

Mit den laufend neuen Informationen der 
Vermittlerinnen erstellte die Finanzverant­
wortliche eine aufwändige Kontrollliste als 
Überblick der laufenden Betreuungsver­
hältnisse und als Berechnungsgrundlage 
der Betreuungsstunden sowie zum Führen 
der Warteliste nach sozialer Dringlichkeit. 
Infolge einiger Kündigungen konnten wir 
nach und nach wieder Vermittlungen vor­
nehmen. Die Durststrecke hatte Ende Sep­
tember 2012 ein Ende, der Vermittlungs­
stopp konnte aufgehoben werden.

Der Vorstand beschloss, die jährlichen 
Begleitgespräche mit den Tagesfamilien 
gemäss den Vorgaben des Verbands Ber­
nischer Tageselternvereine VBT neu als 
Mitarbeiterinnengespräche durchzufüh­
ren. Dazu entstand der Fragebogen zur 
Qualitätssicherung, der vorgängig von den 
abgebenden Familien ausgefüllt werden 
musste. Die Vermittlerinnen führten da­

nach die Mitarbeiterinnengespräche nach 
separatem Gesprächsleitfaden durch.

In der Adventszeit überbrachten die Ver­
mittlerinnen allen Tagesfamilien ein klei­
nes Geschenk als Zeichen der Wertschät­
zung ihrer verantwortungsvollen und 
wichtigen Tätigkeit.

Unser Team blieb im 2012 unverändert.

Vorstand:

Kathrin Liechti, Präsidium; Therese Opp­
liger, Vizepräsidium, Aus- und Weiterbil­
dung; Pascale Polak, Sekretariat; Renate 
Liechti, Beisitz.

Mitarbeiterinnen:

Andrea-Michaela Panicali, Inkasso; Nicole 
Iseli, Vermittlung Hindelbank, Krauchthal, 
Bäriswil, Mötschwil; Gabriela Hofer, Ver­
mittlung Vechigen, Stettlen.

Aus- und Weiterbildung Tageseltern

Im März haben die Tagesmütter die ver­
einsinterne Weiterbildung zum Thema 
«Ich möchte meine Kinder besser verste­
hen» mit Andrea Pini Weber besucht.
Weiter haben sechs Frauen den Grundkurs 
Tageskinderbetreuung absolviert und sie­
ben Tagesmütter den obligatorischen Sa­
mariterkurs «Notfälle bei Kleinkindern».

Inkasso und Finanzen

Im 2012 haben wir 23 114,2 Stunden ver­
mittelt. Wir hatten Mitte Jahr ausseror­
dentlich viele Austritte. Dadurch konnte 
der Vermittlungsstopp gegen Ende Jahr 
wieder aufgehoben werden.

Die Normkosten von Fr. 8.87 (pro betreute 
Stunde) konnten wir erneut unterschrei­
ten.

Im Einzugsgebiet unseres Vereins wurden 
im Laufe des Jahres insgesamt 65 Kinder 
betreut. Das ist ein Kind mehr als im Vor­
jahr. Die Anzahl Betreuungsverhältnisse im 
Jahr 2012 belief sich auf 41.

Der Tagesfamilienverein Vechigen und 
Umgebung hat im Jahr 2012 insgesamt 33 
Tagesmütter beschäftigt.

Gemeinde Vechigen�  7839,95 Stunden
Gemeinde Stettlen� 5535,00 Stunden
Gemeinde Krauchthal�  4069,75 Stunden
Gemeinde Hindelbank� 2083,25 Stunden
Gemeinde Mötschwil� 1083,25 Stunden
Gemeinde Bäriswil� 1250,25 Stunden
nicht angeschlossene
Gemeinden� 1252,75 Stunden

Mitgliederbestand: 57 Aktivmitglieder, 49 
Passivmitglieder, 5 Kollektivmitglieder

Wir freuen uns über Unterstützung in je­
der Form!

8. März 2013
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■ � Turnen Fit und Gym

Nicht nur weil es:
• gesund ist
• jung erhält
• geistig fit hält
auch:
• weil wir uns gerne zu Musik bewegen,
• �weil wir Spass haben, den Nachmittag 

gemeinsam zu verbringen,

…treffen wir uns regelmässig am Mitt­
wochnachmittag um 14.00 Uhr in der Turn­
halle. Lust, mitzumachen?

Kommt doch probeweise in die Turnstun­
de oder informiert Euch unter Telefon 
034 411 24 74 / Regula Zaugg.� Bis bald!

■ � Verkehrs- und 
Verschönerungsverein 
Krauchthal

Wir nutzen die Gelegenheit, den VVK 
(Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Krauchthal) vorzustellen.

Was macht der VVK überhaupt? Er unter­
hält ca. 50 Ruhebänke, das Wägli rund um 
die Chrüzflueh sowie den Waldlehrpfad 
(Sanierung dieses Jahr) und vieles mehr.

Der Vorstand und die aktiven Mitglieder 
kommen langsam in ein gewisses Alter. 
Wir nehmen aktive Unterstützung gerne 
entgegen, damit unser Naherholungsge­
biet rund um Krauchthal auch in Zukunft 
erhalten bleibt.

Wer sich angesprochen fühlt, um sich mit 
Rat und Tat im VVK einzubringen, kann 
sich beim Präsidenten Urs Wüthrich, Te­
lefon 034 411 06 34 / 079 622 73 21 / urs.
wuethrich@bluewin.ch melden.

Der Vorstand

Sommerausflug an den Bielersee



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Steuererklärung auf dem Tisch und keine  
Ahnung?! 

Besuche www.steuern-easy.ch 
 

Dort findest du: 
- nützliche Tipps 

- eine interaktive Steuererklärung zum Üben  
- und vieles mehr… 

 
www.steuern-easy.ch 

 
JETZT ONLINE 

 

Steuern.easy   Steuerwissen für Jugendliche 


